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Die Konferenz in der Gackgaffe .
Keiner will mit der Sprache heraus . — Zeichen der Ungeduld .

Paris . 20. Jebruar . ( Eigeabericht . )

Die Schwierigkeiten , aus die die Reparation s -
k o n s c r e n ; nach der Beendigung der Generaldebatte gestojjen ist .
siad bisher nicht überwunden . Ihre Verhandlungen sind seit
Ende der vergangenen Wache nicht mehr vom 5�� gekommen
und die progrommkommisjion , die man eingescht hat . um das sesl -
gefahrene Schlfs wieder flott ; u machen , bemüht sich seit zwei Tage »
vergebens , die in » Stocken geratene viekusfioa wieder in Gang
zu bringen . Va Dr . Schacht und der englische Hamptdeleglerte
Stamp sich über d' e einzuschlagende Prozedur nicht einig zu
werden vermochten , hat man da » Programmkomitee durch Zuwohl
von je einem Aranzosen , Ztallcuer und Belgier erweitert mit dem

Ergebale . dah nunmehr jede » seiner fünf Mitglieder der Souserenz
«inen eigenen programmeotwurs für die Aortführung der Ar -
keilen unterbreitet hat . Die Konferenz hat darüber am Mittwoch
morgen IM Stunden beraten . Da eine Verständigung nicht erziell
werden konnte , muffle die Debatte am Rachmittag fortgesehl werden .

ohne daff die Ersolgxaussichtea wesentlich gestiegen wären .

Aeufferlich gesehen , sind es lediglich Fragen der

Prozedur , um die sich augenblicklich die Diskussion dreht . In

Wirklichkeit aber Handell es sich hier um eine Fassade , hinter der sich
sehr viele

schwerwiegend ? sachliche Meinungsverschiedenheiten

verbergen . Woran die Konferenz krankt , ist , daß sie es bisher nicht

gewagt hat , das Thema selbst anzuschneiden und daß olle

Delogationeu sxit über einer Woche wie die Katze um den

heißen Brei herumschleichen . Jede möchte , daß die andere die

Initiative ergreift , und wenn man heule über die Frage oerhandelt ,
wie weit es zweckmäßig ist , Unterkommissionen einzusetzen und wie

viele solcher Kommissionen evtl . notwendig sein werden so sind dos

lediglich taktischcMonöver bei denen jede einzelne der sieben

Delegationen nur da » Ziel verfolgt , die andere zum Reden zu

bringen . Bisher hat auch diese reichlich sterile Auseinandersetzung
die freundliche Atmosphäre der Konferenz nicht zu trüben oerinochl .

Immerhin machen sich bereits , namentlich bei den Amerikanern

und den Franzosen .

sichtliche Zeichen der Ungeduld

bemerkbar . Man operiert bereits wieder mit der These , daß die Kon -

ferenz auf die Initiative Deutschlands hin einberufen worden sei und
es demgemäß nunmehr Sache der deutschen Delegation sei, ihr durch
konkrete Aahiungsoorschläg « eine greifbar « Verhairdlungsbasis zu
schaffen . Die deutschen Experten , die in dieser Kontroverse keinen

leichten Stand haben , scheinen sich einstweilen mit dem Argument zu
behqupten , daß die Höhe der deutschen Zahlungen nicht auf dem

Wege des Aushandelns von Forderungen und Gegenvorschlägen fest -
gesetzt werden , sondern nur aus Grund der effektiven
Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft berechnet werden
kann und daß dies nur möglich sei , menn alle damit zusammen -
hängenden Probleme in gründlicher Borarbeit durch die Unter -

. kommission . geklärt seien . .

Einstweilen ist noch nicht , abzusehen , wie die Konferenz au » der

Sack Hasse einen Ausweg finden wird .

Beriagung des parieiiags ?
Ein Antrag Oer DlaqdeSnrqer Organisation . — Grund :

Hochwassergefahr .

Der Parteiailsschuß der Sozialdemokratischen Partei tritt

am Freitag zusammen . Er wird sich unter anderem mit der

Frage einer VertogungdesPartcitags beschästigem
' Das örtliche Parteitagskomitee von Magdeburg hat dem

Parteivorftand eine Lsrtaaung vorgeschlagen . Die Magde -
burger „ Volksstintmc� gibt dazu die folgende Begründung :

„ Zum 10. März ist der Parteitag der deutsch ? » Sozialdemo -
kratie nach Magdeburg einbrujen . Don diesem Tage trennen uns

keine drei Wochen mehr , aber noch immer herrscht ein außer -

gewöhnlich harter Winter mit ganzer Gewalt Wir waren

aus einen solchen Winter gar nicht gerüstet , wir konnten es nicht

sein , denn seit Menschengedenken gab es keine Frostpsriode von dieser

Beständigkeit und Intensität . All unsere Abwehrmittcl erwiesen sich

als unzulänglich . Die Wasserleitungen sind nicht nur in den Haus -

röhren eingefroren , sondern auch in der Erde . In allen Wohnungen ,

in der Schule , in den Betrieben sehll das Heizmaterial . Die Schulen

mußten geschlossen , Betriebe stillgelegt werden . Di « Kälte hat große

winschaskkiche Rot über weite Kreise gebracht .
Wenn das Wetter in den nächsten Tagen umschlagen sollte , dann

bedeutet das noch nickt Wärme und Erholung von den bösen Folgen

der Frostwochcn , sondern zunächst noch andere Schwierigkeiten .

Der Schnee und der Frost aus der Erde wird so bald nicht ver -

schwinden und die Elb « wird noch wochenlang in ihrem Eispanzer

liegen . Es besteht aber die Gefahr , daß darüber hinweg die Fluten

eines Frühlingshochwasfers von gewaltiger Mäch -

t i g k e i t to ' ?«n.
Die außerordentlichen klimatischen Berhält -

nisse mit all ihren Begleiterscheinungen und Folgen haben die

Frage entstehen lassen , ob e s überhaupt möglich ist , am

10 . März den Parteitag stattfinden zu lassen . Diele

Funktionäre der Partei haben dem Magdeburger Parteitagskomitee

nahegelegt , dem Parteivorstarü eine Perschiebung des

Parteitags vorzuschlagen . Sie gehen besonders von dem Ge¬

sichtspunkt aus , daß in Ptagdeburg eben nicht nur ein Kongreß von

Delegierten , sondern wirklich das große Parteitreffen stattfinden soll ,

das der Stärke unserer Partei im Magdeburger Bezirk und den an -

grenzenden Bezirken ensspricht .

Es ist hierzu mitzuteilen , daß vom Parteitagskomitee ein solcher

Borschlag dem Parteivorftand gemacht wurde . "

U' - ber die Frage einer Verschiebung des Porteitasss o u f
den Mai wird der Parteiausschuß am Freitag beraten .

Besprechungen in Preußen .
Gtresemann bei Otto Braun .

Das BdZ . - Burcau teill mit : Die für Mittwoch erwartete Be -

fprcchung zwischen dem Führer der Landtogesraktion der Deutschen

Dolkspartei . dem Abg . Etendel . und Dr . Heß vom Zentrum .

hat , wie wir hören , noch nicht stattgefunden .

Es wurden jedoch am Mittwoch in der Koalitionsfrage Be -

sprechungen gepslogen , an denen auch Ministerpräsident

Braun teilgenommen hat . lieber den Inhalt wird strengstes
Stillschweigen bewahrt . Wie verlautet , soll sich ein Weg gefunden
haben , dar der Dolkspartei den Eintritt in die Regierung möglich

zu machen geeignet sein könnte .

Auch der - Parteivorsitzende des Zentrums , Koos , war am

Mittwoch im Landtag erschienen , um den vom Zentrum für die

Koalilionsverhanölimgen bestimmten Abgeordneten Dr . Heß über

die Stellung des Zentrums zu informieren .

Oer desavouierte Boischafter .
EhamberZoin gegen eine neue Seeabpüstunzskonferenz .

London , 20. Aebruar .

3m llnlerhause machte Eamberlain folgende Wik .

teiluag : Die Erklärung des britischen Botschafters in

Washioglon über die Wöglichkei « einer Anregung der britischen Re¬

gierung zu einer neuen Beratung üb « die Rüstungen zur See

nach den allgemeinen Wahlen ist nicht auf Weisung der

britischen Regierung abgegeben worden , sl ) Diese b e -

absichtigt nicht , eine Konferenz in dieser Angelegenheit
einzuberufen . Sie prüft alle Fragen , die unsere Beziehungen zu
Amerika und die Lage beider Länder zur See lresse ». Sobald die

Regierung diese Prüfung abgeschlossen habe » wird , werden die

britischen Dominions um Ihre Ansicht befragt werden . Die Er -

tläruog de » britischen Bolschafler » war richtig , ( ! ) ab « die Regierung
war gezwungen , öffentlich eine Erklärung abzugeben , um irrige

Schlufffolgeruagen (! ) richtigzustellen .
»

Hoffentlich wird der Botschafter Sir Esme Howard , der

so rücksichtslos desavouiert worden ist , insofern recht behalten .
als nach den englischen Wahlen eine andere Regierung
am Ruder sein wird , die die Abrüstungsfragen fördern wird

anstatt sie, wie die jetzige konservative Regierung , zu
sabotieren .

Tatarennachrichten über Macdonald .

London . 20. Februar . ( Eigenbericht . )

Der „ Daily Expreß " , ein konservative » Blatt , das von

Sensationen lebt , hatte in der Wütwochmorgenausgabe in großer

Aufniachung hie Meldung gebrach ?, daß R a m s a y M a c d o n a l d,
der Führer d « britischen Arbeiterpartei , im Falle eines Wahlsieges
aus Gciundhettsgrüiidcn außerstande sein werde , den Posten
eines Ministerpräsidente « zu übernehmen . Das

Blatt hat hieran alle möglichen Kombinationen üb « Macdonalds

Nachfolge in der Führung dre Arbetterpartet geknüpft Ange¬

sichts d « Tatsache , daß derer ' ige Nachrichten erfahrungsgemäß ins

Ausland kommen und dort Glauben finden , hat der Führer der

britischen Arbeiterpartei den Londoner Korrespondenten des „ S oz .
Pressedi nst " ermächtigt , diese Mitteilungen zu demen¬

tieren . Macdonald braute , daß er sich noch niemals in seinem
Leben in besserer Form befunden Hobe wie gegenwärtig und daß die

Sensationsnachrichten vermutlich daraus zurückzuführen seien , daß
er infolge von Zahnschmerzen in den letzten Tagen verhindert

gewesen sei , im Unterhaus zu sprechen .

Kurt Cisner .
Zum 40 . Lahrestag seiner Ermordung .

Heute vor zehn Jahren fiel der bayerische Minister -
Präsident Kurt E i s n e r unter den Schüssen des 22jährigen
Studenten Grafen Arco - Valley . Er war auf dem Wege zum
Landtag , um dort den Rücktritt seiner Regierung zu erklären
und den Weg zu einem organischen Wiederaufbau des bayeri -
schen Staatslebens zu öffnen . Die Tat des jugendlichen ,
durch eine verlogene Mordhetze aufgestachelten Studenten ,
zerstörte diese hoffnungsvolle Entwicklung . Wahnsinn ant -
wortete dem Wahnsinn : eine Stunde später knallten im Land -

tag die Schüsse des Kommunisten Lindner , die den Major
von I a h r e l ß und den Abgeordneten O s e l töteten , den
Minister Erhart Auer schwer verletzten . Räteherrschaft und
weißer Terror folgten .

Dem Revolutionär Kurt Eisner . dem ersten Minister¬
präsidenten des Freistaates Bayern , hat Felix Fechenbach
eine Schrift gewidmet , die soeben im Dietz - Berlag erschienen
ist und die eine wertvolle Bereicherung der jüngsten deutschen
Geschichte darstellt .

Uns geziemt es , an diesem Tage auch des großen Jour -
nalisten zu gedenken , der in den Jahren 1897 bis IVOS dem
. . Vorwärts " politisches Ansehen und literarischen Glanz ver¬
lieh . Auch seine Geschichte verdient geschrieben zu werden .
Fällt doch aus ihr auf spätere Entwicklungen so manches
Licht .

Elsner , Sohn bürgerlicher Eltern , Halts Phllosonhie
studiert und war von Kant zu Marx gekommen . - Man
hat ihn deshalb auch einen . �thisch - ästhetifchen " Sozialisten
genannt und ihn auch als „ Revisionisten " abzustempeln ver¬
sucht. Cr selbst hat jede derartige Bezeichnung abgelehnt , nicht
etwa aus Gründen taktischer Vorsicht — er hatte wie nur
einer den Mut seiner Ueberzeugung — sondern weil sie den
Kern seines Wesens nicht traf . Er und die ihm Gleich -
gesinnten der damaligen Zeit wollten sich nicht in eine Rich -
tung oder Schule einschachteln lassen . Will man aber durch -
aus für ihr politisches Streben « ine zusammenfassende Be - .

Zeichnung ftvden . so könnte man am ehesten von einem a k -

tioistischen Reformismus " sprechen .
Auf dem linken Flügel der Partei , bei Rosa Luxem -

bürg und Franz Mehring , war für Eisner kein Platz .
Ihn dort zu suchen , hätten theoretische Meinungsverschieden -
heiten ihn kaum gehindert Wer die Richtung Luxemburg -
Mehring war mehr auf das Prophezeien und Abwarten als

auf das unmittelbare praktifche Handeln gestellt . Sie war im

Prinzip revolutionär , erwartete aber die Revolution erst von
einer unbestimmten Zukunft als eine gleichsam mechanische
Folge der kapttalistischen Entwicklung . Für die Gegenwart
hatte sie kaum ein anderes Programm als das der

prinzipiellen Aufklärung und der geistigen Borberestung auf
einen künftigen geschichtlichen Augenblick .

Gerade dieses Moment der Beschaulichkeit , das dem da -

maligsn sogenannten „ Radikolismus " anhaftete , war es . dos
Eisner auf das heftigste abstieß . Es widersprach seinem
Temperament , seiner bei Kant erworbenen , auf das
Handeln eingestellten Weltanschauung . Mut

zur Tat schien chm die erste Pflicht des Sozialisten . Daß man
„ Revolutionen nicht machen kann " , wußte auch er , doch cm
die Notwendigkeit , zu warten , bis Gottes Finger winkte .

glaubte er nicht . Ihm gast es , an jedem Tag und zu jeder
Stunde in der Richtung zur Demokratie und zum Sozialis -
mns das Maximum dessen zu leisten , was unter den gegebe -
nen Verhältnissen möglich war . So billigte er im Gegensatz
zu manchen anderen Parteigenossen den Terrorismus der

russischen Sozialrevolutionäre als das einzige zweckdienliche
Mittel im Kampfe gegen den Zarismus , er hatte aber aus

denselben Gründen auch für den „ M i n i st e r i a l i s m u s "
in der französilchen Sozialistcnpartei Verständnis . Die Be¬

willigung der Staatshaushalte in den süddeutscben Landes -

Parlamenten durch die sozialdemokratischen Abgeordneten
schien ihm keine Sünde gegen das Prinzip .

Gegen Preußen , das Land der Polizeireaktion und des

Dreiklassenwahlsystems , enipfand er , der geborene Berliner ,
die stärkste Abneigung . Er liebte das Frankreich der Großen
Revolution , er liebte Napoleon , er liebte Süddeutschland , be -

sonders Bayern , weil dieses Land ganz unpreußisch und
— es war einmal — verhältnismäßig demokratisch war . Daß
er nach seinem Sturz vom Berliner Redaktionsftuhl in Bayern
eine neue Stätte seines politischen Wirkens suchte , war ksfri

Zufall . Es war vielleicht eine unglückliche Liebe und es mag
zur Tragik seines Schicksals gehören , daß er nicht so , wie er
wollte , sin bayerischen Wesen einwurzeln konnte , aber sicher
war diese Liebe aufrichtig . Später wurde sie sogar zu einem

Hemmnis auf dem Wege zur deutschen EinheitsrepubNk . Ja .

dieser zu Tode gehetzte „ Landesverräter " war nicht nur ganz
selbstverständlich ein guter Deutscher , sondern auch ein bayeri -
scher Patriot .

Solange er in Berlin weilte , mid noch darüber hinaus ,
war ihm der Kampf gsgen die preußische Reak -

t i o n Lebensaufgabe . Die Bejahung der Demokratie war bei

ihm so eindeutig und unbedingt , daß er , ohne einen Bruch
in seinem ganzen Wesen zu vollziehen , ihr nicht untreu wer -



den konnte . FcchenLach bestätigt in seiner Schrift , daß Cisner

auch in seiner bayerischen Ministerpräsidentenzeit und bis zu
feinem Tode ein grundsätzlicher Demokrat geblieben ist .

Der Kampf gegen die preußische Reaktion konnte nützt

aufgeschoben werden , bis einmal der große Tag der General

obrechnung da mar . Er konnte nicht rasch genug aufge
nommen . kein Tag für ihn durfte oersäumt werden , jedes
sittlich erlaubte Mittel war recht , wenn es nur Erfolg ver -

sprach . Den preußischen Dreiklassenlandtag durfte man nicht

. nurfaulen " lassen , wie es die Linke wollte , man mußte sich
auch unter dürftigsten Slussichten auf Erfolg an den Wahlen
beteiligen und in ihn eindringen . Ein Wahlbündnis mit den

Liberalen konnte die Aussichten verbessern . Auf der anderen
Seite aber werden auch die belgischen , die österreichischen
Wahlrechtskämpfe mit ihren Straßendemonstrationen und

Massenstreikdrohungen in ein Helles Licht gestellt . Eine Wen

dung , die sich freilich erst nach Ueberwindung starker Be ,
denken herausstellte : war doch Eisner um die Jahrhundert
wende mit fast allen deutschen Sozialdemokraten noch der

Meinung gewesen , jeder Versuch einer Straßendemonstration
in Verlin müßte zu einem furchtbaren Blutvergießen und zu
einem neuen Sozialistengesetz führen !

Fechenbach nimmt in seiner Schrift E i s n e r gegen den

Vorwurf in Schutz „ ein Phantast " gewesen zu sein . Wie man
auch zu diesem Vorwurf stehen mag , sicher steckte ein tüchtiges
Stück Dichter in ihm — und was wäre ein Dichter ohne
Phantasie ? Seine Phantasie ließ ihn nicht selten Zusammen
hänge aufspüren , die anderen nicht erkennbar waren , aber

sie führte ihn auch manchmal in die Irre , Satiriker , der er

war . meinte er , in der Partei sei jeder verdächtig , der

schreiben könne , und erst der schlechte Stil verbürge den

sicheren Ruf des Politikers . So war es aber doch nicht ganz :

m « NN ihm der Dichter mit dem Politiker durchging , gab es

auch mit den besten Freunden Meinungsverschiedenheiten .
Gehört auch dieser Zug zur Vervollständigung des

Bildes , so darf auch ein anderer nicht vergessen werden : die

vollkommene Bedürfnislosigkeit . Eisncr kannte
fein anderes Bedürfnis als das eine , nach seiner Ueber

zsugung zu wirken , was darüber hinaus lag . war nicht mehr
als lüstige Lebensnotwendiakeit . Gefängnis , töunger , blutiger
Tod hatten für ihn keine Schrecken . Ob er stets der groß «,
klarblickende Führer war , zu dem der junge Fechenbach und

mit ihm Hunderttausende emporblickten , oder ob ihn nicht
manchmal auch sein stürmender Wille zur Tat über die Gren -

zen seiner Kraft fortriß , kann hier nickt entschieden werden .

Eisner starb wie der von ihm geliebte und bewunderte
Jean I a u r ö e. Er verdient einen Platz neben ihm .

Das Lob der Gowjeipolitik .
Wieder mit der Wiener Wohnungsbaupslitit es lebe die

sowjetistische Begünstigung des Privatkapitals .
Die Wirtschastspolitk der Sonyewnlon findet begeistert » Zu -

stmemwts m der „ Reuen Freien Presie " , dem Organ des deutsch ,

ostez - reichischen Großbürgertums . Der neueste Entschluß der Sowlet ,

reaüewrg , die private Bautätigkeit zu färdern , wird

emhüfiastisch gelob, :

„Jetzt wird also schon Sowjetrußland bald klüger
p�tRBwernünltlger ' fein « l » Oesterreich , Jetzt fdnnen

Wir es Jxitl ) erlclisn . baß selbst durch die von den SaziLwemekraten
" «erichscheut « Dtttatur ' des Proletariats Nie prtpat « Bau «

eätigkeit gestattet wird und nicht mehr der Loziati ?
slerungswahn mit schraukenlasem Ungestüm sein
Wesen treibt . Wir haben gestern den amtlichen Bericht aus
Moskau wiedergegeben : Das Fmanzkommissariut hat zur Unter -

stützung der prioaien Bautätigkeit die Ausgabe einer Anleihe von
stebeneinhsilb Millionen Rubel genehmigt .

Richt die Summe ist imponierend , imponierend ist die llnbe -
fangenheit , mit der die « vwjets sich über die chelligtümcr der Ver -

gesellschasNing hinwegsetzen , und bedeutsam ist dieser Schritt ins
RiMüand , über den unsereSpzialdemokraten »och immer
Zeter und Mordio schreien und den sie oerzögern möchten durch
all « Kunst « einer listenreichen Taktik . Müjsen�sic nicht in äußerste
Berlsgenheit geraten , wenn man ihnen « owjetruhland
alz gutes Beispiel vor Augen führt : kann es etwas

Armseligeres geben , als so am Dogma zu hängen , so wenig elastisch
zu sein und anpasiungsfähig ? "

Di » Spitze dieser Ausführungen richtet sich gegen die Wohmmgs -
Politik der deutschösterreichischen Sozialdemokratie , vor allem gegen
sti » Baupolltik der Stadt Wien . Dos großkapitalistisch « Organ « mp -
siehst unseren deutschösterreichijchcn Parteigenossen die sowsetrussischen
Konzesstanen an das private Baukapital als Borbild . Nichts ist
imstande , die Richtung der gegenwärtige » Wirtschastspolitik der

Sowjetunion besser zu kennzeichnen .
Nächstens werden wir erloben , daß die großkapitalistisch « Presse

« ns die Entkoinmunalisierung von Straßenbahnen , ElcArizstäts -
pnd Gaswerken empfiehlt — nach dem Vorbild der Sowjetunion .

Reaktionäre Demokraten .
Arbeiterenirechtung bei Gemeindewahlen in Württemberg .

Stullgsr «. 20 . Februar . ( Eigenbericht . )
Im wtirttemhergljchen Landtag wurde fest vorigen

Freitag die n « u « Gemejndeordmi ng beraten . In der Re -

nrepmrgsvorlage war insofern eine Verschlechterung des
Gemein dewahlrechts vorgesehen , als eine Ausübung in
Zufuitst von einen , einjährigen Aufenthalt in einer Äe -
mrinb « akchäirgig gemacht werden soll , während bisher em Aufent ,
statt von sechs Mönchen als ausreichende Borausjetzung galt . Di »

Sozichdemokratie wandt « sich mit der gebotenen Schärfe �gcn dies »
Aenberm� , von her vor allem di « s tu k tut « r « nd « gewerb ,
kiche Bevölkerung getrosten werden wird .

Htaatpprösv�nt Bolz «rlläri «, in dies ««, Punkte unb «dingt
an dem Entours festhalten zu wollen . Dennoch stimmten der größte
XtU der Zentvumspart «, [ emie di « Mitglieder des Ebristllchen Volt - '
bltnfUß denj sozi aXd tmrtt rchi srfi « , Antrag auf Wiederherstellung der
sattha ? gellenden Rechte zu. Da ereignet « sich da » Unerhört « � daß
hen sqzisldemvkrotstche Antrag durch die in dies « Frag « rein plutr ».
kritisch «ng - stelllen Demokraten und Deutsch » Pulk » ,
p ij -t teil er in Gemeinschaft mit dem Bauernpunt » und den
D�vtschnatisnalen zu Fvll gs - bracht wwch . yhr den

Antrag wurden SS, gegen ifm 30 Stimmen bei' 4 Enthaltungen ob -

gtgfften , so daß er nach der Geschasteordnung als abgelehnt grv
Der Kampf um diese Frag « wich bei her dritten Lesung des

Sesetzefl noch einmal auflachen . Es kam , schon jetzt gesagt
vech « , . daß di « arbeiterfeindliche Haltung der De -
mokreten da « allgemein « politisch » Berhällm « unter den Links ,
Parteien zweifslios nicht unstenchet lasten wich .

Di » JPUnu heimwehrsafchisten hasten sich sij , ihr «« provo¬
katorischen Ausmorsch om Sonntag dm piitschlnwShrten Mojor
Pastst verschrieben .

Es gibt doch Fehlurteile !
Gin furchtbarer Lustizirrium aufgedeckt ! - Zwei Ltnschuldige im Zuchthaus .

In der Debatte über di « Todesstrafe spicll die Frage ein « große
Rolle , ob Fehlurteile in Kapitalsachen und damit Hinrichwngen

Unschuldiger möglich sind und vorkommen . Jüngst glaubt in

einer Rundfunkaussprache «in Befürworter der Todesstrafe , Ge -

heimrat Dr . Zapf , die Frage « mit gutem Gewisjen " glatt v « r -

n « i n e n zu können .

Die Wirtlichkeit beweist das Gegentell ! Es kommen entsetzliche

Fehlurteile vor , wie das Fehlurteil an dem Schlächter Trautmann ,

der zwölf Jahr « lang im Zuchthaus für einen - - - in Wirklichkeit von

dem Kannibalen Denke begangenen Word als Unschuldiger

büßen mußte . Jetzt ist in Köln ein zweiter , ganz ähnlicher Fall nach

zehn Jahren aufgeklärt worden . Auch hier haben z»>ei völlig

unschuldige Menschen fünf bzw . sechseinhalb Jahre

hinter Zuchthausnrauern schmachten müssen .

Der Tatbestand ist folgender : Am 18. Oktober 1919 wurde bei

Harren in der Nähe von Köln ein Kastenbate übersallcn und um
mehr als 10 000 Mark beraubt . Als angebliche Töter wurden im

Jahre 1920 die beiden 20jährigen Arbeiter Jä b g e s und H Ü p p l e r
vom Kölner Schwurgericht auf Grund eines reinen Indizienbeweises

zu 5 und 7 Iahren Zuchthaus verurteilt , die Iöbges voll und Hüppler
bis auf das letzte halbe Jahr absitzen mußte . Stets haben die beiden

ihre Unschuld beteuert , aber man hat ihnen nicht geglaubt .

Gestern nun wurden In Köln die wirklichen Täter ab -

geurteilt , die infolg « einer Familienzwistigkeit von einer der «in -

geweihten Ehefrauen angezeigt worden waren . Es sind dies der

Lokomotivführer Rossel uiü > der Arbeiter Weck . Beide waren
vor Gericht in vollem Umfange geständig und erhielten

Gefängnisstrafen von 3 bzw . ZVs Jahren . Der Staatsanwalt mußt «

in feinem Plädoyer zugestehen , daß ihm

„ och nie ein derartig kraster Fall von Justizirrluw

vorgekommen sei. Bon den früheren Angeklagten Hüppler und

Iöbges sei jeder Verdacht genommen , ihr « vollstän -

dige Unschutd habe sich erwiesen . Er werde das Wiederaus -
nahmeverfahren mit aller Kraft betreiben » nd j »r die Rehabili -

tierung der beiden eintreten . Eine Rettung der Justiz versuchte der

Staatsanwalt mit dem Hinweis , daß seinerzeit ein reine ? Ec -

schworenengericht den Fehlspruch gefällt l ) abe.

Dieser Hinweis deckt die gelehrten Richter nicht . Denn der § 31 <

der Strafprozeßordnung , wie sie vyr der Einminger - Reiorm be -

stand , gab den drei gelehrten Richtern Recht und Wöglichkell , wenn

sie einhellig von der Unschuld der Verurteilten überzeugt waren .

den Geschworenensprnch aufzuheben und die Sache an «in anderes

Geschworenengericht zu überweisen . Da sie dies nicht getan haben ,

so muß mindestens einer der drei gelehrten Richter mit den Ge -

jchworenen von der Schuld der Angeklagten überzeugt gewesen sei ».
Das wesentliche der Sache bleibt jedenfalls : Zwei volllommci »

unbeteiligte Menschen , die nach der bestimmten Aussage der wirk -

lichen Täter auch nicht das mindeste mit der Tot zu tri : ,

hatten , find als Täter verurteilt worden . Ware bei dem Raubüber -

fall der ttqsicnhote getötet worden , so hätte «in « Verurteilung

wegen Mordes zum Tode und damit die Hinrichtung

zweier Unschuldiger durchaus im Bereich der Möglichkeit

gelegen . Aus welche Weise hätten dann die Anhänger der Todesstrafe

zwei Geköpfte „ rehabilitieren " wollen ?

Alle Schützlinge Lobes !
Und alle , alle kamen !

Die „ Rate Fahne " hat das Telegramm Teotzkis an Löf » mit

d«r Bemerkung abgetan : „Trotzki als Schützling des Sozialimperia

listen Lab « � Pas spricht für sich . " Wir haben sie daran ormnert ,
daß wenrge Tage zuvor Herr Münzenberg die Fürsprache des

Sogialimperialisten Löb e gesucht hat
Es ist nicht Herr Münzenberg allein ! Dar linkskammunistlsch «

„ Polkswillo " zähll weiter « Schützlinge Lobes aus :

„ Als lSM bjs 1928 der Zentrale Prozeß bevorstand .
als di « Renvnele . Stoecker . Heckert usw . ihren Heldemnul , der sie
heul « curi Trotzki schimpfen läßt , nun vor den Schranken de »

Reichsgerichts beweisen sollten , da , Bauer , war da ? wieder ganz
etwa « anderes .

De . Arthur Rofenherg , dainals noch KPD . - Mtgiicd ,
wurde zu LSd « — dem Sozialunperialisten � geschickt ,
um ihn zu veranlassen , di » Aufhebung der Immunität zu ver¬
hindern . Und Lab « hals .

De- Arthur Rasenberg nahm im Auftrag der KPD . Labe »
Hilfe bei den vech - indlungen nnt anderen Fraktionen i » An¬
spruch . ö - fib « und LanSsbsrg übernahmen z . B. die Per «
xrirtlung beim Zentrum .

Aber . . Bauer , . ho » jst aanz etwas and «ttsl, - Ho hanbeli » e»
sich darum , solch « . �Helden ". , wie R « m nre l e, , der in Moskau
s<H. . Heckert , Pfelsser usw. , Heren Päst « siir Moskau be -
rettlckgefL" • ;

' ' " '

Sie all «, alle haben in ihren Aengsten den Weg M Löb «

gefunden , sie alle waren „ Schützlings des Sozialimperialisten " . Ihre
Zuflucht damals und ihre Bemühungen von heute — das spricht
mich für sich.

*

Herr Miltenberg hat kürzlich einen „ Roten Ball " veranstaltet ,
10 Mark Eintrittsgeld , Da » Zentralkomitee der kam -

M u n i st i s ch e N Jugend hat gegen Münze , ch«rg und di « Seinen
eine Pratestresotuttan dssschioss «,, . die joigeuden Satz enthält :

„ Wir hassen , sich proletarische Fäuste finden werden ,
die dieses Gesindel von Salonkommunisten aus
dem Häuschen hauen . "

Uns scheint —, auch dos spricht für sich.

Geßler gelandet .
Bei Echwarzweißrot und Hakenkreuz .

Li » Aerelnigten Vaterländischen ' Vorbände

halten OM Sonntag in Berlin ein » Knulniebung und zwar unter

dem Vorsitz des srührren Reichswehrministers Dr . G o ß l e r ab . Da -

mit hat einer der merkwürdigsten bürgerlickzen . Demokraten " der

Gegenwart endlich den Mut gestmden , seü , wahres politisches Glau -

bensbetenntnis abzulegen . Der Mann , unter dessen Regime in der

Reichswehr sich dt « Reaktion ungeniert ausbreiten durfte und der

trotzdem immer „ von nichts wußte " , hält im Stahlhelni - Milteu

seinen Einzug . _

Die Beratung des Preußenetats .
Abschluß der zweiten lesutig bis Ostern nicht möglich .

Der Aeltestenrat des Preußischen Landtages beriet am Mittwoch
über den Beratungsplan . Es wurde festgestellt , daß man die Ab -

ficht , h i » zu den Osterferien die zweit « Lesung des

Haushalt » zu beer wen . nicht durchführe » kann . Die Abhaltung
von Abendsitzungen dürfte sich erübrigen , da die ursprünglich » Ab -

ficht , den Haushall in zweiter i &eratung bis Ostern zu erledigen ,
nicht durchgeführt werden kamt .

Oer Gtaat soll bluten .
Steuern zahlen will keiaer .

FÄmndustrie mch Lichtspieltheater haben sich an da » Reich urtd
htm Lberbürgermrister Böß gowensi « mit der Forderung , daß ihnen
lsiq Lüstbarkeitsstever erlassen und nach MßgückMt dies « �rn -
gerechteste Steuer , dl » man sich deukrn kann " , beseützt werden soll .
Begründet wirA die Forderung mit dem Rückgang der Einnahmen ,
den W» große Kälte für di » Lichtspieltheater bring«. Dir haben
Berständnts für all «, di » qm liebsten Keine Steuern zahlen . Aber
dann sollen dw guten deutschen Staatsbürger , besonder , unsere
deutsch «, Unternehmer , sagen , wie der Staat und wi » die Städte
leben sollen . Wmähklch werden dt « Steuerforderungen der deutschen
Untemehmerorganisatioiwn einfach lächerlich Im übrigen ver -

ringern sich bei der Lüstbarkeitsstever di « Siau - rlasten genau im

Berhastni » zum Rückgang der Einnahmen . Wie wäre es , wenn die

Dutzend « von Millionen Proleten , die durch dt « Kälte gelitten haben
und noch leiden , » vm Staat den Ersatz de » y- p h n st eü e * -
a b zu g « z fordern würden ?

Abschied von Alwin Gaenger .
Trauerfeier der Münchener Arbeiterschaft .

München . 20. Februar . �Eigenbericht . )
An , Mittwoch nachmittag fand «ine wehmutsvolle Abschiedsfeier

der Münchener Zlobeiterfchast pon ihrem toten Freund Alwin

S a e n g e r statt . Sämtliche Sektionen her Partei uick, des Reichs -

banner » waren mst Fahnenobordnungen gekommen , hie Freien Ge -

merkschaften , die Arbeitersänger und Arbeitersportler . Bollzählig

hatte sich die soztaldrmokratljch « Laudlagsftaktron eingefunden , eben ' a

fämlliche bayerischen Mitglieder der sozialdemokratischen Reichs »

tagsfraktion . Kurze , aber ergreifende Raden bildeten den eigen : -

lichen Trauerakt . Für den Porteioorstand uird die Reichstag - ' sra . ' -
tion sprach Hans Bogel . Im Austroge des Strafrechtsausschusic ?

des Reichstag « » legte Frau Pfüls «inen Kranz nisder . Uyrer den

Trauergösten befaich sich auch der bayerische Kultusminister Golden -

berger .

Rachsolger Alwin Saengers im Reichstag ist Otto Geiselherdt ,

Kasierwerwalter in Günzburg .

Nr . Karl Sonnenschein , j
Dem Andenken eines Menschen . -

Im Hedwigs - Krankenhause zu Berlin Ist Dr . Karl Sännet ! .

schein gestorben . Sein Tod hat langen , schweren Leiden ein Ende

gemocht . Er war katholischer Pnester , Schrütsteller , Redner , seit
der letzten Wahl auch Reichstagsabgeprdneter . Sem « ganze Tätigkeit
aber strömte aus einem Grundzuge seines Wesens : er war Seel¬

sorger in dieses Wortes tiefer und edler Bedeutung . Kern eifernder

zur Bekehrung drängender Kirchenbcamter , jondorn ein Mensch , der
im katholischen Glauben und in den Formen lecker Religion hilf »-
bereit war für alle , die in seelischer und materieller Not zu ihm
kamen . Sein Leben war nicht Kampf , sondern Ltebe . Nicht >n dem

schwächlichen Sinne der Vertuschung und de « Hinwegpredigen ? von

sozialen Gegensätzen , die er tief sah und unter denen er litt , sondern
in dem Willen , zunächst den einzelnen , der verzweifelte , auszurichte «
und ihn für den Lebenskampf zu stärkem

Karl Sonnenschein , dessen Name für diesen Mann wie eck
Symbol war , wirkte nach dem Krieg « in Berlin . In der deutschen
Weltstadt , wo nicht nur das Jndustricproletartat aufs schwerste mit
dem Dasein ringt , sondern auch ein geistiges Proletariat zahlreicher
und elender sich entwickelt hat als anderwärts , hatte er seine große
Aufgab «: zu Taufenden zählen die Studenten . Künstler , Getehnei ! .
denen er brüderliche Hllse bot . Seine Sprechstunde war überfüllt
von Menschen in Not aus allen Weltanschanunjzen . aus allen Klassen .
Sorge und Vertrauen führte dftse Ceftrandeten zu Dr . Sonnenschein .
Er tröstete sie nicht mtt Bibelsprüchen , sondern mtt menschlichem
Verstehen tjni » sehr oft durch materiellen Beistand . Die reinen
karftatioen Organisationen der Kirche erleichterten ihm diese Arbeit .

Ganz zuletzt war Dr . Sonnenschein in den Reichstag gewähll
worden . Als Znetrmnsmami . Gesprochen hat ex im Parlament
nicht . Wenn das Haus ein « Rede pon ihm erlebt hätte , wäre es
gewiß keine parteipolitische , sondern eine weltanschauliche geworden .
die aus unserer Seite Widerspruch hervorgerufen « ober wahrscheinlich
die Achtung für den Mensch «, , Sonnenschein noch oertiesl hätte .

Sdun ist er tot . � Cr war politisch und wettanschaulich weit von
uns geschiehaen , oeiiif . Herkunft , feine Entwicklung , seine ganze
Umwelt erlaubten ihm nicht , uns und den marxistischen Sozialismus

zu verstehen . Seine Arbeit war im tiefsten gegen » ns gerichtet .
Wie setten sind aber , gerade j,, , Lager der Frommen , die M- nfchen .
die ihren Glaube « zu leben den Mitt und die Kraft haben ! Sonnen¬
schein mar eine ? dieser wenigen Menschen . Darum wollen wir
Sozialdemokraten alz seine politischen Gegner diesem Menschen aus
« mem anderen Kirtturkreffe widerfahren kasfen , was in dieser Welt -

zumal in der politischen , so sttten ist : G- cechngkeit .

_ _
Wilhelm Sollmann .

Der volkMirkschoftliche Ausschuß des Krichelage « beschloß am
Dienstag , mo Dsrtrettrng der Arhettnehmer und der Arbeitgeber im
R « i ch sw l rtlch a ft , r st um je sieben zu » rböhen . Eck
llnterouvschuß ioll Vorfchläg - für die Verteilung der Mtz « macken .

Dem deutschnationalen Abgeordneten E v e r l i n g , der die Re -
gisrrmgsvorlag « als . marxisttfch " perdonnert batt «. wurde im Laute
der Dfbatte die Aufklärung zuteil , daß diel » Vorlog « zuerst von
der Rechtsregierung eingebracht worden sei .

Kein Rmne soll verhallen . Di » Sawsetpresie teilt mit , daß die
Eta dt T r o tz k ( Gouvernement Samaral In Tschapajewst
um 6 e no nn t worden ist . Damit wird amtlich jede Erinnerung
on die historische Prrsönlichkeij de » in den erst «» Revvlunonsjabren
mit Lenin zw - einem einzigen Pegris , perschmol,,enen Trotzt , getilgt -

Drr ehemalige zaristisch « Ünneomtaister General vshonkowski
ist nach zehnjähriger «Jesängishast in Sowsetruhlanj » entlassen
worden und gegenwärtig als Kirchendiener ttstig .



Der Fall Miß .
Ein Welschschveizer Llrteil über die Woiwoden - Palitit .

Gens . 20. Fehruar . lSigenbericht . �
Das r . H 0 u r u o I b e W c n i n e" , das bar Briandlchen Aus .

faffung bef Välkerbundspolitik nahesteht , perössentlicht unter den ,
Titel „ Polen und Deutschland ' ' einen Leitartikel , der insofern
Hemerkenswert ist , als in ihm trotz übertriebener Klagen über an -
gebliche Provokationen Polens von deutscher Seit « die PerhaftUNß
des Abgeordneten U l i tz als ein politischer Fehler he�
zeichnet wirb . Das Blatt betont , daß der oberschlesrschc Woiwode
( Gcaczynski ) nicht der geeignete Mann für Oberschlesien zu sein
scheine unb sich von Erinnerungen an den Bürgerkrieg und polnisch -
nationalistischen Bereinigungen beeinflussen lasse �uw Schluh weist
das Blatt kategorisch die Behauptung einiger deutscher bürgerlicher
Blätter , daß B r i a n d Himer dem polnischen Borgehen in Ober -
schkesien stehe , zurück . Briand Härte in Warschau und Berlin
niemal » anders als zur M ä ß i g p n g gerate «, aber es sei nicht
sicher , dab die polnische Gesandtschaft in Paris genau den Weisungen
der sran . ' ,ösischen Regierungen folge . Der Fall Ulstz sei von
mehl als lokaler Wichtigkeit , er stelle indirekt den «uro .
päischen Frieden in Frage , tzs sei Hache der verantwortlichen
Minikter . im März zu zeigen , ob sie die Kräfte , die die Versöhnung
der Völker und die Räumung des kKheinlandes hintertreiben, ' zu he -
herrschen wissen .

*

Es ist insbesondere die „ G e r in a n i a " . die kürzlich die

französisch « Regierung für die polnische Minderheitenpolitik
mitverantwortlich gemacht hat , « ine Behauptung , die auch
schon von Pariser Blättern sehr entschieden zurückgewiesen
wurd « .

Nun ist gewiß nicht zu leugnen , daß Paris einen starken
außenpolitischen Einfluß auf Warschau besitzt und ebenso
sicher ist . daß verschieden « Pariser Blätter jede noch so törichte
polnisch « Maßnahme in geradezu scharfmacherischer Weise
gutheißen . Aber im vorliegenden Falle ist es u. E. verfehlt ,
die französischen Regierungskreise mit einer auch nur indl -
rekten Verantwortung für den Fall lllitz zu belasten . Wir
können sogar auf Grund jüngster Erkundigungen an sehr
maßgebender Pariser Stelle versichern , daß man die durcti M«

Bethaftung des Abg . fllitz eingetretene unvermeidliche Ver¬

schärfung des deutsch - polnischen Gegensatzes durchaus b » »

dauert . Man Ist auch darüber im Bilde , daß der böse Geist
ü » Polnisch - Ober ' chlesien der Woiwode G r a c z y n s k i Ist,
auf dessen . . Aufständischen " - �� dl « Hauptschwierigkeiten
der letzten Jahr « zurückzuführen sind .

pariser ( Stimmungemache .
Paris , 20. Februar , ( Eigenbericht . )

Di « uiffttgc der Berhoftung des Führers des vderfchlesischen

PoUsund « ? lllitz in Deutschland hervorgerufen » Srregung hat auch

« der französischen Press » ihre « Widerhall gefunden . Lm Hinblick

« uf hl « bevorstehende Erörterung des Minarltäten .

Problems in Genf sucht der größte Teil der Witter dl « sran .
zöstsch « öffentliche Meinung in , polnischen Sinne festzulegen .
Rur einige Links blötter wie „ Oeuvre " und „ V o l S n t -l "

wetzen �auf . d! « Geftahren hkft . �die «in » dsmrlige jjrmbetyokKos ,

llntsrslutzung der pslni�en A, gierung w/A . Fronirk ) ch nstt - sich;
bring «. . . . / ' ' - . ' X" '

' ' '

Der „ lern PS*1 enthält am Mittwoch wiederum Ausführungen
über di « deutsch - polnisch « » Beziehung « n. Wenn inhi
»n Deutschland von ehi « m droh - nden polnischen . Streich aus deutsche
Gabtch « spreche , so sei ha , d' i « reinste Phantasie . Da » . Platt

«mpftehlt auf » neue den van Zoleski gemachten Porschlag « i « e S

deutsch - polnischen Garantiepaktes .

poincaräs schwindende Mehrheit .
Bei der jüngsten Abstimmung erhielt das Kabinett

poinrar « nur eine Mehrheit von 6 Stimmen .

Die Scholle zerbröckelt , wie lange trägt sie ihn noch ?

Landwirtschafis - Oemonstrationen .
Oer hysterische Herr von Loe . — Oie Konkurrenten überbieten sich .

Vriiisches Bergarbeiierelend .
Amtlich als unvergleichbar bezeichnet !

£ o n b o n . 20. Februar . ( Ngenberichl . )

Sstt Urtu * Lowry . der Seueralinspettor de » brillschea G« .

sundheltsmcjeu ». und Dr . P e o r f r . ein hoher Beamter des Gr -

snndheitrmiuisterlums , hoben einen amtliche » Bericht über die

Kohlendergbaudistrikle von Südmales und ptonmoulshire «erössenl -

licht , der trotz seiner zurückhaltenden Sprache da » « r .

schüllerndstc Bild der Notlage im Bergbau gibt . Der

char-cktertstlschflc Sah des Lerlchls laulek : „ Die Sllualioo ist unserer

Zlussassvog noch in der Geschichte Großbritannien » ohne p a .

r a l l e l e. Am nächsten kommt vielleicht noch die huogersvok

der Laumwollarbriler lLbZ/bch jedoch läßt sich diese

chungersnof keinesfalls mit der gegenwärilgen Pol im

Bergbau vergleichen . "

Oie gefährlichen Artitterie - Offiziere .
Auskommung in Spanien . ✓

In den cheeren feudaler Militärmanarchien war di « Artillerie

meistens die demokratisch « Wasjengattung di « Sohne des Volkes

mußten zwar , ebensowenig freiwillig , auch in der Infanterie oder

Kaoallens sich zwiebeln lasten , aber die Offizier « der Ariillerie waren

ui weit höherer Hohl Bürgerlich « als bei den anderen Truppen . Der

Tcund war einfach der , daß dem erlauchten Adel die vefassung mU

technischen Dingen , w>e « » bei der Artillerie nötig ist , nicht beso >td «r »

log . In Spanien haben wir nach dies « Siootssorm , und es sü >d die

Artillerieossizier ». die gegen die Diktatur Primo de R- peras aus -

muckten . Jen «, nach dem Mißlingen de » AussianN « » in Cindod Real

und Valencia , hat man zu der Radikalkur gegriffen , die ArMeri « -

affizi *« samt und sonder , zu entlassen . Da » Dekvet erklärt alle

Kommandeure und vi ' izier « des ZUtillerWorp , provisorisch

als Zivilpersonen . Äe hob « , kein Recht auf Bezüge und

auf das Nasen dar Uniforw . solange nicht ihre Wieder «cnstellung
- wsolgi ilt . Sämtliche Kommandeur « und Ofs ' ziere , bei denen die

Regierung es für nötig oder angebracht hält , wüsten iunechalb

24 Stunden von ihrem bisherigen Aufenthaltsort nach einem Wohn .

ort abreisen , dar ihnen zwangsweise angewiesen wirb .

Di « Artillerieakademie wird elitstwellen geschleslen . Sämtliche

- Schüler erhalten Urlaub ohne Unifonn . Um ihre W' ederetnstellung
zu erreichen , müssen sämtliche Kommandeure und Okfizter « einen

neuen Kid leisten , in dem sie dem Baterland , der Fahn « , dem

König und der Regierimg . hesemberZ der gegenwärtigen Re -

gier un g, gegen di » sie in aufrührerischer Wmie Stellung genommen
hoben , auf » neue Gehorsam und Treue geloben . Für dl « Kam -
mcmdeure und Dftiziere in Marokko , auf den Bulsaren , den

kanarischen Inseln und in den übrigen Auslondsgarnisonen werdgn
Ausnahmen gemacht .

In Köln haben di « Berlreter der Bereinigten Rheinischen
Bauernvereine und der Rheinischen Landbundorganisation gemein ,
sam m einer Bersammllmg in der Großen Messehalle getagt . Ge -

sprachen haben der Vorsitzende des Rheinischen Bauernvereins . Frei -
Herr von Los . und Reichsmmister a. D. Dr . Hermes für die
Bauernvereine und der ehemalige Retchsernährungsminlster
Schiele sawi « der Borsitzende des Rheinischen Landbundes für die

Landbundorganisation . Selbstverständlich , daß di « Tagung das vor -

geschriebene „erschütternde Bild von den Sorgen des deutschen
Bauern und Gutsbesitzer »' ' — Bauern und Gutsbesitzer heißt es
noch dem Kommando des Herrn von Loe ergeben hat . Selbst »
verständlich , daß von den Reichsbehörden die grundsätzliche Abkehr
von de ? bisher betriebenen und für die ganz » deutsche Volkswirt «
ichaft Aerderden bringend « Politik verlangt wird . Selbstverständlich
auch , daß di » wieher ganz auf Agitation eingestellt « Tagung über
da », wo « vornünftigerwelse zu geschehen hat und geschehe, , kann .
sich ausschwieg .

Dr . Hermes , der Präsident der deutschen Bauernvereine — di »
Deutsch « B a u e r n I ch ä s t war nicht vertrete » war zu ,
nächst um eine sachlich « Darstellung mid Behandlung der agrqrpaii »
tischen Fragen elnigermah « , bemüht . Da ober Reichslandhund und
Bauern vor ein «, st » Msinland . Ichars miteinander in Konkurrenz
ftehen . trotz her Mmeinsqmen Tagung , war es unvernieidlich , daß
auch er viel mehr den egoistischen . Instinkten aufgeregter Bersamm -
timgebesucher Rechnung trug , ok» die Möglichkeiten der - Selbsthilfe
und der Grenzen der Staatshilfe deutlich genug zu zeichnen . Schiele
forderte den Ausbau des landwirtschaftlichen Ratprogramms , wobei
Ihm offenbar die Inanspruchnahme neuer riejiger�Staats -
gelde r als der geeignetste 3Öeg erscheint , . che » Staat > n
bäuerlichem Geist « umzugestalten " .

Den deutlichsten Ausdruck gab dem rednerischen Konkurrenz -
kämpf zwisäzen den beiden Organisationen der in seinem Innern
längst vollständig landdündlensch « Vorsitzende de » Rheinischen
Bauernvereins , Freiherr von L o e - B e r g h o u s « ». . Ä»
echtem Schützengrabengeift " habe die Lanbwirts « haft ihre Sonder -
interesien dem allgemeinen Volks - und Staatswohl nachgesetzt . Diese
selbstlose Hingabe sei ihr zum Verhängnis geworden .

Der gegenwärtige Agrarstrril sei nicht » anderes als ein Teil -

erfolg der im Leninschen Sinne wellergesührleu Revolution mit
dem klargewollten Ziel , das Bauerntum mit den letzten Mitteln

wirtschaftlicher und politischer Macht niederzuzwingen .

DI « Spaltung der Landwirtschastekommern i » Klaffen , der Einbruch
in d>« Preußenkossr durch die Sozialdemokratie müßten al » größtes
Unrecht « npiunden werden . Cf» dürfe nicht wieder vorkommen , dnß
der preußische Ministerpräsident Braun im Landtag die

Vandmlrtsch - iss mit mchtssogenben Rvdeiisorten abtun und ländliche
Vertreter mit Hohn und Spott bedecken könne !

Herr v. La « scheint wirklich nicht mehr zu wissen , daß er sich
mit solchem hysterischen Geschrei nur lacherlich macht . Man muß
ihm ja dankbar sein , daß er ausgerechnet vor Bauern davon zu
reden wagt , di « Beteiligung der Bauern an den Landwirtschafts -

kammern sei eine Spaltung d« r Landwirtschaft in Klassen . Man
muß ihn bewundern , wenn er di « ganz «, von den Deutsch -
nationalen in der Nachkriegszeit durchgeführte londwirtschaft -
ljchs . Ausbau " arhe ! t als Leninsche Politik bezeichnet . Er

scheint nicht zu wissen , wir sehr diese deutschnationale „ Aufbau " -
arbest in de ? Tat zerstörender Agrarbolschewismus zum größten
Teile war .

Glücklicherweise können sich die deutschen Bauern auf die deutsche
Sgzialdemokratl « mehr verlassen als auf die söge-
genannten Bauernredner in Köln . Wo im letzten Jahr « una

erst seitdem ist wirklich Ernsthafte » für die Landwirtschaft ge -
fchehei , — Fortschntte erzielt worden find , da sind sie der Mitarbeit
dar Sazialdemolralischen Partei zu danken . Wo eingegrifsen wer¬
den mußte , da waren die Eingriffe der Mißwirtschaft der bisherige »
deutschnationalen LändwirtschaftSsÜhrer zu danken . Das weiß man
allmählich auch auf d « m Lande ,

Di « Sozialdemokratie wird sich nicht abholten lasten .
weiter mit aller Energie für di « Bauern zu arbeilen . Oder wäre
es den Wortführern von Köln « lwo willkommen , wann di « Soziol -
demokratie sich von disser Arbeit zurückzöge ? Was für d! « Land
wirtschoft geschehen muh , das wird so wahrscheinlich auch noch etwas
k p st e n !

' - - •
; HWV

. . . Anders bei der �Nauernschast " . �

Ganz ander «, wahrhast wohltuend vernünftig « Worte horte
man auf der Perlretertogung der „ D « u t s ch e n B o n e r N s ch o s t "
i " Magdeburg . Professor A « ? e b o » gab ein erschüttern¬
de » geschichtliches Entwicklungshilb de » Bauernstandes , von . box
Leideigenschast bis zur Segenwatt . Er zeigte , wie zuersf Macht -
Politik und später , aus den Etappen zur Gegenwart , wirtschaftlich -
Macht den Bauern von seiner Scholle vertrieb , weil
mit sorischreitender Intensivierung di « billige Arbeitskraft aus -

ländischer Wanderarbeite ? sein » bäuerliche Existenz ver -
nichiete . Aerebae verlangte stärksten Schutz de ? bäuerlichen

Veredelungswirtschost . Nach vielen Iahrhundeoen ein¬

seitiger Großgrundbesitzerpolitlt müst « endlich wenigstens
«in Jahrhundert lang Bauervpolitik betrieben werdan . >

Reichstagsabgeordneter Bauernhossbesitzer H i' l l « b r a n d ver¬

langte unter Verwerfung der alten Rezept « den Aufbau
der inneren Organisation des landwirtschasilichen Absatzes und die

Regelung der Einfuhr insoweit , als von ihr marktzer¬
störende Wirkungen ausgelöst werden . Dos Borhaben des Preußi -
schen Landwirtschaftsminislers für die Schulung des bäuer¬

lichen Nachwuchses wurde begrüßt . An dieser Stolle mülle

aber d « Staatshilse einsegen , um dem Bauernstand « finanziell die

Schulung seiner Kinder zu ermöglichen . Um die finanziell leistungs -
ichwachen Gemeinden lebensfähig zu hallen und di « Schulung der

Kinder zu sichern , fall der Staat die Schullasten übernehmen .
Die „ Deutsche Bauernschaft " ist nicht so z i ol de m o k ro -

t l sch , sie ist bäuerlich und republikanisch — aber sie rechnet mit d « "

Tatsachen .

Oas deutsche Auslieferungsgesetz .
Wer liefert aus - das Reich oder die Länder ?

Der Rechtsousschvß setzt « gestern die Beratung über da » Aus -

lieserungsgesetz fort Behandelt wurd « die Frage , wer R « Aus -
lieserung zu bewllligen habe , das Reich ade ? dl » Lände ? . D- r
Sesetzentwu ?f schweigt sich über dies » Frage vollkommen aus , und

zwar deswegen , weil im Reichsrat die Lände ? dagegen Widerstand
geleistet hatten , daß das Recht zur Bewilligung dem Reich über¬
trage « werde . Ein io,iald «mok. rmischer Antrag perlangt , daß n, da »
Gesetz folgend « Bestimmung eingefügt wird ; „ Die Auslieferung wird
krxrch die Retch - regierung dewilligt , dieft kann ihr « Befugnisse der
Landessustiz übertragen . "

Di « bayerisch « Regierung trat auf da » entschiedenst « diesem
Antrag entgegen und verlang ' « , daß es de ! der Regelung , R « dn

Reich « at beschlossen war . blerba

Mg . M a r u w begründet « den Antrag . erklärt », daß aus

Aweckmäßigkeitsgründen und um eine einheitliche Handhabung de ?
AusKeferung zu erzielen , der Reichsregierung das Recht zur Villi -

gung gegeben sterben müsse.

« Bourgeois bleibt Bourgeois . �
( tefsing - Theater ) .

Ein « musikalische Komödie von Toller , Hofenolever und Fried -
rich Holländer . Räch Malier « . Als begrüßenswerter Versuch , «inen

zeitgemäßen , gehobenen Operettentyp mit gesellschaftssatirischem Gin -

schlag zu schaffen , nur teilweise geglückt ; aber großer Erfolg vor
allem für Pallenberg und Granowski . K. P

Reichsjusth , minister Koch erklärt », ein « Regelung tzn Gesetz
entsprechend , den sozialdemokratischen Antreg
für wünschenswert . Er wallte allerdings einen Konflikt mit
den Ländern vermeiden uud mär der Meinung , daß man schließlich
auch ohn « eine Bestinmiung auskmnmen köime .

Di « Abgg . W v I» d e r l i ch und Thiermann traten dem
sazialdenmkratischen Antrag bei . die Abgg. Freytagh - Loringhoven .
Pfleger und Wegmann sprachen sich für eine Uebertragung der Pe -

williaung an die Länder aus . Noch länger «? Debatte wurde hie

Angelegenheit schließlich dem Unterausschuß Überwiesen .

Brotkarten iu Moskau .
. Kur zur Bekämpfung der Spekulation . ' '

Mo Uta » , 20 . Sfeimar, -
per Moskauer SowfÄ beschloß , im März ein Bros .

eiokaussbüchlein einzuführen . Aür di « merltätige Bevölke¬

rung bleiben die niedrigen Brotpreif « hestehe ». für ZUcht ar bellende
werden sie erhöht . Oer Beschluß sagt , daß die Mehlvorräte voll .
komme « ausreichen , um den Bedarf der Bevölkerung zu decken .

Die Mastnah me bezwecke lediglich eine Vetckmpfyvq der Sp- ckulaston .

Kommonistenpleite in Wien .

Der Parteitag der öst «r ?elchisch «n Kommunisten hörte aus dem

Referat d « s Parteisekretärs , daß es in Wien gegenüber 70 Betriebs -

Zellen mft lOää Mitgliedmm im Januar tl >27 setzt nur noch
34 Betriebszellen mit 4Sä Mitgliedern gibt .



Helft Unfälle verhüten !
Die Bauarbeiier wollen Helsen .

Die Widersprüche , in denen die privalkapltalistische Produktion » .
weise sich bewegt , zeigen sich auch aus dem Gebiet de » Unfallschuhes .
Man will gewih keine Unfälle , möchte sie zweisellos vermieden

wissen , allein man scheut vor den notwendigen vorbeugungsmah -
nahmen zurück , sobald sie mit nennenswerten Soften verbunden

sind oder den Betrieb , die plusmacherei , beeinträchtigen . Mit

„ weißer Salbe " aber ist es auch bei der Reichsunsallverhütungswoche

nicht getan . Es genügt nicht nur , dem Arbeiter zu sagen und zu
zeigen , was er zu tun hat . um sich und andere vor Unfällen zu
schuhen , auch dem Unternehmertum muh bedeutet werden , daß es

verpflichtet ist , alles daran zu sehen , um den Unfallgefahren vorzu¬
beugen . Schuhvorrichtungen allein genügen nicht , auch die Dauer
der Arbeitszeit und das Tempo der Arbeitsweise sind dabei zu
berücksichtigen .

Wie stehis im Baugewerbe ?
Charakteristisch ist zunächst die Tatsache , daß die Tiefbau -

Bcrufsgenossenschaft sich weigert , im Rahmen der Pro -

pagandawoche für die Unfallverhütung mit den Gewerkschaften

zusammenzuarbeiten . Diese Genossenschast ist kein Freund der

„ Soziallasten " und einen besseren Bauarbeiterschutz hält sie für

„ untragbar " . Sie befindet sich damit in verständnisinniger Ueber -

einstimmung mit dem größten Teil der Bauunter -

n e h m e r.
Das deutsche Baugewerbe hotte im Jahre 1927 nicht weniger

als 162 . 877 Unfälle auszuweisen , von denen 918 tödlich oerlausen

find . Dem Deutschen Baugewerksbund ist es bisher gelungen , alle

Anschläge der Unternehmer auf den Achtstundentag abzuwehren .
Wäre die Arbeitszeit nach den Wünschen der Unternehmer

„geregelt " , dann würde die Unfallzisfer sicherlich weit höher sein .
Die Ä k k o r d a r b e bt im Baugewerbe ist auch nicht gerade dazu

angetan , die Unfälle zu vermindern .
Die Bauarbeiter fordern «inen durchgreifenden Reichsbau -

arbeiterschulz , das heißt : einheitliche , reichsgesetzliche Unsalloerhü -

tungsvorschriften . deren Kontrolle und Durchführung an Stell « der

heutigen Buntscheckigkeit der Borschristen , die obendrein noch recht

häufig mißachtet werden . Wir finden hier b « rufsg « nossen -

schaftliche Borschriften auf der einen und baupolizei -
l i ch e Vorschriften auf der anderen Seite . Den berufegenossen -

schaftlichen Vorschriften sagen die Bauarbeiter nach , daß sie eine

ganze Fülle drohender Gefahren unbeachtet lasten ,

während die polizeilichen Bestimmungen vollkommen unübersichtlich

sind . Nach der Gewerbeordnung kann jedes Land , jeder Regierungs -

bezirk , jeder Kreis und jede Stadt besondere Vorschriften erlassen

Die Länder erlassen meistens nur Musterverordnungen , und die

einzelnen Gemeinden geben diesen Verordnungen in den meisten
Fällen keinen Inhalt . So sieht es dann im Lande praktisch so aus ,
daß an vielen Stellen trotz der Muherverordnungen überhaupt
nichts erlassen worden ist . Und wo es geschah , sind die B« -

stimmungen zum Teil vollkommen veraltet oder durch
die neueren Betriebsweisen überholt .

Auch die Ueberwachung zur Durchführung der Schutz -
bestimmungen genügt nicht . Die Berussgenosteuschaften lasten aller -

dings durch ihre technischen Aufsichtsbeamtcn die Baustellen kon -
trollieren . Wie steht es damit ? Im Jahre 1927 wurden 179 696

Unternehmungen festgestellt . Rechnet man aus jeden Unternehmer
nur fünf Baustellen , so ergibt dies eine Zahl von rund 966 666

Arbeitsplätzen . Auf diesen sind nach den eigenen Berichten der

Berufsgcnosienschaften ganze 18S666 Besichtigungen ausgeführt
worden . Also nur etwa der fünfte Teil der Bau -

stellen ist kontrollierkwordenl Es kommt noch hinzu ,

daß es im Baugewerbe nicht , wie in einem stehenden Betriebe .

genügt , jährlich ein - oder zweimal zu kontrollieren . Denn die

Eigenart des Gewerbes bringt es mit sich , daß sich die Gefahren -

quellen ständig erneuern und verändern . Die Gerüst « beispielsweise
werden dauernd abgebrochen und entsprechend dem Fortgang der
Arbeit an anderer Stelle wieder errichtet .

Laukoalrolleure aus Arbesterkreifen

ist eine alle Forderung d«r Bauarbeiter , die den Unternehmern

wenig gefällt. Aus l «ichl begreiflichen Gründen . Doch eben deshalb
im Jnterefle des Bauarbeiterschutzes muß diese Forderung , weit

mehr als bisher berücksichtigt werden ! Auch über die Zusammen -
arbeit der Aufsichtsorgane der Baupolizei und der Berussgenosten -

schaft mit Baudelegierten wird geklagt . Die Ersahrungen der Bau -

delegierten aus dem Werktagsleben werden nicht genügend pewür -

digt . Die SchutzbeftimmungenfürIugendliche werden

natürlich auch nicht besonders sorgfältig beachtet .
An die Spitze seiner Losungen für die Reichsunfallverhütungs -

woche stellt der „ Grundstein " den

„ Kamps gegen prositlüsterne , arbeiterschutzfeiudliche
Unternehmer ! "

Aber auch : Kampf gegen den Leichtsinn , gegen die Gleichgültigkeit
und gegen den Alkohol . Kampf für bessere Schutzbcstimmungen ,

für bessere Ueberwachung der Arbeitsstellen , für stärkere Mit -

Wirkung des Arbesters !

Nicht nur eine Mahnwoch « für d « n Unfallschutz , zugleich eine

Äampfwoche wird die Relchsunfallverhüwngswoch « für die

Gewerkschaften sein !

Lm Texiilkonfliki .
Die am gestrigen Mittwoch zur Beilegung des Kon »

flikts in der Textilindustrie geführte » allgemeine » B e r -

Handlungen wurden abends in vorgerückter Stunde

abgeschlossen .

Heute vormittag beginnen die Verhandlungen über

dinnDifferenze « in den einzelnen Bezirken .

Warum fehlt es an Briketts ?
„ Weil die Arbeitslosen zu faul sind . -

Das ist der Sinn der Behauptungen , die der Deutsch « Braun -

kohlen - Industrie - Berein E. B. durch den WTB. - Handels -

dienst und die TU . verbreiten läßt . Die cherren haben einen famosen

Betriebsratsvorsitzenden Reck auf der Grube Elisa -

b e t h gesunden , der nach seinen Beobachtungen zu der Ansicht ge -

kommen sein soll , „ daß der weitaus größte Teil der

überwiesenen Arbeitslosen keine Lust hat , die

Arbeit , zu der er angefordert ist , auszuführen " .
Dieser Betriebsratsvorsitzende nach dem cherzen der recht gelben -

freundlichen Unternehmer rechnet es den Arbeitslosen u. a. als be .

sonder « Unverschämtheit an , daß sie Vorschuh haben wollten , „ der

ihnen natürlich vom Werte aus nicht gegeben wer -

den konnte " . ( ! )
Arbestslose in Neumark und Querfurt haben nach den

Angaben der Werkslestung einen Stundenlohn von 1. 1S M. ge¬
fordert und obendrein warm « Winterkleidung , Ohrenklappen , Haut ».

schuhe , holzschuhe usw .
Das war am 11. Februar , als in Berlin z. B. mittags um

1 Uhr in der Innenstadt 26 Grad Käste gemessen wurde » , um 8 Uhr

früh 24 Grad kälte . Di « Arbeitslosen sollten nicht etwa in den

gutgeheizten Bureauräumen des Braunkohlen - Industrie - Dereins

arbeiten , sondern im Freien die Brikeststapel in die Güterwagen
verladen .

Di « ganzen Einzelfälle , die die Herrschaften als Material gegen
die angebliche Arbeitsscheu der unterernährten und schlecht beklei -

deten Arbeitslosen aufzählen , spielten sich allesamt in der

Kälte Periode vom 11 . bis 16 . Februar ab .

Die zisserranäßige Dürftigkeit seines Materials bemäntelt der

Deutsche Braunkohlen - Industrie - Derein , dessen Führung und Mit -

gliedsfirmen in der Entlohnung und Behandlung ihrer Arbeiter

kein gutes Gewissen haben , mit der Wendung , daß die wenigen

Fälle „schon «in deutliches Bild darüber vermitteln , welche Ersah -

rungen von den misteldeutschen Braunkohlenwerken mit den Arbeits -

wsen gemacht worden sind " . Diese Ersahrungen hosten bewirkt , „ daß
viele Gruben von vornherein darauf verzichten , sich an die Arbeits -

ämter zwecks Ueberweisung von Arbeitslosen zu wenden : sie

schleppen den Betrieb mit eigenen Arbeitern lieber behelfsmäßig
durch , als sich den Unannehmlichkeiten mit den durch die Arbeits -
ämter überwiesenen Erwerbslosen auszusetzen " .

Die Arbeitslosen werden auf diese schamlose Herabwürdigung
die Antwort nicht schuldig bleiben , trotzdem ihnen weder
die Telegraphen . Union noch das Wolffsche Telegra .

phenbureau zu ihrer Verteidigung so freigebig Raum geben

dürften wie dem nosteidenden Uisternehmertum im Braunkohlen -

Industrie - Derein .

„ Die Quittung der Lederarbeiier . "
Mit diesem Balten in Zweispastenbreste hob die „ Rote Fahne "

vom 26. Februar einen „ revolutionär " gefärbten Bericht über die
Wahl der Ortsoerwaltung im Lebcrarbeiterverband heraus . „ Die
Opposition besetz toi » ganz « Orisverwaltung " heißt
es in der Unterzeile der Uebcrschrift . Das ist zwar eine Lüge .
aber es wirkt . Nach der Wahl vom 18. Februar ist — leider —
die Hälfte der Ostsverwaltung von LPD . - Mitgliedern besetzt .

Jäger hat in der Versammlung erklärt , daß er mit den Berichten
in der „ Roten Fahne " nichts zu wn habe . Wer fabstziert aber die

Lügenberichte in der „llioteu Fahne " ? Jäger hat mit einer Erklärung

zugegeben , daß eine Rebenrcgierung neben der Ortsoerwaltung
existiert , die soviel lügt , als ihr beliebt . Das geht auch aus den

Handzetteln und Flugblättern hervor , die von dem bekannten gelben
Landtagsabg - ordneten M « r k e r verantwortlich gezeichnet werden .
Merker ist kein Lederarbeiter und hat auch nie etwas mit den Leder -
arbeitern zu tun gehabt . Aus Feigheit , weil man die Berantwostunz
für diese Schmutzereien nicht zu übernehmen wagt , schiebt man einen
Landtagsabgeoroneten mit seiner Immunität vor .

Der „ Opposstion " war es nicht recht wohl in ihrer Haut . Der
Kommunist P a n n i e r erklärte vor der Auszählung der
Stimmen durch die Wahlkommission , daß die Wahl für un -

gültig erklärt werden müsie . Di « Stimmenmehrhest für Jäger
besagt nicht etwa , daß die Mehrheit der Lederarbester aus Kommu .

nisten besteht . Don 923 Mitgliedern wa�n 45a in der Versamm -
lung , also noch nicht die Hälfte . Bon den für Jäger
Stimmenden haben wiederum manch « nur deshalb für Jäger ge -
stimmt , weil er Lohgerber ist . Der Oberkommunist Drose
erklärt « ja , daß nur Jäger gewählt werden könne , weil er L' h-
gerber sei. Schmidt sei Handschuhmacher und könne die Lobiibew « '

gungen nicht führen . Dos ist zwar Unsinn , da iede Branche ihre
Tonskommission hat , die die Lchnocrhandlungen führt , aber manche
fallen auf solche Knisse hinein .

Daß Jäger die Argumente des „ Borwärts " widerlegt hätte ,
ist geflunkert . Auf den Hauptpunkt ist er wohlweislich njcht ein -

gegangen . Er hat nämlich nichts darüber gesagt , warum er a l s
Unorganisierter herumgelaufen ist und erst 19l9 dem
Lederarbeiterverband wieder beitrat , als er in der Ledestndustrie
wieder Beschäftigung fand . Daß et einen Tarifvertrag unterschrieben
hat , in dem zwei Jahr « Laufdauer standen , trotzdem die
Kommission nur ein Jahr mit dem Fabrikanten vereinbort hatte ,
mußte Iäg r zugeben . Das war „ ein Bersehen " . Was hätten dies ?
Maulhelden gesagt , wenn das ein SPD . - Funktionär gemocht hälls ?
Dos wäre dann sicherlich ein „ Verräter " , wenn nicht gar ein gekauftes
Subjekt gewesen , der dafür Geld von dem Fabrikanten bekommen
hätte . Aber da es ein Kommunist gemocht hat » ist es nur «in Ber -
sehen .

Bei der Wahl de » zweiten Vorsitzenden hatten bereits 2 3 7 M i t -
glieder die Versammlung verlassen , weil der Saal
überfüllt war und sehr viele stehen mußten . Die ganze Wahl ist trotz
der erfolgten Buchkontrolle anfechtbar , weil die Stimmzettel
nicht mit der Buchkontrolle ausgegeben wurden , sondern erst viel
später eintrafen . Es wurden deshalb 11 Stimmen mehr ab -
gegeben , als die Buchkontrolle ergeben hatte .

Da alle R i ch t i o m m u n i st « n der Versammlung a l s
Arbeiterverräter von der „ Roten Fahne " bezeichnet werden ,
so wisien die sozialdemokratischen Lederarbeiter ja jetzt , was sie zu
tun haben .

Rückschau der Meialliransporiarbetter .
Langsamer Aufstieg .

Die Sektion I ( Industriearbeiter ) des Verkehrsbundes hielt am

Sonntagvormittag im Gewcrkschastshaus ihre Jahresdelcgiesten -
Versammlung ab . Der Sektionsleiter , Genosse Frömmle , schil -
dcrte in seinem Geschäftsbericht eingehend die Lohnbewegun -
gen , die im vergangenen Jahre in der Berliner Metallindustrie
und in den übrigen zum Organisationsbereich des Bcrkehrsbundes
gehörenden Industrien geführt wurden .

Die umfangreichste Lohnbewegung war die in den Betrieben des
Verbandes Berliner Metallindustrieller , die zum Abschluß eines

Lohmarifes für die Gesamtarbeiterschast dieser Betriebe führte . Ge -

nosse Frommke betonte , daß der Lohn der Transportarbeiter der
Berliner Metallindustrie von 86 Pfennig bzw . 85 Pfennig je Stunde
viel zu niedrig sein würde , wenn das �rganifationsverhältnis besser
wäre . Daß aber auch die Metalltransportarbeiter den Wert des
besseren gewerkschaftlichen Zusammenschlusses mehr und mehr zu
erkennen beginnen , beweist der Mitgliederausschwung , den d: e Sektion
im Vorjahre genommen hat . Am Ende des Vorjahres zählte die
Sektion 1' insgesamt 766 Mitglieder mehr als zu Ende des Jahres
1927 . Genosse Frommke sprach zum Schluß seines Berichts die Er -

wanung aus , daß die Funktionäre weiter so rege wie bisher für die

Organisation werben werden , um endlich die Voraussetzungen
dafür zu schaffen , daß für d' e sogenannten . unproduktiven " Trans¬

portarbeiter Löhne durchgesetzt werden können , die dieser Arbeiter -

schak « ein mensehenwürdiges Auskommen sichern .
Mit Ausnahme eines Redners der sogenannten Opposition an¬

erkannten alle Redner die Tätigkeit der Sektionsleitung . Die Be -

deutungslofigkeit der kommunistischen . Opposition " zeigte sich bei
der R e u w a b l der Sektionsleitung . Gegen den Vorschlag der
Vertrauensleute , die bisherigen Mitglieder der Sekstonslestung
wiederzuwählen , stimmte nur eine kleine Minderheit . Ebenso wurde

euch ein Protestantrag in Sachen Deter und Genossen durch Ueber -

gang zur Tagesordnung erledigt .
Die Delegierten beschlossen schließlich noch , und zwar ein -

stimmig , in allen Betriebsversammlungen für die Kündigung des
Lohntarises der Berliner Metallindustrie zum 30, April einzutreten .
Di « endgültige Entscheidung über die Kündigung des DBMI . - Lohn -
tarifcs bleibt jedoch dem Metallkartell überlassen .

Lohnbewegung in der Alabasterbranche .
Nachdem am 3l . Ddzember 1928 das Lohnabkommen abgelaufen

war , forderten die Alabasterarbeiter , die in einzelnen Betrieben fest
drei Iahren keine Lohnerhöhung erhalten haben , eine Erhöhung
der Stundenlöhne um 15 Pf .

Die Unternehmer boten ab 1. Avril 5 Pfennig , mrr unter der Be -
dingung , daß das neue Abkommen bis 1929 qelten,also in einer Zeit
ablaiifen soll , wo keine Aussicht auf Aenderung gegeben ist . Für
den Fall , daß ihr Angebot abgelehnt wird , drohten die Unternehl . ier
mit Aussperrung und 10 Pfennig Lohnabbau . Zu
diesem Zweck beantragten sie beim Arbeitsgericht die Absetzung
sämtliche ! Betriebsratsmitglieder , wamst sie glän -
zend abgefallen sind .

Die Alabasterarbeiter beschlossen in ihrer Branchenversammlung .
zunächst abzuwarten und an chrer Forderung festzuhalten . Sie
werden durch festen Zusammenholt etwaigen Angriffen der Unter -
nehmer mit allen Misteln entgegentreten .

Alle Dorstöße der Unternehmer nach irgendeiner Richtung hin
sind sofort der Berliner Ortsoerwaltung des Zentralverbandes der
Steinarbester mitzutesten . _

Lohnerhöhung im ofioberfchleflfchen Baugewerbe .
Kollo wi� 26. Februar .

Die Schlichtungskommission entschied über den Lohnkonslitt im
ostoberschlesischen Baugewerbe . Nach längerer Berhandlung wurden
die Löhne der ungelernten Arbeiter um 7 P r o z. und die der
qualifizierten Arbeiter über 19 Jahre um 9 P r o z.
erhöht . Diese Bereinbarung gilt ab 1. März , läuft bis End «
dieses Jahres und kann von da ab mit vierzehntägiger Frist ge -
kündigt werden .

_

Die Arbeitslosigkeit in England betrug in voriger Woche
1 340 000 , d. i. eine Abnahme gegen die Vorwoche um 26 975 ,
jedoch ein Mehr von 182 728 gegen die gleiche Zest 1928 .

«»tinig . eiraunc &fBdtri . itatelnnll Morgen ,

_ _ _ _

�
Lommcr , Sonntnbatnm - iTIe « Eck« Märtlsch »! Steig , wichtig « Fral .

tionoversammlung . Mitgliedsbücher find mitzubringen .
. Der iZruktionwierstand .
«cktung , SPD. - lScknhmQcher ! Ma- aen . sswitag , I7V. Ilfir , im Lokal

Seinrich . Keofie ssranifurter Str . zo, Eingang „Sur ftlauf «' , Ver .
sammlung d»r SPD. »Scknil ! «' ocher . Untti anderem Siellungnabm « zur
Generalversammlung der Berliner Zahlstell - am V. tzebruar . Su der
Besammlung find alle Schufimacher . die Parieimitglirder find . «in .
geladen . Gaste , dl - durch Genossen eing«fikl >it werben , find willtomm - n.
Der Werbcauoschufi erwartet zu dieser Sifcung besonder , zahlreichen

fAreie
Gewerksckaffs - �uaenv Grost - Verlin

Leute , Donnerstag , l »' � Uhr, tagen die Gruppen ! Moabit : Gruppen -
heim . Jugendheim . Lehrter Str . IS - IS . «ctriebsratswahl - Moabit .
- Dedd - ngi Gruppenhcim . Stadt . Jugendheim . Orthstr . 10. Humor -

Stimmung — Hosemann kommt. — «openicki Gruppenheim , tzngendheim ,
Grünauer Sir . 5. Bortrag : . Alte Sitten und KedrSuche bei ssestlichkcitc »- . —
«etviidteun - en : Grupptnb - im . Jugendheim , Bot « Schule , Gotenburger Straße .
„Stegre ' fspielabend ' . — Lands beeg « «lag : Zugendhcim des Ostens . Große
IZrankwrtcr Str . In. Quttgcd . pt. , ?, immer 2. Lustger Leseabend : . Wir als
Bcfcrenten " . — Frankivrtee «Bc<! Guopenheim . Stadt . Jugendheim . Litauer
Straß » lk. Auf zum Besuch der Gruppe ttiZpenick. Dreisen um 19 Uhr Bahn¬
hof WariGauer Straß «, — Lichieaberg und Reu. Lichtenberg : Zugnrdhe m
L>aukf- Ecke Lesfingstraße . Bortrag : „ Aus der Entw ' ckluna der pro ' ctarsschen
Jugendbewegung " . — Südes »«»: Jugendheim Reichenberger Str . HZ treuer -
wehrhaus ) . Bortrag : » Das Wesen des modernen vap talismus " . — Zcmpelhos :
Gruppenhcim , Liucum , Sennaniastr . 4—«. Heiterer «dend .

. �oaenVoruvve de « �enirolpetf onftLS der WyoefefHfn

teuie, . Donnerstag , finden folgende Veranstaltungen statt : Treptow :
ug «ndhe : m Wildenbruchstr . 58. . Zwei heitere Stunden ' . - <S*BntbtTg ,

Jugendheim tauptstr 15 Thüringen , immer ) . . Wir lesen aus dem ssrankfurl .
Buch' — «cktuug . Jugend funktionärversainmlung 19) 4
Beste- Wiance - Str . 7—10 .

Uhr im Orr�uireau ,

vrranlwortli » ttit Bolltik : Dr. Eue , «eper ; Wirtlchakt : G. «liuqcihöter :
Gewcrkschattsbewegung : Srictr , 88fotn : RcuiDeton ; Dt . John Schikowski : Lokales

and aonittaes : Reiß Aaestädt : «nzeiaen Dd. Stocke . «Smilich in Berlin
Verlag : Vorwärts . Verlag G m d H. . Berlin Bruck: Vormarts�Lumdruckerei
und Bertaasnnstalt Bani Singer u ffo Berlin c5 ' tx Slndcnürafi » 3.

Lierzu 1 Beilagen und . Uvte «Haltung aud Willen - .
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Reichsbahn und Kohlenhandel .
Wenn zwei sich zanken , friert der dritte .

Wie die Netchsbahndirettion Berlin mitteilt , ist der

Sohleneingang in der Reichshauptftodt in weiterem

Steigen begriffen . Am gestrigen Mittwoch standen 20 3 4

Wagen zur Entladung bereit , von denen 1216 neu ein -

ccoangcn waren , also 37 Waggons mehr als am Dienstag . Di «

�ahl der stondg «ldpslichtigen Wagen betrug gestern 813 . Obgleich
das Entlodungsgefchöst sich in erster Linie den Briketts zuwendet ,
waren lrogdm 266 Bntett Waggons ftandgeldpstichtig , ein Teil da -
von sogar schon seit zwei Togen . Roch säumiger als bei den
Briketts erfolgt die Entladung von Koks , der für Zentral -

Heizungen bestellt ist . Di « Verladungen im Niederlausitzer Brauit -

knhlengebiet , aus dos Berlin mit seiner Brikettversorgimg Haupt -
sachlich angewiesen ist , sind weiter im Steigen begriffen . Am

17. Februar wurden dort 29 270 Tonnen , am 18. Februar 36 000
Tonnen und am 19. Februar 40 960 Tonnen verladen . Inzwischen
geht der Streit zwischen Reichsbahn und Kohlen -
Handel unvermindert weiter . Die Reichsbahn beNagt sich, dah
die Abfuhr nur mangelhaft durchgeführt wird , während die Kohlen -
bändler erklären , dah die Bahnverwaltung trotz aller Vorstellungen
die A n s o h r t st r a ß e n zu den Güterbahnhöfen nicht in « inen

fahrbaren Zustand bringt . So soll es besonders in

Friedenau auf dem Nordbahnhof und auf einzelnen Stationen
der Ringbahn , die sehr steile Anfahrtrampen besitzen , für
die Gespanne unmöglich sein , durchzukommen , da die Bahn noch
immer nicht das Pflaster vom Eis und Schnee befreit habe . Um

diese gegenseitigen Vorwürfe zu prüfen und Besserung zu schassen ,
hat die Reichsbahndirektion Berlin die Vertreter des organisierten
Kohlenhandels heute zu einer Aussprache geladen , in der beide Par -
teien ihr « Klagen vorbringen wollen und in der Vorschläge für eine
siratiere Durchführung der Entladung der Kohlenzüge gemacht
i - erden sollen .

Lebensmittelversorgung Berlins bessert sich .
Die Kortoffelbelieferung Hot sich gebesiert . Es find gestern

51 Waggons Kartoffeln « ingetroffen . Auch die G e -

müsezufuhren sind rei chlich . so dah ivgendwelche B« fürch -
tungen nicht zu erheben sind . Entgegen der Knappheit an Fischen
in der vorigen Woche ist jetzt eine erheblich « Steigerung an
Seesischzusuhren — sogar über das normale Mah hinaus —

eingetreten .

Verlängerung der Kälteferien .
Der ! Na gifi rat beschloh in seiner Sitzung am 20. Februar

die Schulverwaitung zu ermächligeu . sämtliche Schulen bis
Mittwoch , deu 2 7. Februar , abend » , geschloffe » zu
Hollen . Der Unterricht würde also am 26. Februar früh wieder

beginnen . Die Schulverwaitung wird sich über diese Ausdehnung
der KSlieferien sofort mit dem Proolnzlalschulkollegiuw ins Bs -

nehmen sehen . Die städtischen Bäder bleiben gleichfalls bis

zum 27. Fedruur einschließlich geschlossen , soweit sie wegen Sohlen .
mangels bisher schon geschlossen waren . Die tägliche kohlenerspar .
ois . die fich aus dieser Mahnahmc ergibt , beträgt 10 000 Zentner .

Reue Verschärfung der Kälte .

Ueber die Wetterlage m Deutschland und den Nachbarländern
wird berichtet :

Das Ansteigen des Luftdrucks über ganz Nord - und Mittel -

ouropa Hot m Deutschland fortschreitend « Aufheiterung und neu «

Verschärfung der Kälte hervorgerufen . Die tiefsten Tem -

peraturen wurden am Mittwoch früh in der Umgebung von
Stettin mit 22 und bei Hannover mit 20 Grad unter Null

beobachtet ; in Stettin waren nachts sogar 23 Grad Kälte .
Eine kleine Milderung des Frostes , die aber nur vorübergehender
Natur zu sein scheint , ist aus Ostpreußen zu melden . Im ganzen
ist die Wetterlage auherordentlich beständig , es ist auch für heute
Donnerstag mit heiterem W« tter , östlichen Winden und weiterer

Verschärfung der Kälte zu rechnen .

Auf dem ganzen übrigen europäischen Festland « ist keine be -

sondere Veränderung eingetreten .

Oer falsche Angeklagte .
Ga Totschlagsproß mit vertauschten Ramen .

Ein außergewöhnlicher Kriminalfall unterlag
wr Entscheidung de » Schwurgerichts I , das damit ftine neu «

Sitzungsperiode begann .

Angeklagt war der 1901 in Niederbayern geboren « und häufig
nordestrafte Kaufmann Georg Scheuen pflüg , der beschuldigt
wurde , am 1. September 1926 den Vügler Fritz Mecklenburg
durch «inen Messerstich in den Hals vor dem Lokal „ Münzhos - in

der Münzstrahe getötet zu haben . Bei dieser Tat handelt es

I «h um «inen Streit zwischen G a n n o v « n um die Verteilung der

oie ' aus einem Einbruch , und dabei soll der nachher Getötete

gedroht haben , die ganz « Gesellschaft hochgehen zu last «». Kurz

oqrauf wurde Mecklenburg vor dem Lokal erstochen . Gegen den

jetzigen Angeklagten kam die Anklage dadurch zustande , daß er aus

Piötzensee gegen sich selbst eine Strafanzeige er -

st a t t e t hatte , in der er die Tat genau schildert und sich als Täter

bezichtigte . Er wurde deshalb angeklagt , und « s stand schon

in , oorigen Herbst gegen ihn eine Verhandlung an . Ein Zeuge , der

aber noch nicht vereidigt worden war . wollte Scheuenpslug in der

Näh « des Tatortes an dem verhängnisvollen Tage gesehen

haben . In der Verhandlung aber trat der Angeklagte plötzlich mit

der Behauptung hervor , daß cr der Täter gar nicht gewesen sein

könne , denn er habe in jener Zeit im Amtsgerichtegefängni » in

Oranienburg unter dem Namen Georg B r o n n « t in Unter »

suchungshaft gejesien . Er erklärt « weiter , dah er mehrfach als
Vronnet vorbestraft worden sei , während der richtig « Bronnet
als Scheuenpslug lebe und daß verschiedene Straftat «», die in

seinem , Scheuenpfiugs , Strofregister ständen , auf Rechnung
von Bronnet gingen .

In der Verhandlung benahm sich der Angeklagte höchst un¬

gebührlich . Als Landgerichtsdirektor Dr . S t e r n h e i m ihm
sein « Strafanzeige vorlegen ließ , riß er da » Blatt aus dem Akten »
band heraus und zerknitterte es wutentbrannt . Auf die

Drohung des Vorstgenden mit « wer Ordnungsstrafe ant¬
wortete der Angeklagt « mit einem derbbayerrschen Kraftausdruck und

verweigerte jede weiter « Erklärung . Rechtsanwalt Dr . Günther
bestritt darauf für den Angeklagten besten Identität mit dem Täter .
Di « Oranienburger Gefängnisbeamten erklärten , dah kein

Zweifel bestehe , dah der Angeklagt « vom 22. August bis
23. September , an welchem Tag « er morgens während der Freistunde
entwichen war , also zur Zeit der Tat in Haft gewesen sei Der An -

klagevertreter gab die Erklärung ab , dah es nicht Schuld der

Staatsanwaltschaft sei , wenn es zu einem Prozeh gekommen sei .
Es bestehe kein Zweiiel , daß der Angeklagte nicht der Täter sein
könne . Die Schwurgerichtsverhandlung , di « kaum 20 Minuten ge -
dauert hatte , endete naturgemäß mit der Freisprechung des

Angeklagten auf Kosten der Staatskasse .

Entgleiste junge Menschen .
Der Ginbrochsversuch in die Städtische Spartaff «.

Bor dem Großen Schösseagericht Weöding gelonob - eine
sechskäpfige Einbrecherbaude , deren Führ »
Villi George , Villi Gutmann und Engen Verner waren .
wegen einer Reihe von Einbrüchen und versuchten Ein »
brüchen zur Aburteilung .

Sämtliche Angeklagt « stehen im Alter von 19 bis 21 Iabren .
sind aus der Fürsorge mehrmals entwichen und ohne Ausnahme
o o r b est rast . Bezeichnend ist auch , daß sie alle in trostlosen
Familienverhältnissen gelebt hatten . Im September v. I . versuchten
die . HauptangeNogieii einen Einbruch in die Städtische Spar -
k o s s e in der Triftstrah «. Sie bogen die Eisengitter vor dem
Feirsder auseinander und ihr Versuch , den Tresor auszubrechen ,
scheiterre jedoch , dem , es fehlten ihnen die Erfahrungen und die
modernen Werkzeug « der Geldsthrontlnackergtlde . Während sie
noch in voller Arbeit waren , erschien das Uederjalltominando .
George wurde auf dem Hof ergriffen . Werner rettete sich durch einen
« Prunn durch die Fensterscheibe aus die Straße . Unter den sonstigen
xiebes . atcn der Bande ist noch ein Einbruch in die Laub « eines
Kriminalbeamten zu oennerten , den sie aus Rache gegen den um
bequemen Beamten unternommen haben . Die Burschen henahmen
sich vor Gericht unglaublich kr « ch . Trotzdem «chielten sie
wegen ihrer Jugend mildernd « Umstände , so dah sie vor dem
Zuchthaus bewahrt wurden . George und Gutmann wurden
zu je 2 Iahren Gefängnis , Werner zu 1 Jahr 9 Monaten und der
Angeklagte Otto Müller zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt .
Die Angeklagten H. und B , di « nur Mitläufer gewesen waren .
kamen mit vier und sechs Monaten Gefängnis davon .

Oas Rätsel der Gasbehalierexploswtu
J5ie D ! r e k tlo n der Gaswerte hatte gestern Vertreter

der Presse zu sich gebeten um ir . it ihnen die EasbeMierexplosion
in der Scllerstraße zu besprechen . Der technische Direktor Ober »
baurat Ludwig erNärte , dah die . zur Untersuchung der Explosions¬
ursache eingesetzte Unlersuchlingskommisstor , noch vor einem
Rätsel steht . Man weih nicht , wie aus dem Behälter Gas ent -
wichen sein kann . Man weih auch nicht , wodurch es sich entzündet
haben mag . Die Untersuchung ist ourch den jetzt herrschen - -
den Frost erschwert . Die Reste des GasbehäUers liegen in
gefrorenem Wasser , und man wagt nicht , das Eis aujzutauen , weil
dabei die Trümmer beschädigt und vielleicht Spuren verwischt werden
könnten . Für möglich wird gehalten , dah in dem Raum zwischen
dem eisernen Gasbehälter und der ihn umgebenden Ringmauer sich
Gas angesammelt hat . Diese Umnjauerung haben wir , wie Direktor
Ludwig ausführte , noch bei den ätteren Gasbehältern , weil sie früher
durch Verordnung der damals allzu ängstlichen Polizei vorgeschriebeik
war . Die neueren Gasbehälter werden ohne Itmmauerung aus -
geführt , aber es ist dann schwieriger , sie vor dem Einfrieren zu bo -
wahren . Bisher hat man keinen Grund gesehen , den älteren Gas -
behältern di « von der Polizei nicht mehr geforderte Ummauerung
zu nehmen . Ein Explostonsunglück , wie das in der Sellerftrahe ,
steht ohne Beispiel da . Wenn di « Vermutung , daß entwichenes
Gas sich in den Ringmauern gesammelt hat , sich be¬
stätigen sollt «, wird man aus diesem Unglück lernen unb
entsprechend « Maßnahmen treffen . Zu der FordezuMg .
di « anderen Gasbehälter aus der Sellerftrahe überhaupt zu be¬
seitigen , erklärte Direktor Ludwig , daß davon eine Erscknvening der
Gasversorgung von Berlin - Nord zu befürchten sei

Notlandung eineS Bportfllegers »
Gestern abend gegen 6 Uhr mußte der Pilot des Sportflug�

z e u g e s D. P. 2 A. , das sich auf dem Wege von Halle nach dem
Flugplatz in Staaken befand , bei Siemens st adt in der Nähe
der Mctardstraße aus den Spreewiesen infolg « eines Motor - -
defektes notlanden . Beim Aussehen auf dem verschneiten
und hügeligen Gelände überschlug s «ch der Apparat und
wurde erheblich beschädigt . Der Flieger und sein Beobachter
blieben wie durch ein Wunder unverletzt . Der Vorfall war vcrn

zahlreichen Bewohnern beobachtet worden , die sofort die Feuerwehr
herbeiriefen .

Rcmuim einer JZevolulioH . Von Gerlt &rl Meetm &HH WosUx

„ Das jeht Sie n Dreck an ! "

„ Nana , man nich jleich so haopigs - lenkte der Beamte

ein . So kam er nicht weiter . Er schwieg eine Weile . Seine

Blicke fanden die alte Frau , die noch immer friedlich in ihrer

Bibel las .

„ Na , Mutter Maikathen ,
"

sagte er lächelnd , „ das . ist

wohl schöner , was da drin steht , als was hier geredet wird ,

wie ? "
Die Alte blickte auf : „Freilich , frelüch " — und seufzte .
Der Bauer hatte sich über die Bibel gebeugt . „ Wolln

Se ma heern , was hier steht ?"
„ Gerne, " sagte der Inspektor , der Ablenkung froh . „ An

Bidelwort schadt nie . "

„ Sühn Se , das meen ich oo ! Lies ma vor , Mutter ! "

Die Alte begann mühsam buchstabierend zu lesen , mit

hoher , zittriger Greisinnenstimme , die Mägde hielten die

Spinnräder an .

Evangelium Matthäi , im 23 . Kapitel . Bers 14 : Weh

Euch' . Schristgelehrtc und Pharisäer , ihr Heuchler , die ihr

d - r Witwen Häuser fresset und wendet lang « Gebete vor !

Darum werdet ihr desto mehr Verdammnis empfangen . "

Sain Se ma . " unterbrach sie der Sohn und wandte

sich an den Beamten , „ is das eejentlich wahr , daß die olle

Frqu Zehnpfundten drinnc iwwer de Straße exmittiert warn

soll ? "
„ Das weiß ich doch nicht ! " Der Inspektor log . Er hatte

d,n Exmittierungsbefehl in der Tasche .

„ Aha . de » weeß e rnche . Lies man weiter . Mutter ! "

„ Weh euch . Schriftgelehrte und Pharisäer , ihr Heuchler ,
die ihr verzehntet die Minze , Dill und Kümmel , und lasset

dahinten das schwerste im Gesetz , �nämlich das Gericht , di «

Barmherzigkeit und den Glauben ! "

„ Die Barmherzigkeet ! " rief der Alte . „ Jjan Se feheert ,

Harr Inspekter : de Barmherzigkeet ? Wenn mir Dauern

Stetem wollte » läsen uff die Barmherzigkeet von de harzog »

lichen Beamten : teenen Pfennich tricht « m« r zu sähn !
Keenen Pfennich ! Freilich — "

„ Die Beamten, " versuchte der Inspektor zu Worte zu
kommen , „ tun nur ihre Pflicht ! "

„ Das han die Pharisäer sicher oo jesat, " gab der Junge
zurück .

„ Ich bin doch kein Pharisäer und kein Schristgelehrter ,
ich bin — "

„ Awwer an Heichler sin Se ! "
Der Alte ließ sich durch den Wortwechsel nicht stören .

Seine eine Hand lag wieder neben den Papieren auf dem
Tisch , seine andere ballte sich vor der Brust und tat sich
wieder auf . ununterbrochen .

freilich , ihr wißt schonn , wo mer mehr krie ' n tut !

Minze un Dill un Kimmel , heeßts da , un Haus un Hof un
Acker un Weide un Fleesch un Felle , heeßts heile , allens

muß versteiert warn bei de Lawendijen un bei de Toten !

Ieschuft ' t hawwe ich mein janzes Läwen lang , un ich hawwe
noch drei Becker verkoofen misin an de harzogliche Kammer ,
drei Aecker , die ich sellewer jepflüat un jedüngt un jesät un

jemäht hawwe m mein sauren Schweiß ! Awwer das macht

eich jo nischt , dar schmeckt eich io so sieß als wie Zucker , dar

saure Schweiß von de Bauern ! Er griff nach den Papieren ,
der Beamte wollte sie ihm entreißen , aber er hielt sie fest ,
hob sie dicht vor seine Augen : „ Da stehts denn drinne ,
schwarz uff weiß , finf Julden un zehn Julden un fuffzich
Iulden , jeder Troppen an Julden , bis in de Tausend ! Da ,
da han Se se widder , Ihre Wische , ich will se jar nich sähn ,

jar nich sähn will ich se — "

Der Beamte war jäh erblaßt . Der junge Bauer nahm
die Papiere auf , die der Alte zu Boden geworfen hatte , stieß
sie dem Inspektor grob in die Hand , wies mit dem Daumen

zur Tür und pfiff — der Zitternde folgte der Geste und
retirierte .

„ Iawoll, " schrie der Alte ihm nach , „ jehn Se man zu
Ihrem Harrn von Trosegk , sa ' n Se ' n man . er soll sichs tut

schmecken lassen aus sein silwernes Ieschirr , was Zincken
aus de Knocken jemacht hat von de Arweeter — sa ' n Se ' n

man , er soll sichs jut schmecken lassen , seinen Wein , dar roter

Schweeß von de Harzer Bauern is — sa ' n Se ' n man , er

soll ruhich weiter saufen un fressen mit seine Harzojin , awer

bezahl » tu icks niche . ich niche - - "

„ Un erzählen Se ' n oo das, " zischte draußen der junge
Bauer , während der Beamte sein Pferd losband , „ das von

Baden , wo de Bauern losjeiangen sin mit Sensen un Mist -

jawweln . wo dar tichtije Manu is . där wo Hecker hceßt !

Bestelln Se man dän Harrn Minister , wir Anhältsche «
Bauern han oo nischt zu fressn , un mir han oo Sensen un

Mistjawweln , un mir wissen oo , jäjen wän mir jehn könn ' n
— un mir han oo unfern Hecker ! "

Der Beamte war schweigend ausgejessen ; der Bauer gab
dem Pferd einen Tritt in den Hintern , daß es stieg und die

steile Straße schnaubend hinunterraste . . .
Drunten im Flachland , in dem schmalen preußischen

Gürtel , der sich zwischen Ballenstedt und Bernburg über die

Börde zog . holte der galoppierende Beamte gleich hinter
Aschersleben den Wagen ein . der vor seinem Besuch bei

Maikath den Hof verlassen hatte . Er zwang sein Pferd i »

Schritt und ritt langsam an dem Gefährt vorbei , rief einen

„ Guten Abend auch " zur Schoßkelle hinüber , bekam keine

Antwort : die beiden Menschen darin schliefen , in ihre Pelze
gehüllt , während die Pferde ruhig ihre Straße schritten . Der

Beamte beugte sich zum Wagen hinüber , pfiff durch dick

Zähne und gab seinem Tier die Sporen — er hatte de «

Lohgerber Ealm erkannt . —

Als das Pferd neben ihm ausspringend angaloppierte .
fuhren die Braunen in den Sielen erschreckt . zur Seite . Ealm

wachte auf , zog an der Leine , schnalzte beruhigend . In der

Ferne sah er undeutlich den Reiter verschwinden . „ War

jaloppiert denn da noch so wild , mittn in de Nacht ? " knurrte

er unwirsch , versuchte aber nicht , sich eine Antwort zu geben .
Auch Sarah , die ihren Vater auf dieser Fahrt begleitet

hatte , war aufgewacht . Fröstelnd zog sie die Decke enger um

sich und sah aus dunklen , tiefen Augen über die Pferderücken
und den in der Lust dampfenden Atem der Nüstern weg in
die flächige Schneelandschaft . Der Wagen kam nur langsam
vorwärts , ins Stöhnen der Achsen sang helltönig . zuweilen
leise aufkreischend , der Schnee . Die Bäume zu Seiten der

Straße wuchsen dick und schwarz auf und versplitterten mit

kahlen Aesten in den grauen Himmel , der . ungerundet , ohne
Form , mit langsamen , schweren Wolkenschritten , über die
trübblaue Fläche kroch . Ealm übersann kopfschüttelnd da «

tiefwinterliche dieses Märzmonats , das die Borrät « der
Bauern aufzehrte und ihre Armut fast zur Hungersnot
machte — die Wilddieberei , die Holzdiebstähle im Harz wur -
den immer zahlreicher , obgleich die Strafen härter waren
als der Winter . Aber Calm fühlte , daß heute Tauwetter r »
der Luft lag — und es mußte einen stürmischen , wilden

Frühling geben , um solchen Winter zu oertreiben . Ealm

lächelte in sich hinein - Er hatte dazu geholfen , droben in

den Bergen . Bald würde dieser Frühling , sein Frühling , hin- -
unterschreiten ins Tal , Kniestiefel an , Sensen in den Fäuste « .

( Fortsetzung folgt . )



Gesundheitsdienst am Volk .
Zur Haupiversammlung der sozialistischen Alkoholgegner .

Di « Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Alto -

Holgegner hielt am Dienetag im Fraktionesaal der Partei im

Reichstag ihre Versammlung ab . die recht gut besucht war . Da der

erst « Vorsitzende , Reichsminister Seoering , am Kommen oerhindert
war , eröffnete und leitete der zweite Vorsitzende , Reichstagsabge -
ordneter Tempel , die Versammlung .

Den Tätigkeits - und Kassenbericht erstattet « der Geschäftsführer
Dr . S. Drucker . Danach hat sich die im Sommer 1927 gegründete
Arbeitsgemeinschaft erfreulich entwickelt . Das Arbeiteprogramm ist
in Form eines Ausrufes hinausgegangen und aon der Parteipresie
und dem größten Teil der Ecwerkfchaftspresi « abgedruckt worden .
Es war und ist keineswegs beabsichtigt , eine neu «
Organisation zu schaffen , sondern es soll ein Kartell von . sozia -
listischen Organifationen sein mit der Ausgabe , den oerderolichen
Alkoholismus in der Arbeiterschaft energisch zu bekämpfen . Neu

hinzugekommen sind in der Zwischenzeit der T o u r i st e n v e r e i n
„ Die Naturfreunde " und der Derein sozialistischer
Akademiker . Die erst « Gewerkschaft , die sich sofort angeschlosien
hotte , wer der Bergarbeiterverband . Leider sind inzwischen
von Gewerkschastsseite keine weiteren AnscWüsie vollzogen worden
Diese und die auch noch immer abwartend sich verhaltenden Arbeiter -
sPortorganisationen zu gewinnen , wird Aufgab « der Zukunft sein .
Im ganzen sind 19 Korporationen der Arbeitsgemeinschaft
angeschlossen und 74 Einzelmitglieder . Die Auhenarbeft hat sich de -
sonders mit dem kommenden Schankstättengesetz beschäftigt .
Die Reichstagssraktion und die Mitglieder des volkswirtsckiastlichen
Ausschusses haben diese Arbeiten sehr gefördert . Einzelne im
Völkerbund vertretene Regierungen haben vorgeschlagen , einen
Sachverständigenausschuß für Alkoholprobleme
einzusetzen . Dieser Aktion hat sich der Ausschuß angeschlossen . Unsere
G« o« rkschafts - und Volkshäuser werden fortwährend bearbeitet ,
auch den Konsum altoholsreier Getränke . zu fördern . Di « chilfe der
Arbeiterpresse wird donkbar anerkannt , aber die neu « Korrespondenz
müßt « noch mehr benutzt werden . Dem Reichsausschuß für sozia -
listische Lildungsarbeit sind Fachreserenlen zur Verfügung gestellt
worden . Scharf « Kämpfe sind gegen die bürgerlichen
Alkoholgegner zu bestehen . Die Arbeitsgemeinschaft ist der
Reichshauptstelle gegen den Alkoholismus angeschlossen . Die Arbeit ,
die sie hier geleistet Hot, erstreckt sich sogar auf verschiedene Mi -
nisterien . Die Gründung von örtlichen Arbeitsgemeinschaften
schreitet fort , es gibt solche in Berlin , Magdeburg , Weißenfeis , Dort -
mund und Neumünster . Die Finanzen sind befriedigend . In der
sich anschließenden lebhasten Aussprache wurde allseitig die erfolg .
reich « Arbeit des Genossen Dr . Drucker anerkannt . Es wurden eine

gan . ze Anzahl wertvoller Anregungen zur praktischen Kleinarbeit '

gegeben . Besonders «indringlich wurde vielseitig der Wunsch ge¬
äußert , die Konsumgenossenschaften möchten sich ln dem Verkauf
alkoholhaltiger Getränke größte Zurückhaltung auferlegen . Am
besten sei es , sie stellten ihn ganz ein .

Bei der Vorstandswahl wurde der alte vorstand einstimmig

wiedergewählt . Es gehören ihm an : Karl Severing ( erster
Vorsitzender ) , Hermann Tempel ( zweiter Vorsitzender ) . Beisitzer :

Siegfried Aushäuser . Professor G r o t j a h n , Regierung . - �
Präsident Dr . Grützner , Husemann ( Bergarbefteroerbandl ,
Marie I u ch a e z ( Arbeiterwohlfahrt ) . Th Kretzschmar ( Arveiter -
Samariterbund ) , Dr . Kurt Löwen st ein und Toni P s ü l >. Neu

hinzugewählt wurden als Beisitzer Genossin Wurm und Genosse
S o l l m a n n. Geschäftsführer ist Dr . S. Drucker , Berlin SO . IV.

Micha eikirchplatz 4.

Neuer Kinderhort in Kreuzberg .
Die Betreuung der Kinder in horten überläßt man heule

nicht mehr der Tätigkelt von vereinen . Es mehren sich in

Berlin die Kinderhorle , die von der Stadt eingerichtet und

betrieben werden .

Der Verwaltungsbezirk Kreuzberg erhielt vor

anderthalb Iahren seinen ersten städtischen Kinderhort im Schulhaus «

Waldemarstraße 77. Der zweite städtisch « Kinderhort

des Bezirtes ist jetzt im Schulhause Görlitzer Straße 51

eingerichtet worden . Am Dienstag wurde er mit einer kleinen Feier

eröffnet , an der . Mitglieder des Bezirksamtes , der Vezirksversainm -

lung , der Stadtverordneten , Vertreter der Schulverwalkung . der

Iugendwohlsahrt usw . teilnahmen . Bürgermeister Genosse Dr . Herz

wies auf den Plan hin , den Bezirk nach und nach mit

einem Netz von Kinderhorten auszurüsten . An der

Verwirklichung wird gearbeitet , aber sie wird nicht so rasch möglich

sein , wie man es wünschen mächt «. Nicht nur die Geldknappheit

bringt Erschwerungen , es fehlt auch an geeigneten Räumen . Im

Schulhaus « Görlitzer Straße - 51 hat man für den Kinderhort ein

freundliches Heim zu schaffen verstauten , das den Kleinen

ein « Stätte der Freude und des Glückes fein wird .

Seine Majestät das Kind soll hier herrschen , sagte Bürgermeister
Herz , und Liebe zum Kinde wird in diesen Räumen wallen . Stadtrat

Genosie Zachow , der Dezernent für die Iugendwohlsahrtspslege ,
erläutert « die Einrichtungen des neuen Hortes . Für alles Nötige

ist gesorgt worden . Ein Raum zur Anfertigung von Schularbeiten ,
ein Raum zum Spielen , ein kleinerer Raum für Lesesroudige sind

vorhanden . Zu den N« benräum « n gehört auch «in eigenes Braus « -

bad , das für den Kinderhort eingerichtet werden mußte , well diesem

Schulhous eine Brausebadanlag « fehlt . Schulrat Bauer über¬

brachte Glückwünsche der Schulverwaltung . Das Leben im Hort

werde , hofft er , zu », Gemeinschaftssinn erziehen . Di « Gäste be°

sichtigten dann die Räume , di « mit ihren heiteren Farben sehr an -

heimelnd wirken .

Sind sie ' s oder sind sie ' s nichi ?
Oer verdächtige Golddollar Ench Sasses .

Di « Ermittlungen gegen die Gebrüder Saß werden un -
>! rmüdlich fortgesetzt . Bei der Krimmalpoli . z «i haben sich eine Reihe
von Zeugen gemeldet , die die Brüder in der kritischen Zeft in der
Gegend der Disconto - Filiale gesehen haben wollen .
Mehrere dieier Leute glauben die Saß ' mit Bestimmtheit wieder¬

zuerkennen . In d. - r Nacht zu Millivoch gegen Uli Uhr wurde Franz
Saß nach der Kleiststrahe gebracht , um bei derselben Beleuchrung
einem der Zeugen gegenübergestellt zu werden . Der Zeuge will ihn
bestimmt «rtenne ». Bei der Durchsuchung in der Wohnung wurde
ein roteingebundener „ Salin g" , Handbuch für Börsenkunde und

Wertpapiere , gefunden . Das Buch ist , wie sestgestellt wurde , im

Februar d. I . von Erich und Franz in der Amelungschen Buchhand -
lung in der Kanistraße gekauft worden . Weiter fand man eine An -

zahl Ansichtspostkarten von Prag und es ergab sich, daß Max Sog
kurze Zeit vor dem großen Bankeinbruch nach Prag gereist war .
lieber die Gründe , die ihn zu der Reise veranlaßt « «, schweigt er sich
aus . Als verdächtig wird auch der Besitz eines G o l d d o 1 l a r s

angesehen , den man bei Erich fand . Er behauptete , daß er die

Münze am 39 . Januar , also am Tage , da der Einbruch entdeckt

wurde , an der Ecke der Rettelbeck - und Kle ' ststraße gesunden habe
und will damit ausdrücken , daß die Dieb « ihn verloren bäften . In
dem Tresorfach einer Dame befand sich u. a. auch ein Golddollar .
Die Dam « kann ober nicht sagen , ob der bei Erich gefunden « der

ihrige ist .

Noch nicht bekannt sind die Eigentumsverhältnisse dreier

goldener Uhren , di « ebenfalls vorläufig beschlagnahmt sind .
Die ein « Uhr trögt die Nummer 31 236/79 , di « zweite die Nummer
152 39Z, di « drifte ist ein « Damenarmbanduhr mit Kettenband .

2V Bergarbeiter tot !

« Schwere Eisenbahnkatastrophe in Illinois .

peorla Olli not «) , 20 . Februar .

vier wagen eine » Auge » . dersOOBergarbeik - rz « einem

15 Melleu ents ernten Kohlenbergwerk beförderte , entgleisten während

der Fahrt wahrscheinlich infolge Schlenenbrvch » und gerieten tu

Brand . Räch den ersten Meldungen wurden etwa 20 Per -

fönen getötet . Fünf Leichen wurden bereits unter den Trüm -

irrern geborgen , ebenso 12 Schwerverlehle . Ambulanzen und

Aerzte in Privataulos haben sich zur hltseleistung an die Unglück » -
stelle begeben .

Zu dem schweren Unglück wird weiter gemeldet , daß die genau «
Zahl der Toten noch nicht festgestellt werchen konnte . Etwa 2 00

Personen wurden verletzt , einig « wahrscheinlich tödlich .
Bier Wagen mit 259 Insasien des Zuges , der 11 Wagen mit 999 In -

lassen umfaßte , stürzten noch der Entgleisung eine 25 Fuß hohe

Böschung hinab .

Gängerbesuch im Krankenhaus .
Freilustkonzert bei 25 Grad Kälte ?

Aus dem Neuköllner Krankenhaus in Bnckower »

sichren wir ein Dorkommni » . da « sich dort am vorletzten Sonntag ab -

gespielt hat . Der Neuköllner Männerchar . Mitglied des

Arbeitersängerbundes , besucht « zwei im Krankenhaus liegend «

Sängergenossen und wollte ihnen selbstverständlich ein paar Lieder

singen . Die erforderlich « Genehmigung hafte er «ingeholt und ' er -

halten , Koch sollte mir km Freien gesungen werden�- An d ? m Tage
maß man draußen TZ Grad Kälte ! Die beiden Kranken waren in

zwei verschiedenen Pavillons untergebracht . In dem einen Pavillon
wurde den Sängern nach Rücksprache mit der Oberschwester erlaubt ,
im Flur zu singen . Dem drinnen liegenden Süngergenossen und
anderen Kranken sowie den z » Besuch gekommenen Angehörigen
war ' s eine Freud « , dem Gesang zuzuhören . Dann gingen di «

Sänger zu dem andern Pavillon . Die Gesangsvorträg « ( Volks -
lieder , kein « Tendenzlieder , denn die stnd im Krankenhaus nicht er »

laubt ) wurden auch hier von den Zuhörern freundlich ausgenommen .
Aber ein uniformierter Beamter des Krankenhauses trat dazwischen
und verbot , im Flur zu singen . Im Freien hätte der

Ehor singen dürfen , das war erlaubt — bei

23 Grad Kältet Di « Zuhörer gaben ihrer Entrüstung über

diesen amtlichen Eingriff kräftigen Ausdruck . Um einen Konflikt zu
vermeiden , hörten di « Sänger auf und verließen das Krankenhau » .
Der Beamte hatte gewiß im Auftrag « einer „ höheren Stelle " ge .
bandelt . Mao glaubt aber zu wissen , daß ein bürgerlicher Gesang -
verein bei einem früheren Besuch des Krankenhauses onde - ' s behan -
delt worden ist . Der Direktor soll sogar persönlich diesem Berein
leinen Dank für Besuch und Gesang ausgesprochen haben . Daß im
Neuköllner Krankenhaus einem Arbeitergesangoerein Schivierizkeiten
gemacht werden , ist nicht das erstemal . Im Bezirk Neukölln hat das
Dezernat für Gesundheitswesen der Stadtrat Dr . S ch m i n ck e. Er ist
Mitglied der Kommunistischen Partei und wurde als ihr Kandidat

zum Stadtrat gewählt . Ein Glück ist ' », daß er nicht Sozialdemo -
trat ist . Denn dann würden die Kommunisten und ihre Press «
sicherlich ihn al » den „ Schuldigen " anprangern und ein wütende »
Geschrei erheben . Gegenüber Sazialdemakraten tun nämlich die
Kommunisten so, wie wenn ein Stadtrat Jeden Beamten und Ange -
ftcllten seiner Verwaltung als Aufpasser überwachen könnte . Es
versteht sich von selber , daß auch Stadtrat Schmincke da » nicht kann .
Bürden ihm seine kommunistischen Freunde dos oerzeihen ?

Sportforum A. - G. erhält den Sportpalast .
Unter recht erheblichem Andrang fand am gestrigen Mittwoch -

vormittag vor dem Amtsgericht Berliu - Schönederg auf Antrag des
Bezirksamts Tiergarten und der Schweizerischen Bolksbant die
Zwangsversteigerung des Berliner Sportpalastes statt , der sich de -
kanntl ch seit längerer Zeit In erheblichen finanziellen Schwierig -
ketten befindet . Di « ougemeIMcn Forderungen bezifferten sich
schätzungsweise insgesamt auf 8,4 Millionen Mark , und an
erster Stelle standen eine Forderung des Finanzamts Tiergarten
in Höhe uon ' 200 099 Mark für Steuern usw. , sowie 2,6 Millionen
Mark Hypothekenlosten der Sportforum A. - G. , einer von Schopiro
zum Erwerb de » Sportpalastes gegründeten Gesellscltast , der die
Hypothekcnforderung der Schweizer Voiksbank durch Vereinbarung
abgetreten worden Ist. Schopiro ging im Verlaus der Angebote auf
2 4 Mill - onen Mark heraus . Weitere Gebote erfolgten nicht . Der
Richter verkündete dann ,

'
daß der gusckilag am Mittwoch ,

dem 2 7. Februar , vorniittags 9? l Uhr erteilt werden wird .
wob - i es sich lediglich um eine Formalität handelt . D' e Sportforum
A. - G/ beabsichtigt , den Sportpalast noch wie vor sportlittvn Zw- ttei ,
dienstbar zu machen , und ihn sogar über seine b' sheriae Berwendnna
hinaus auszubauen . Es sollen nämlich im Sportpalast Tennis -
Pili sie eingerichtet werden , um den Tennissport bei jedem Wetter
ausüben zu können , und d' e Anlagen auch wöbvend de » Vormittag ?
unb während de » ganzen Tages ausmisten zu können . Im Sommer
lallen serner im Sportpalost Antsmvbllousstellunaen ver -
anstaltet werden . Ein Umbau für Garagenzwecke kommt auf keinen
Fotk in Frage .

Auf Eisfchotten in den �hein getrieben .
Zehu Menschen in größter Lebensgefahr .

Duisburg , 29. Februar .

Ai� fzem für den Bzzckehr . jttigegebenen Eis des zugefrorenen
Rheins ? « » der R u h r . o t - O o m bi e r g s>r Brüche lösten sich heute
abend plötzluh Schollen und trieben strchnAbwMs . Ban den zahl - . .
reichen Personen , die sich zu dieser Zett auf dem Eise befanden .
tonnten sich die meisten an die Ufer retten . Ein « Gruppe von vier

bi » sechs Personen und eine von vier oder fünf Personen wurde

jedoch mit dem Eise rheinabwärt » entführt . Ein

Mann versank im Wasser . Einer letzten Nachricht zusolg «

sind all « Personen gerettet worden .

Stapellouf des Motorschiffs „ Milwoutee ' .

Hamburg . 20 . Februar .

Auf der Werft von Blohm it . Boß wurde der jüngste Motor -

schiffneubau der HaMburg - Amerika - Lini « . „ M i l w a u k e e" . seinem
Element übergeben . Der Bürgermeister von Milwaukee , H o a n,

hielt ein « Ansprach « , in der er u. a. sagte : vor nicht langer Zeit
war es undentbar . daß Angehörig « der beiden Länder , denen wir

angehöre » , sa freundschaftlich gemeinsame Interessen bekundeten .
Wenn sich die Entwicklung der menschlichen Beziehungen zwischen
den Angehörigen der beiden großen Nationen wieder in friedlichen
Bahnen abspiell , so Ist das ein glänzender Beweis für die Ent -

Wicklung der internationalen Beziehungen überhaupt . Wir wissen ,
daß dieses neue schön « Schiff stets ein Bote des Friedens
sein wird . Alle Bürger Milwaukees stnd hocherfreut , daß der Name

unserer Stadt am Bug dieses Schiffes stehen wird . Kurz daraus

setzte sich das 17 990 - Tonnen . Schiss in Bewegung , begrüßt von

Rufen und Tücherschwenken der Menge .

Todessturz aus dem fahrenden Zug .
Neben den Gleisen der Berlin - Zossener Bahn wurde

gestern zwischen den Stationen Marienselde und Lichten -
rade von einem Streckenwärter di « Leiche eines Maurers
gesunden . Der Tot «, der völlig erstarrt war , wies am Kopf
mehrere Wunden auf . Der Beamte benachrichtigte die Polizei .
die an Hand varaefundener Papiere feststellte , daß es sich um den
Stadtoberin Ipektor Richard Hempel aus Lichten -
rode handelte . Da ein Selbstmord ausgeschlossen er -
scheint , bleibt nur di « Annahme übrig , daß Hempel das Opfer eines

Unglücksfalles geworden Ist. Allem Anschein nach hat H. die
Abteiltür vorzeitig geöffnet , dabei den Holt verloren
und ist unbemerkt au » dem fahrenden Zug gestürzt . Es
besteht die Vermutung , daß der Be runglückte mit seiner schweren
Kopfverletzung h i li l o s zwischen den Gleisen liegen geblieben und
dann erfroren ist . _

Jungvolk ianzi im Kreise .
Das Bezirkssugen dornt Eharlottenburg hatte

am vergangenen Dienstag mft dem Märkischen Tanzkreis Berlin
( Herbert Oetkc ) ein D o l k s t o n z f e st veranstaltet und di « Kühnheit
besessen , dazu den Marmorsaal des Zoo zu nehmen . Ob dos Jugend -
amt die Kosten , die ihm daraus erwachsen , verantworten kann , soll
seine Cache sein Gesagt muß werden , daß ihm tne Kühnheit zum
vollen Gelingen half . Der kostbare Rabmen des Saales — blau ,
gelb und goid — oerband sich i » honneniichster Weife mit den bunten
Gewändern der Mädels und der Jungen . Und das Ganz , war ein
so überaus fesselndes lieb «« Bild , daß selbst die seudalen Herren
Ober des Zoo anfangs au » dem Staunen gar nicht heraus kamen
Und soviel Fachinger und Zitronenlimonaden wie an diesem Abend
wird der Zoo sobald nickt ausgeschenkt haben . Zwei einsame Zt -
garettenrnuckzer waren Gegenstand lebbalter Mißbilligung . E » war
«in Fest ohne Alkohol und Nikotin , zu dem lich die
Ätzend von rechts bis links zusammengefunden hatte . Herr Stadtrat

de Roon Gegrüßte die Anwesenden , Eltern und Jugend : und die
Leiterin der städtischen Iugendwohlsahrt , Stadträtin Weyl . Aber so

ganz widerspruchslos kann man , was er . über , die . Herkunst der
Tänze sagte , nicht hinnehmen . Er . meint «, die Jugend habe sie
draußen aus dem Land gefunden und sie in die Stadt mitgenommen .
Auf dem Lande werden alle diese naiven , gehüpften Uno gesprun -
gencn Tönst : taüm noch geiunoen / üüd " Mckll tft TITS ' Äflttderer mit¬
unter recht verblüfft , wenn man sieht , wie sich in einem kleine »

' äbgeleg�ften Nest , wo doch eigentlich das deutsche Dolkslum recht

zu Hause sein müßte , zur Kirmes „ Bar " und „ Diele " und „ Jazz -
band " aüstun und auch so bezeichnen . Es war vielmehr Gertrud
M e y e r , die um 1919 herum alle die alten Tänze sammelt « und bei
Teubner herausgab . Ihr folgten Fritz I ö d e und Alice

H i r s ch f e l d. Man kann also richtiger sagen : Ein Teil unserer
Jugend findet Freude an diesen harmlosen Tänzchen : sie nimm :
liebevoll auf , was das Land zum größten Teil bereits abgestoßen
hat und ja nicht mehr haben will , und sucht es in der Stadt pietät¬
voll zu bewahren . Völkische Kreise versuchen damit die Existenz
eines Volkstums zu beweisen , das sich zum weitaus größten Teil

längst verflüchtigt hat . Uebrigens sind sehr - visl « ott «_ Volkstänze
keineswegs deutschen , sondern schwedischen und auch " ndrwegischen
Ursprungs . _ .. -•

Explosion in einer Oynamitfabrik «
Füaf Tote ouS sehr viel Schwerverletzte .

Pari » . 29 . Februar .

Eine furchtbare Explosion ereignete sich, wie aus Marseille ge >
meldet wird , in St . Martin bei Arle » in einer der Svc ' ätö Anonyme .
d« Produits Chemiques gehörenden Dynamitfabrik . Da » Nitro -

glyzerinwerk flog in die Luft . Fünf Arbeiter war -
den getötet . Bisher wurden drei ' entsetzlich verstümmelte Leichen

geborgen . Die Zahl der Derletzten ist noch nicht festgestellt , doch

befürchtet man , daß sie sehr hoch sein . wird .

Warcnha « sbrand in Natibor .

Im Warenhaus W. Zernlck brach am Mittwoch früh
Feuer aus , das das ganze Gebäude ergriff . Auch der Dachstuhl
des Nachbargebäudes geriet in Brand . Das Feuer ist wahrscheinlich
durch Ueberhitzung der Dampfheizung entstanden .

Dezlrksblldnngsaueschuß Groß . Berlin . Nächste Theater -
Vorstellung am Sonntag , dem 24 . Februar , nach -
mittags 3. 15 Uhr im Staatlichen Schillertlzeater Chgrloitenbutg .
Gespielt wird . Der Londoner verlorene Sohn ' von
Shakespeare . Karten , zu 1,59 M. einschließlich Garderobe und Pro -
gramm sind noch bei allen Funktionären der Kreise und Abteilungen
sowie in der Buchhandlung Dorwärts , Lindenstraße 2 — Graphischen
Hilfsarbeiterverband , Ritterstraße 1 — Zigarrengeschöst Harsche
Engelufer 24/25 , in den Dorwärtsspeditionen — und� im Bureau
de » Bildungsausschusie », Lindenstraße 3, 2. Hos II | Zimmer 11, zu
haben .

Die eleganteste Frau Rußland » . Die kommunistisch « Arbeiter »
Iullustnsrte hat die Teilnahme der sozialdemokratischen M nister
an dem Presseball , die sich in der sachlichsten und zurückhaltendsten
Weis « abgespult hat , zu e ner besonders gemeinen Hetze gegen die
Minister und die Partei benutzt . Die gebührende Slntwort erteilt
diesen Leuten die neueste Nummer der Jllustr erten Republikanischen
Zeitung . Man sieht dort die Frau de » S o w j e t m i n i st e r »
L u n a r t s ch a r s k i. die bekanntl ch den Ehrgeiz hat . die elegoitteste
Frau Rußland » zu sein , in einem pastellblauen ' Seidenkimono mit
leuchtend bunter Seldenstickerel und buNt - aoldener Bordüre in einer
zum mindesten ungewöhnlichen und reichlich kapriziösen Haltung
abgebildet . Man sieht den Berliner Sowjetdotschaftee
K r e st i n s k i beim Empsangsabend der Presse . Man sieht die S o l »
fetbotschasterln Kollontay sich in kostbarer Kleidung z u e
Elntrittsvisit « beim norwegischen König begeben
Kurz und gut , die Kommunisten sollten zuerst vor und in ihrem
Stall kehren , ehe sie anderer Leute Häuser beschnüfseln .
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Wl . Oper
Bi. marciLSti .

fumus n
, «>» Uhr

Tosca

Staats - Oper
Am Pl . a. Republ .

» Uhr

Sinfonie
Konzert

StaatL . duDspSi.
13 ÜiJ�rUMHä- i !

A. - V. «
20 Uhr

Staatl . SebtlMeater . CbaritIi .
20 Uhr

Gespenster

8 Uhr • Sandien erianhl

ÖJn Berlin noch nicht
gezeigte

Variete - lieuheiten
« nd die

Welt - Sensation

3 codonas
Sonnabend und Sennio « }

i « 3 Verstellungen
Z- and 8 Uhr, i - kleine Preise .

SCAIÄ
8 Unr D 5 Barbarossa 9256

4 Bronetts

Con Colleano
cm) eettere VaheU Mtraldimcn.

CÄSMO- THEATEB w * * *

Lothnaser Strafte 57 .
Neu ! . Neu !

KilometapileDclten

Dazft ein «stklafisiger bnour Teil
Für unsere Leser Qutsehein für i —a Per ».

Fauteuli nur 1. 18 M„ Sessel )jhS M.
Pr « U* P*rlfett h. Pai| -« a,s� V

Renaissance » Theater
Hardenkargstr. 6. Tai : Stelapl. 901 o. 2593 ' M
SV» Uhr. Zum 68 . Male ; »V» Uhr

Die WelterfolgekomMie

« Das große ABC * *
von Mtrecl Patnol

Ree : leU - limnn . la Pt « Blftwboiw .

Fheater a . Koitbusser ror
Kotlbusser Str . h Tel . Mpl. 16071
TlgUch 8 Uhr . auch Sonntag
nachm . 3 Uhr IcrmlB . Preise '

Elite - sanger

Sile Vneergletthllchen .

iiuai . PnlMeralutttaii ont Hin Piltxn

HETBOPOl » THEATER SU .

Lustige Witwe
« H FBITZI MASSARY

Mex Hansen , Elleot , Janhuhn ,
Junkermann , Sebeefrere

Sonntag nehm . 3 Uhr ungakll ' xto
Verstellung cu kleinen Preisen .

ZWEI CHARELLI

6B . SCHAUSPIELHAUS 8U .

Nur MW« h T Tage )

CASANOVA
Kammaningsr Alfred lerger

and dia groBs Starinsstamg .

ISZENIERUNQEN

' FURNICULUS�

Fleisch

billig

Willy Hanka
BrmmcÄstrÄ�c 121 —ULt 4

Wurst

gut

» « » waeaezaa
S. ftlaOa St Preabiich . Läbdtat ! ch« daBJh . fefkrk .

Obnt StivSdi Siachdrack acrEMca

auf febt gejogeat Rammer fiab zw«! gleich d»dt Semwa »

gtlalle », aftö zwar ft einer oaf die Soft gleicher Staauau
in den beide « Ableilaageft I * * b ll

11 Siebungalag » . « ebnwt l « 2 »

Sn der BormUldga�chmig warbt » » ewimN w « LS0 « . gezogea

e aeMm * ! ° 6000 SB. 179737 200626 346363
4 »«unsst IS 3000 3H. 60181 209483 _ _ _

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _

14 ( ßtsuuu AQ2000 TL 39666 94014 108177 288101 336630 337018
892444

30 » « » mm« m 1000 TB- 9567 16902 100296 ' 83187 1 » » 18 138062
160194 174601 225339 249865 273154 287734 31 3160 323408 371 138

96 ft «- >w». , » 500 W. 997 10248 33232 34869 74919 84088 85048
89711 94508 107190 114445 131247 135833 135925 167017 174001
174288 180188 187265 190704 19294 » 205843 219888 219890 226054
227260 228334 239079 239367 264419 259939 277591 277732 280093
300223 304733 303126 312639 322946 946381 348636 370078 372810
383704 38466 ? 385645 397696 397967

26608
60704 60930 63627 67475 71136 71935 75278 76608 » ' ? I ' . SSKS
84003 04910 85489 90274 91961 92976 95277 99305 »01849 04476
106414 110078 120329 124131 141854 142021 » 42172 ' 68423 163888
166742 160707 173341 174667 174807 175805 177974 180331 181438
105372 198347 200291 206276 216362 217122 231406 246670 249223
250072 251855 252682 2G2584 262879 264178 265722 267208 268792
271554 272453 273124 274902 280326 284417 284428 291390 295581
300611 301977 302953 304894 307912 310452 311447 315030 31 631 C
318998 322506 322999 335090 338064 358159 363629 370018 373279
386946 387235 890297 391571 397598 399612

Bn der ZiacharittagszieHimg wurde » Gewinne üb « ISO M. gezogen

3 • • btnu m 50000 38. 238360
6 »«Bios « ja 10000 38. 20133 137286 390676
6 «««Hinu J» 3000 38. 59016 192049 248825

10 Bsiobm « m 2000 32. 123470 127425 219138 284272 346956
44 ft «Irtan « 1000 38. 21 968 287 10 49449 52343 82036 89822 93459

97427 116647 124418 186502 227189 239691 240226 247707 276972
276901 288674 342197 352475 365382 370025

68 ftetrrrin « n 500 38. 2808 10037 22557 24291 28494 29380 36745
55948 59118 99508 100051 100061 114827 127644 128099 132403
142913 164676 185125 188530 222558 248122 256160 259117 265893
282170 326235 329492 337569 345699 365474 362026 357754 376140

192 »«»tan « ja 300 38. 2692 3084 11309 16971 17762 21033 22090
22630 27374 27726 29033 34470 34483 34586 42959 44103 52842
57477 » 7869 591 ? » 72918 76529 77763 80703 80818 81934 83495
88711 91252 S3544 96347 103020 103393 108234 107886 109058
11 1097 116922 128746 129466 130141 143891 149571 170176183918
185179 186611 189191 189436 195468 197480 203688 206506 206988
208654 215404 228139 226726 233029 234436 239245 249014 262562
263093 264561 266411 268049 270403 276100 278346 282303 287163- - - -- - - -- - - - - - - -— - — — - - - -i 3if —

- - - -

4651 298317 300208 305218 306847 307000 : 319 311342 3135662946 - . _ _ _ _ _ __

_________

. �

_ _ _ _ _

T
$39554 344938 356355 362748 365876 368897 36Ö063 369186 372854
373675 377734 380581 386410 392530 395880

Im ©erotunrabe verblieben ; 2 Prämien zu 500000 . ZNew zu 500000 .
2 zu 300000 , 2 zu 200000 . 2 zu 100000 . 2 zu 75000 , 2 zu 50000
6 zu 25000 , 54 zu 10000 , 106 zu 5000 , 278 zu 3000 , 504 zu
2000 , 1076 zu 1000 , 2870 zu 500 , 7610 zu 300 Mart .

» oiusbUtint
' izziv iDÜSIovststi

8 Ubr

Das Maut ans

der Versladt
Regie

Jürgen Pehllnr

meater » m
SABBaseriaflni

8 Uhr

ZI» Drei - Gnwto -
» »

Thalia - Theater
8 Uhr

Oeiransch

StaatL SdHller-Tli.
8 Uhr

Odspanster

tl . >« SdHffkmrtiBii
rgelich H Uhr

Iis Dref-Srosdiu

Piulsen . Vaietti .
Ander , Oerron .

SehaufuB . Kühl
L*ov*ki .

WM Met
Norden 12310

8U . Ende geg. IOVj

Di» listiqn
Weiber m Weilar
von Shakespeare

Regia ; Heinz Hilpert

Die Komödie
llsmarck 2414/7510
8V« Uhr , Ende I0V.

„ Olympia "
von Franz Molnat

Regia
Förster uarinsea .

Karhmersplele
Norden I2 3IJ

lUhr , EndelOthUhr

Joebes embi « « -
KomSdie von

Edouard BourdeK
Regie

Forstar Larinaga .

Batgovsb) - Siblin
Thsster ui dar

XSalfiratzsi Strafi «
S' k Uhr

üETOlte in

Erdehnogshaas
Schauspiel

von P. M. Lampel .

KemSdlnnhaus
«• U hr

Das Bald am
dar Straße

Aäntntrv . Bemauer
u. Oesterralcher

R
ose - Thaatei
ir,fri «tf«TtfTZt. lZ?

8*U Uhr
Die Fledenu «

Lessing - Theater
raglich 8> . Uhr
Boiirg « ols

Bourgeois
Mus kal . Komödie
frei nach Molib e
v Toller u. Haseo -

clever
Zu palltsBerg

Regie : Oranovski
Musik :

Fr. Holländer

ientral «
Theeler

VUJintth . Eds -rtssoti
Faeuch SV» Uhr

Senntag auch 4 Uhr
ich nasse Ihre
Hand . madame

Ein spiel von Liebe
und Lenz mit dem
gleichnam�chlaget
Rundfunkhörer

Irftibe Preise

Trianon - Th .
Täglich S' U Uhr

Das Haus

der Laster
( Yoshiwara )

Otsch . KQsttlar - Th.
SV« UI»

Der Onker
*. Edgar Wallaoa

tots4 Kita Xittki»
Preise 1 —10 Mark

TBeater
des Wasitas

TSgL »/ »llhr
Oer gröble

Erfolg Serlme

Friederike
Mulif nrm

Stami £ « » • <
Sr . la

». The lmarm
RentmrrfSneee
Carl Ziealer

( Staatsop Sien )
»rnflkdi , ihn borj ,

Sera , 68s( er ,
Bespermtm •, Her,

SchSnctnann
Soreert . nnttuleibe .
Safte bm «am. XM

aedffuef .
Zel . OfeinPi . 4Zlh .

vios

( heater am

Noltendorfp . ' atr

Täglich 8 Uhr

Jettchen

Gebert
Singspiel

von Waltrr Kollo

ritattwllieater
• res Jener Mr. 1l- i

8 Uhr

„ Oeiransch "

anferolc im

A Vorwärts

kichern Erfolgt

lifüitit v . m
Oirekt - Heinz Herald
Charloi «astrade

A. 7. Dönhoff 170
Täglich

1 Uhr 8 Uhr
3 X Hochzeil
( Abie' s Irisb Rose )

Uftcispielbaa »
Fried richatT . 23t

Bergmann IQiHi ?

Täglich 8V» Ufi

VeeReri

im Paradies

' iVoipeis ' man 1
■tut ii . DUItf 7

Nur
OftoS Berlin
A > w* � n .

OUBe ARzmUönD

TtärMSKSteppöeckcä
' S 12 M« » «tt

rstesi

Stein * »

SüK . ' LK
»ANwgÄj , guana .

Mims
znr HIete

A' fg . ' Aosbacharttr . l

Relchsnalien > Thealer
loends I 8 I Sonmat ' nachm . I 3 I

Siefflner sanßer
Du luast ratratt ' Prsgiun I

Nachm . halbe Preise .
» iUeHbeoiellmgen

TiitgtM : Cutraa 11104 .

Dönhoff - Brettl ;
ar . varKft - PraBiiniivTuz

ArnoU) sebolz Hiseabsida 108/1 «

Gr . Bockbferlczl
uni

Brases sohweineschischisn .
7 Kapellen ✓ SO bayr . Modi ,

Einlas 6 Uhr .
Gr . Alpen ball .

I Kap . tän - Kantabak lS p«-

IWM - ÜWMM . 2 « �
D Die Marl « der Feinschmecker
I in den meisten Oeschäften käuflich
1 Carl Höcker . Berlin NO .

uiehtenbereer s r. ' 2. K«s ' . 1861

» M Lesdeu ' s

Korbmöbel
1» kcävi« f . rnM

Aperte Muster
MäSige Preise

V ikujttm - Lrtat
Neukölln

Uaarnkntr . 23 « M
Hermannstr . 10
Vimw f 2 8 rt. 1151

!düüi ! UetniD . toDöstnitßiicDet !
JceUag , 27 Jebtnot . abeaftn r KHr

Sitzung
der Mittleren Vrlsverwaltuug .

« ch ' - ugl Kgisjxx « chkuag !

vi « v » rte » » eMeM4 » Mev . fteMfee » » z
»er SürSter fall » >u dieiem « onar aus

Silz
Teilnahme bei »er

die vielen Kewei ! « herzlicher
bei »er Eiiliifcherung mei»

nei Iliden Fran , unjerer guien Muiter ,
Schwieg «- und Sroßmulier

Vitiielm . NO Bimmr cib
lagen wir hierwu allen Verwandten .
Freunden und Kefannlen fawie dem
Wadlperein SP J . 60 Sil und htm
Ziebner unv « en herzlichen Tank .

Z » Samen der kihuerblieden «»
fterl Zlimmelch

säslicb SM, Uhr
Kurt Ooeix ,

Weierle v. M« Jtea »
Penl Otto

in

„ TriO "
Uustsp v. Leo Lenz .
Regi »; Frlcdmann -

Fredcrlcfa .

PlainariBB an m
f viin . Mi - miiv hni

Noll . 1ä7e
16 Uhr

Oer Sternhimmei
im Winter

18 Uhr
mars und seine

Rätsel
20 Uhr

werden u . uer -
gsbeod . Sterne

Am 18. Februar enllchli , f naa )
langem . Ichmecem Leiden unsere innig -
geliebte Tochter und Schwe ier

«argarete KooSel
im Alter von ig Jahren .

Im Ziamen der Hintetbliebenen
Adolf Ksadcl

Schönhauser Allee 70b.
Sie Tranerie ! « findet am Sonn »

abend , bem ZZ. Februar , 18»/ , Uhr. tm
Srematorium Serichtfiraß « ( taU.

Sonnabend , den IS. Febrnar . Teraoliied
nach schwerem , mit Geduld ertragenem
leiden unser langjähriger lieber Kollege ,
der Werkmeister

Hermann Zink
im 68 Lebensjahre . Wir « erden das An¬
denken des Verstorbenen stets in Ehren
bewehren .

Ott mettttP BBC Asott » . BBOoSlSMBB
der Firma Baer « Kais . 4. - fi

Monra « abend verschied nach schwerem Leiden
unser lieber Freund , Kollege und Mitarbeter

Kurt Reibetantz
im Aber von 38 Jahren . Wir «( riiecen in Pm einen
treuen Berater , der >Ich unseren berufserzieherischen
Auigaben aufopfernd widme ' e .

hein Andenken werden wir In Ehren haften I
Mldwaftaverfeaade «
» Bodhdrwker .

Bertin , den «0. Februar 1429.
Die Trauefleier findet Sonnabend , nachmittags

3 Uhr , im Krematorium OeriehtstraSe statt .
Kranzspenden sind nicht erwflnschu

Kostproben srath !
Der beste Newel «, Sei leb nur erste Que *
II täten trat , hllllftster Preise »erkaufe !

Erstklassiger Oessert - Apletwtfc », söB Liter 0 . 7S
Hodiwert Dessert - Johaiinlsbeervelfl . sQB , 0,95

Feinster Speziai - Frutlitvein , söB . ■ . • 5 . 05

Erstklass . Otssert - SAchcibeerrcin , sOB . 1 . 05

Hodiaromatlsdi . Oesseit - KlisdiwciR , « OB . 1 . 95

HotharonaL Oeisert - EnlbterwelB , söB . 1 . 45

\ illlllllZl 1 ÜlBf Nftiit Vta BA Ä I U flBdW |
Echter Tamgana , eüB . . . . . .Liter 1 . 35

Echter Haiaga , dunkel , » SB . . . » 1 . SS

Echter Srlechen «ein . » SB . . . . .. 1 . 40

Echt Tasana , » GS mach mich fifihllch . 1 . 90

Echter Inse - Sames , hell , » SB . . . » 1 . 90
Echter Wermbth - Wcin , süB . . , • . 1 . 65
Echter Oourfrfortarein , » SB . . . , . 9 . 80
Echter Pcgslnweln für Krank « . . . 9 . 63
Echter Heditinalwcln für Krankn . » 3 . 00

| Au » » cliai > k vom Fattl |
Echter Tatelaqaefit « % . . . . .Liter 2 . 95
Echter Velnbnnd - v « rsdu >m U* /t . . , 3 . 90
Echter EetrcMckorn ca. 41 % . . . , 3 . 60
Maau * Welnbrand - verxheit —ZW « . 3 . 60
Echter Veinhrend , ganz rein —Stern „ 4 . 90
Baue edler Weinbrand ia — Stern . 4 . 63
Jamanu - Rum - venckam ca. 45 % . . w 4 . 45
T « e • Rum das Feiaste ca . H % . . 9 . 29
Hochwertig « Edel - UkSre hb U % . . „ 4 . 45
Feinste WeiB - a. Rotweine Piatche von 95 Pf . an
Echte Bordeauxweine , rat , • . 1 . 59 .

Ausnahme * Angebot :
Fehlster Uer reter Bargunder . . . ' /,PI . 1 . 95
Feinster » er weiSer Bordeaux , aOB ViFI . 145
Krakwm . Plaaehaw aaw . werdaa wellwb - a

Eduard Sußkind
BrOOtes Spezialgesthsn seiner Art in Deutschland

Hauptgeschäft ; Berlin N 31. 6runnenstr . 42
Filialen und Verkaufsetelleni

Bertin , Mflllentr . 144
Berlin , Chansscestr . 71
Berlin , Petersburger Str . M
Berlin , Koppenstr . IT
Berlin , Brunaaer Str . II
KBpenicker StraOe 121
Wümersd orfer SkaBe III

BberschBnewUde , WHkclinlaenhofstraBe 44
Schfineberg , KotonneastnO « H Ecke FeurigstraBe

Steglitz , ScMoBstraBeltl
SpandaiLPotsdanerSta
Pankow , WoHankstr . M
NeakSHo , Berliner Str . lt
Hoahit , WUsnacker Str . U
Prenzlauer ABcc N
Harttn - Lather - StraBe H

KLEINE 4NZEI6EH

Fsttjerreites Hort25W.
müal! 2 reltwlnidrte
Jfiri»). — Sta' lrejortn
its 1 CwUMtiedndni
ij W, ttu »eitert *«!
III W- WeiteW! mrar
iU 15 ästoteae Uttek

' k twt *«tä .

tMzui , nutt Iii du
eiterte Ssaaer mtiir ,
sud. atuKieissttteVeis
»> , Iii» «atemittass f
k! ömhliseijüiei te
»oiwlrts. liBdutehale 3.
!tfl «5»; ts »eidoXie!rii
!»oiteii,v »»r «iM>' .
1 ,Uti kl Utes, i « ,

m I «ähtr

Verkäufe
Webfehler . Teppiche .

«leine 5»ebfeH! ei 3X3 19, - Morl .
«leine Webfehler
«feine Webiehler

2X3 24, — Mar ' .
215X314 SS, - Mar ! .

3X4 59/ — Mar ! .
2X3 38, — Mar .

2HX354 55, - Mari .
8 X4 83, — Mari .

polobomctfttafie 28 .
iten .

«leine Webfehler
Ia. Qualität
Ia. Qualität
Ia. Qualität
ftSrner , Berlin ,
Hausnummer bead

Sebfehleeteppiche .
Webfehlerteppich 2X8 19 <— Mar ? .
Wedfehlerteppich 2 X 3 89 . - Marl ,
Wediehlerteppich 25h X 3V5 34, — War? ,
Webfehlerteppich 3 X 4 53/ — Marr .
Fabril - Teppich - Berlauf Aberbach . Fr . ro -
richstraße 183, Ecke Behrenstraße , Ein -
gang Grahe Passage , Aufgang 33 I. -

fiekleidullgssiueke� WäscM usM
Wenig getragen « «aoaliergarderob «

psn Millionären , »erzlen , Anwälten .
beldoft billig » Preife . Emp- ed ! «

. uillenmäntel , Paletots . Fracks . Smo.
tinga . Sehrockanzllge , Solen . Spom .
Sehpelz ». Selegenheltsläufe tn neu, z
Sarherobe . Weitester Weg lohnend .
eothrtngerllrafie 5», 1 Trepp «. Bofer .
tbaler VlalL _ _

'

anzligf .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

__ __ _ _ __ l
chauarblnemäniel . tScoettcsatpaletots . n. e
lebe Figur passend . Sp z alirät ; Bano .
anziige fpoltoillig . lSlfellschaftsan . üre
werden oerliehen . Halpem . Zioscnthcler -
firaKe 4. 1. Etage _

_ _ _ _ _

*

«aoalieranzSge , Winterpaletots , Spot ! »
pelze , Tanzanzüge , weit « Bauchanzüge ,
Eefellschaftsanzllge lauch leihweise ) , per -
kauft spottbillig , Alexanderstrahe 2tu .
eine Steppe . *

Möbel - !>rchc

Möbel - llamerling , «ostanienalle » 56.
AnrichteNichen . Adwaschtische . Wcchlail .
schränke . FlurMobel . Biesenauswah ; .
Sportpreise , «ahlungserleichteruna -

Paten tmatuhen . Primissima " . Me! «' . .
betten , Auflegematrafien . Eharselonguc . - .
Walter , Stargarderskrahe achtzehn , «cr - r
Laden _

'

Oampfwäscheiei Alexander Michel
Ink . Carl Kapp — Gegrllndet 1901 [ 69

Obernlmmt Haas - , um - and HoteiwKsctie
bol outar AusfOHrung und » olldon Prslaen

Benin so . , martannenstr . 31/ » » - Worittpi . 881

Das Gebot
der Stunde

Ist der Eintritt

in den

Erd - und keiner -

Bcsfattmidsfercln
GroD - Bcrttn

W35 , Steglitzer Straße 66
Pemsprechor ; NpHand ort 41 «/ «?

£. 6 • £**■ O, * Mannerl
Noh « Kralil

. . O kasa4 *

* 0 " kaut heata nnx aech

( bmA edwlant vr . Lahnaoc ) .
Das einzig dastehende hochwertig « Bexnal - Sräfdgnngnnlttel fsexneUe
Neurasthenie ! . Noearteil begianhlgte Anerkennuhgea von sahireichen
Aerzten und tauaends Dankeehreibsn dankbarar Verbraucher Beweisen
die einzig destshende Wirltongl Trotzdem gibt e» noch Zweifler ! Wir
verseni daher nochmale , diskret versehtoseen , ohnejeqe Absender - Angab -

10000 . Probepackungen umsons .
ohne Jode Verpfllchtong gegen 30 Pf. Doppel - Brief - Porto ; wir legen hoohintereisante Broschare bei.
G. neral - Denot n. Allelnversand fftr Deutschland Redlanere Krenes - Apotheke , Berlin WA!
Friedri hstrasse 180.
RollFhllin Cia nonan * Okeaa (Silberl fflr den Mann Originalpackung «SO Mk. > Za haben in
OCatiUlCU 016 yCliaU . Ohas » ( öokU iftr die Frau Original pack ang 1050 Alk. / allea Apetiiakea I

S« tragen , Herrengardrroh «
«lt Sauchflguren . fpotthtllig . Rai
munnktiafi » 25/2» rtilher Liu

z-ui. .
Em -

lackltrun « -

Zllöbelionfer
werte «rrdit

nrb bar
Mibelhnznr ,

Oratz» ftnamahl .
Netn « Preis «!

Peispirle -
_ _ _ _ _ _ _455. Speisezimmer 145,
«rrenzimmer 280. Spieaelfchiänle US.' «n 75. ftletierfchtänkt 4S.

eilzablung aufschlagirrt . Svchenrate - . - .
Monatsraten . «leine Anzahlunacr .
«assa - O adatt » bis zehn Prozent « rc
bite bis zwei Jahre . Neukölln , de. /
mannpla » 7; Sieglifi . Sch log strafi « 107;
Belle . Allianre�Strafil 96. Untergrund -
Bahnbot _ _

*

edilaflinnwt , Speisezimmer , cherrt
zimmer , Rüchen . Büfetts . Bücherschränke ,
Schreibtische , runde Tisch«. Standuhren .
Ankleideschränte aller Sröfien . Sofa. - .
Nuhebetten . «alante Jahlungsmc . se .
Moedel . DoebeL MortkPlafi . Fahr - ' .
gedidid «.

Piansa . neue . p«n 850.

ten Pianos . Auch SUietpionn « Piano .
fabrik Mar Seiler u. Ca. . GartraudUi - ,
firafi . »

_ _ _

'

Sprechmaschinen iite neuesten Äusf' ü -
rangen mit varzstglicher Tonwiederga e
liefert von ZS. —. Schrankapparatt oo ;
98, — zu den beguemsten BatenzaHln : - -
gen Stets die neuesten Plaftenaufnc /
men Pianoiabrik Mar Setler u C. .
tSertrandienstrafie 23.

_ _ _ _

'

gintpianas , überaus preiswert Piano .
»abrik Sink Brnnnenstrnfi « 35 "

Ohne Nnzshlnng . Piano , in grofi - r
Auswahl , neue und gebrauchte , mit berr .
sicher Tonfülle Langjähriger Sarantie »
schein. Feine Ratenzahlung Herer .
Brunnen strafi « 19L l Treppe , am Roier ,
thalerplafi .

Ksukgesucbe i
Münzen . Briefmarken tauft chrofi-

mann . Johannisstrafie 4 _ _ _
*

Sabngebifie Platinabfäll «. Rin ..
Metalle . Qneckstlder Silbeefchmeli . .
Solblchmelzere , Chriftionat . «öpemcker »
ficafie 39 (Haltestelle Adalbeetstrafiel '

Unterricht
Techn ich« Prinatichule De Derntr .

Neglerungsbaumeister . Berlin . Neandet .
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Arbeitsma £ kt ;
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Scklofler für Herd bau , Wärmelchränke .

ftefsel und fonftige Blecharbeiten , sowie
einen Arbeitsdurschen . Rur besten ,
empfohlene «räfte für dauernde Befchäs
tigung sofort gefi - Pv Schul , a. Sackte
ÜL» ®� WasserwrKräho 9.
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Betriebssicherheit der Reichsbahn .
Regierungserklärung und Debatte im Reichstag .

Im Reichstag teilte am Beginn der Mittwochfitzung
Präsident Löbe mit , daß für die Staatsgerichtsoerhandlung

über die finanziellen Streitfragen zwischen dem Reich und einigen
Ländern vom Reichstag als Beisitzer die Abgg . Landsberg
tSoz . ) und Dr . Rademacher ( Dnat . ) gewählt find .

Ter Verkehrsausschuh ersucht in einer Entschließung die Reichs -
regierung , auf dem Weiterbe st ehen der Eisenbahnaus -
besserungswerke in Frankfurt a. d. O. und Glo -
g a u hinzup >irken , mindestens noch für einige Jahre . Dazu
sprechen einige Redner .

Abg . Buchwitz ( Soz . ) :
Für notwendige Rationalisierungsmaßnahmen muß man Der -

ständnis haben , aber die Schließung dieser beiden Werke ist nicht
zu billigen . Man begründet sie durch den Wirtschaftskrieg
mit Polen , aber der wird doch nicht ewig dauern . Will man
denn , wenn cs soweit ist , neue Werkstätten errichten ? Die Erspar -
nis von 2 bis 3 Millionen wird reichlich aufgewogen durch die
schwere materielle Schädigung der beiden Städte . Die Arbeiter -
und Beamtenräte der beiden Werkstätten könnten der Reichsbahn
beweisen , dcß der erwartete Sparesfekt nicht eintreten wird . Es
ailt zu zeigen , daß man für den bedrängten Osten nicht nur Worte ,
sondern auch Taten hat . ( Beifall b. d. Soz . )

Abg . Rönneburg ( Dem. ) : Der Reichstag hat bei der Reichsbahn
noch nicht allzu ' oft Gehör gesunden , aber da er hier die Interessen
des Ostens vertritt , muß die Reichsbahn seinem Beschluß Rechnung
tragen .

Stella . Reichsverkchrsminister Schäßel : Wie bisher wird sich
die Regierung auch weiter bei der Reichsbahn für die Richtschlie -
ßung der beiden Werke einsetzen .

Unter Ablehnung eines kommunistischen Antrages ( „ Schließung
unterbleibt " ) wird die Entschließung des Ausschusses
o n g e n o m m en . Es folgen die Interpellationen der Kommu -

nisten und der Dcutschnationalen über

die Eisenbahnkatastrophen des letzten Sommers

und die Zustände bei der Reichsbahn .

Stella Reicheverkehrsminister Schätzet führt in Anknüpfung an
die großen Eisenbahnunfälle des vorigen Sommers und unter chin -
weis auf den Bericht des damals eingesetzten Unterfuchungsaus -
fchusses u- a . aus :

Nach eingehender Untersuchung muß anerkannt werden , daß es

der Reichsbahngesellschast trotz ihrer außerordentlich schwierigen

finanziellen Lage bisher gelungen ist , ihren technischen Apparat in

betriebssicherem Austand zu crhaltem Es ist natürlich , daß Mängel
aus der Kriegs - und Nachkriegszeit vorhanden sind . Au deren Be -

feittgung und zur weiteren Erhöhung der Betriebssicherheit t « nn

nicht genug getan werdea Deshalb werden die Anregungen , die
der Untersuchungsausschuß gegeben Hot , mit allen Kräften weiter

verfolgt werden .
Aur Erneuerung des O kre "r da u c s müssen noch 7700 Kilo -

meter des Eesamtrückstaiches nachgeholt werden , aber es . besuchen
sich auch die Gleise und ' Weichen älterer Oberbauformen vollkommen

betriebssicher . Die Güte des Schienenmaterials und die Frage der

Verwendung verschleißfester Schienen für besonders beanspruchte
Strecksnteile wird mit besonderem Nachdruck behandelt . Der

Rottenführerdienst soll besser bewertet werden durch che-

bung der Rottenführer und Schafsung neuer Rottenmeisterstellen .
Di « Vertretiuig von Bahnmeistern und deren Entlastung von

nichttechnischer Verwallungsarbeit ist geregelt . — Die Durchein¬

anderstellung leichter und schwerer Wagen bei der Zugbildung soll

nach Möglichkeit vermieden werden .

Die gleichzeitige Einslelluag hölzerner und eiserner Wagen ist
noch nicht immer ; n umgehen .

well die Zahl der eisernen Wagen noch verhältnismäßig gering ist .

Neue Personen , und Gepäckwagen werden ganz aus Stahl her -

gestellt werden . Nur für die Innenousstettung . die inner « Per -

schalung und den Fußboden wird noch cholz verwendet . Die Stirn¬

wände der Wagen und die Enden der Dächer werden als Raum -

konstruktionen ausgebildet .
Der Minister kündigt zahlreiche weitere Sicherungsrnahnahrnen

technischer Art an und sährt fort : Di « Rongiervorschriften werdcn

neu geregelt werden , die Vorschriften dem Personal durch fortgefetzte

Unterweisung und Belehrung ständig nahegebracht .
Das Personal verdient in vollstem Maße Anerkennung

u n d D a n t. Die Regelung der Arbeitszeit in der V o r k r i e g s -

zeit war für das Personal ungünstiger als heute . Wenn

: non die Schichtzeiten von damals und heute vergleicht , war auch

das Personal in dieser Richtung damals nicht besser daran , jedoch

ist das Personal der Deutschen Reichsbahn im allgemeinen stark

belastet und in einzelnen Fällen eine Entlastung notwendig Das

soll beschleunigt geschehen . Die Dienstdauervorschristen dürfen nicht

engherzig ausgelegt und gehandhabt werden und müssen den ort -

lichen Verhüll nissen angepaßt sein . Meinungsverschiedenheiten über

die Vorbercitungs - und Abschlußdienstzeit zwischen Personalver -

tretung und Dienststellen sollen in der Weis « ausgetragen werden .

daß von den beteiligten Dienststellen und vom Personal innerhalb

eines bestimmten Zeitraumes Aufzeichnungen über den notwendigen

Aeitauswand gemacht werden , die dann als Grundlage für Perhand -

ien über die Aufstellung oder Aenderung der Dienstpläne dienen .

Bei allen Untersuchungen zur Feststellung der Arbeitsiirtensität muh
die Personalvertretung hinzugezogen werden . Die Sonn -

tagsruhe des Personals muß im weitesten Umsonge gewahrt werden .
Das Reichsoerkehrsministerium ist sich bewußt , daß für die

Qualität der Dienstleistung vor allem der Geist entscheidet , in dem

die Bestimmungen gehandhabt werden , und daß

Arbeitslust und Arbeitskrosl durch die Zufriedenheit de »
Personals bedingt

sind ' es wendet der sozialen Fürsorge , vor allem der W o h -

nungsfürsorge . größtes Interesse zu
Di « . zur Verbesserum , der techmschen Anlagen , der Betriebs -

sghrung und der Personalvcrhältnisie gebotenen Mahnohmen er -

sordern jährlich durchschnittlich 465 Millionen Mark .

Die Betriebssicherheit ist daher mit einem Wort eine Geldsrage

und wird dies mit zunehmender Abnützung der Anlagen in der

Zukunft immer mehr werden . Die Reichsbahn hat es bisher als

ihre oberste Pflicht betrachtet , die zur Erhaltung des betriebssicheren

Zustandes nötigen Mittel unter ollen Umstanden bereitzustellen . Der

Reichsbahn Hot es aber häufig an Mitteln gefehlt , die

Erneusrungsrückstände der Kriegs - und Nachkriegszeit in dem durch
das Verkehrsbedürsnis gebotenen Tempo aufzuholen und dem tech¬

nischen Fortschritt anzupassen . Dadurch ist zwar die Betriebssicher -

hell nicht berührt worden , da die verzögerte Erneuerung durch

vermehrte Unterhaltung und gegebenenfalls durch Abminderung der

Geschwindigkeit ausgeglichen wurde . Dies giim alles jedoch nur

eine gewisse Zeit . Bei andauerndem Fehlen der erforder -
llchen Geldquellen kann es nicht ausbleiben , daß die Anlogen küns -

tig den Ansprüchen gegenüber einmal versagen , und daß die Reichs -

bahn immer mehr im Wettbewerb moderner Verkehrsmittel zu -
rückkommen wird . Durch die dann . zu erwarienden Einnahmeaus -
fülle kann schließlich das jetzt erreichte Gleichgewicht ihrer Betriebs -
rechnung ebenso erschüttert werden , wie durch neue Lasten . Das
Kernproblem der Reichsbahn bleibt daher , Geld zur Erhallung und
Erhöhung der Betriebssicherheit zu schaffen . Di « Reichsregierung ist
sich der Schwere dieses Problems in vollem Umfange bewußt und
der Schwierigkeiten klar , die

angesichts der auf der Reichsbahn ruhenden politischen Last und
der Unmöglichkeit , unter den gegebenen Derhällnissen Tarif -

erhöhungen vorzunehmen , und Anleihen zu begeben .

sich der Lösung entgegenstellen . Die Reichsregierung wird un -
geachtet dieser Schwierigkeiten die zeitgemäße Fortentwicklung des
deutschen Eisenbahnwesens und vor allem die - Sorge sür die Be -
tricbssicherheit der Reichsbahn stets als vornehmste Aufgabe be -
trachten . ( Beifall . )

Eine Entschließung des Derkehrsausschufses
fordert u. a. zentralisierte Sichenmgsanlagen , Umbau oeralteter
Bahnhösc , verstärkte Gleispflege , Kürzung der Arbeitszeit , serner
beschleunigte Erneuerung des Oberbaues , der Brücken und Tunnels ,
sowie Ersatz veralteter Personenwagen . Die Geldmittel sollen da -
durch beschäfft werden , daß der Reichsbahn die unmittelbare chaf -
tung für die Reparationszahlung abgenommen und ihr eine gcord -
netc und planmäßige Anleihewirtschast ermöglicht wird .

Abg . Scheffel ( Soz . ) :
Die Denkschrift des Untersuchungsausschusses ist leider dem

chause noch nicht vollständig bekannt . Von den 14 000 Dienststellen
konnte der Zlusfchuß nur etwa 100 besuchen . Allerdings sind die

Verhältnisse im ganzen Reich ungefähr dieselben . Technisch brauchte
sich die Reichsbahn hinter anderen Ländern nicht . zu verstecken , aber
die mangelnde Einheitlichkeit der Sicherheitsein -
r i ch t u n g e n ist doch bedenklich . Wenn auch die letzten Unglücks -
fälle durch dos Ueberfohren von Haltesignalen verschuldet worden
sind , so haben sich die Anklagen gegen die Lokomotivführer doch
immer als haltlos erwiesen : die Fenster waren vereist , auch ist
dos Gesichtsfeld auf den modernen Maschinen zu klein , und die Be -
lcuchtung der Signale läßt viel zu wünschen übrig , znmal stc noch
oft durch Petroleumlampen erfolgt , die von den hellen elektrischen
Lampen der Bahnhöfe überstrcchlt werden . Die Lokomotivführer
wünschen - seit - langem die Einführung von Nebelsignalen . Es ist
auch nicht notwendig , daß Züge mit der chächstgeschwindigkeit durch
die Stattonen fahren . Die Sicherheit muß an erster Stelle stehen .
Die hölzernen P e r s o n e n w a ge n , die sich bei Unglücks -
fällen wie E i ? r k i st e n zusammenschieben , müssen verschwinden .
Beim Siegelsdorfer Unglück hat der Münchener technische Sachver -
ständige solche Mängel des Oberbaues festoestellt , daß
Katastrophen unvermeidlich waren . Bei dem mechanischen Per -
sonolabbau wurde auf die Erfordernisse des Betriebes keine

Rücksicht genommen . Der Untersuchungsausschuß hat festgestellt , daß

ap ' viAen Pjenstsieilen �M Herbst St >- - 6S Proz . . des Personals
seinen Urlg . rt . b�uoch,nicht . erhyl . ten hatte . Es fehlte sogar
an Leuten , um Sicheningsposten für arbeitende Rotten . zu' stellen .
( Lebh . Hört ! hört ! b. d. Soz . ) - Die Reichsbahn soll doch ein g e -

meinnütziger Betrieb sein , aber nicht ein gemeingesähr -
l i ch e r werden

Die Zufriedenheit des Personals hat auch der Minister als un -
crkäßlich bezeichnet . Aber 330 000 Reichsbahnbeamt « sind durch die
Besoldungsreform von 1027 erheblich benachteiligt worden .
Und was

die Arbeitszeit

anbelangt , so beträgt sie gerade bei den verantwortungsvollsten An¬

gestellten nur in 3,6 Pro . z. 43 Stunden pro Woche , in 17,9 Proz .
49 —53 Stunden , fast in der Hälfte 54 Stunden , ja sie steigt bis

aus 63 . und schließlich sogar bei 7,25 aus 73 Stunden . ( Hört ! hört !
b. d. Soz . ) Dabei l ) aben diese Angestellten oft lange Wege zurück -
zulegen , sehr oft Nachtdienst und bei den unvermeidlichen Betriebs¬

störungen , Verspätungen usw . noch bedeutend längere Arbeitszeit .
Wenn sogar der so maßvolle und vorsichtige Untersuchungsausschuß
eine E n t l a st u n g des Personals verlangt , so ist das deutlich .
Das Ergebnis siebentägiger Verhandlungen der Reichsbahngesell -
schaft mit den Gewerkschaften war , daß sür ganze 2,3 Proz . des

Betriebspersonals die Arbeitszeit von 57 aus 56 Stunden in der
Woche herabgesetzt worden ist . Das kostet die Reichsbahn rund
1 Million Mark im Jahre , sie gibt aber der Oeffentlichkeit ungleich
höhere Beträge am Wir Gewerkschafter sind Realpolitiker , wir

sordern , was recht und billig und was auch durchführbar ist .
Zukunstswcchsel sind von der Reichsbahndireksion schon

oft ausgestellt worden , chofsentlich ist es mit der versprochenen Re -

vision der Dien st Vorschriften nicht auch so. Auch die L o k o-

motivführer haben eine Arbeitszeit bis 56 Stunden auf den

Hauptbahnen und bis 57 Stunden bei „einiachen Verhältnissen " .
Das nennt man Verkürzung der Arbeitszeit ! Herr Dorpmüller
weigert sich, die Dienstoorschristen zu ändern , obwohl das auch die
Vertreter der Reichsbahnhauptverwaltting im Unterfuchungsaus -
schuß gefordert haben . 16stündige Schicht innerhalb 24 Stunden
kommt immer noch vor , und

zahllose Beamte haben nur 4— 6 freie Sonntage im Jahr .

was die schwerste Zerrüttung des Familienlebens zur Folge haben
muß . Auch das schädliche Prämiensystem besteht noch , so in
den Lokomottvleistungsprämien . Nicht nach der vorgeschriebenen
Kilometeranzahl , sondern erst viel später kommen zahlreiche Loko -
motioen in die Reparatur . Dabei übersteigen die U n s a l l z a h l e n
im Reichsbahnbetrieb die der Ortskrankenkassen um 60 Pro . z. , da bei
der Reichsbahn die höchsten Anforderungen gestellt werden ! Dar -
unter muß die Berkehrssicherheit leiden . Der ungeheure Wust von

Verordnungen ist nur zum geringen Teil durchführbar , auf Klagen
über gefährliche und überlange Arbeit erhalten die Beschwerde -
sllhrer ost genug keine Antwort . ( Hört ! hört ! b. d. Soz . )

Die Reparationsverpflichtungen samt Verkehrs -
steuer der Reichsbahn würden bei unverändertem - Fortbestehen des

DawesPlanes von 3785 auf 4750 Millionen im Jahre steigen , noch
ohne Verzinsung der Borzugsaktien und ohne Pensionen . G e -

spart werden könnte vielleicht beim Materialeinkaus , im Eisen -
bohiizentralomt soll manches faul sein . Auch

die Leistungszulagen von einigen 20 Millionen im Jahrs sind
nicht notwendig , besonders für solche Leute , die sie als Leloh -

nung für das bekommen , was andere geleistet Hadem

( Sehr gut b. d. Soz . ) Gespart werden könnten auch die große «
Zuwendungen an Technische Nothilse und Bahnschutz .
Da wird exerziert und experimentiert , um sür „ Sabotageakte " ge »
rüstet zu sein . Nach einer solchen Uebung und darauffolgender
Stärkung fuhr am 30. Oktober 1923 bei Wetzlar ein Gleistraft - .

wagen gegen eine Lokomolive , ein Toter und drei schwerverletzte
Reichsbädnbeomte waren die Opfer .

Ausreichende Entlohnung und gute Behandlung des Personals
würde der Reichsbahn den b e st e n Bahnschutz sichern . Ersparnisse
wären auch zu machen durch eine vernünstige Abgrenzung der Di -

rektionsbezirte nach wirtschaftlichen Gründen .

Der Reichsregierung und dem Reichstag muß ein weilgeh eade »
Mitbestlmmungs - und Aussichlsrecht elngerSumt werden .

während sie heute nicht den geringsten Einfluß aus die Reichsbahn
haben . Mit unserer Zustimmung zur vorliegenden Entschließung
wollen wir keineswegs einen Druck auf die Pariser Verhandlungen
der Sachverständiger » ausübe » , denn wir beabsichtigen keinSnasch
cm « Störung dieser für das deutsche JBolk unendlich wertvollen Ver¬
handlungen . Regierung und Reichstag müssen die Möglichkeit
haben , die Reichsbahn zu einer gesunden Finan . z - und Personal -
Wirtschaft zu bringen . Es lohnt sich wohl , alle Kräfte einzusetzen ,
um diesen wertvollsten Besitz des deutschen Volkes so zu gestalten ,
daß er allen berechttgten Wünschen des reisenden Publikums und
des Personals Rechnung trägt . ( Lebh . Beifall b. d. Soz . )

Abg . Dr . Quaaß ( Dnat . ) : In drei Jahren sind mindestens zwei
Milliarden zum Ausbau erforderlich . Man sieht , daß der Dawes »
Tribut aus der Substanz der Eisenbahn bezahlt wird . Die
Reichsbahn muh ihre Bestellungen in gefährlicher Weise drofsela
während Staatsbetriebe die Wirtschaft fördern sollten . Besonders
für die Grenzmarken muß viel geschehen , die Tarife sür Ost -
preußen müsien verbilligt werden . Die Eisenbahn muß wieder zu
einem Instrument der nationalen Wirtschaft werden . ( Beifall rechts . )

Weiterberatung : Donnerstag 2 Uhr . Schluß : 6 Uhr .

preußischerZnnenetat durchberaten
Schwächliche Opposition . — Ounkelmanneranträge angenommen .

Im Preußischen Landtag wurden am Mittwoch die Abstim -

mungen zum Jnnenetat vorgenommen . Sie bestätigten die Festig -
keit der preußischen Regierung insofern , als bei

sämtlichen Anträgen die Entscheidung so siel , wie es der Innen -

minister gewünscht hatte . Trotz der Schärfe , mit der Jnnenmimster
G r z e s i n s k i seinen Etat vertreten hatte , hatten die Oppositions -
Parteien aus die früher übliche Demonstration des Mißtrauens -
votums oder der gesonderten Abstimmung über das Ministergehalt
verzichtet . , Vereinzelte Vorstöße der Oppositionsparteien bezogen sich
auf Kleinigkeiten und verliefen schwächlich . Die Aufwertler forderten ,
daß die städtischen Sparkassen die inslationsgeschädigten Sparer nicht
mit 15. sondern mit 20 Proz . entschädigen sollten . An sich wäre es

natürlich jedem Menschen sympathisch , die geschädigten Sparer mit
100 Proz . aufzuwerten : aber schon die 5 Proz . mehr , welche die Auf -
wertler fordern , hätten die Gemeindekasscn mit neuen 700 Millionen

Ausgaben belastet . Da kein Mnesch weiß , woher die Kommunen
dieses Geld nehmen sollen , mußte gewissenhafterweise der Antrag
abgelehnt werden . Ein nationalsozialistisches Hetzblatt in Köln , den

„ Westdeutschen Beobachter " , hat der Oberpräsident der Rheinprooinz
wegen frecher Schmähung der Republik auf längere Zeit verboten .
Der Antrag der Rattonalsozialisten , dieses Verbot auszuheben , siel
mit mehr als Zweidrittelmehrheit , obwohl auch in diesem Falle die

Kommunisten den Deutschnationolen und Bölkischen Gefolgschafts -
dienste leisteten .

Es blieben von dem ganzen Jnnenetat als unerfreuliche Er -

scheinung nur einige Anträge übrig , die sich auf den geforderten

schärferen Kampf der Polizei gegen Schmutz und Schund und

auf noch größere Bevorrechtung der Gei st lichen in den

Krankenanstalten richteten . In der letzteren Frage stimmten alle

bürgerlichen Parteien zu , gegen die neuen Lex - Heinze .
Anträge protestierten — aber ebenfalls vergeblich — mit den

Sozialdemokraten und Kommunisten auch die Demokraten .

Diese Anträge haben von früheren Ersahrungen her «ine ge -
wisse Beunruhigung in der Oessentlichkeit hervorgerufen , weil man
neue Eingriffe in die Freiheit von Kunst und Wisienschast befürchtet
hat . So sehr auf diesem Gebiet Aufmerksamkeit am Platze
ist , so sehr sind auch diese Befürchtungen übertrieben :
das Zentrum hat jedes Jahr derartige Anträge gestellt , und sie
sind jedes Jahr angenommen worden , ohne daß deswegen Polizei
und Justiz sich allzu weit auf dieses schlllpferige Gebiet hinausgewagt
hätten . Es ist nicht anzunehmen , daß der Ersolg des Abgeordneten
Faßbender , der Nachfolger und Erbe des alten Zentrumsmannes und
Sittlichkeitskämpfers Roeren ist , in diesem Jahre größere Wir -
k u n g e n auslösen wird .

Im übrigen setzte der Landtag die Beratung des Handels -
e t a t s fort . Milleiständler und Nationalsozialisten wetteiferten , ihr
gänzliches Unverständnis für die moderne Wirtschaft zu beweisen .
Beide erreichten dabei den Weltrekord des Unverstandes .

Am Donnerstag soll die Beratung des Handelselats zu Ende

geführt werden .

Sei doppelseitiger schwerer ilutzgentuberkulose geholfen ! O
Unterzeichneter leidet seit 7 Fahren an schwerer doppelseitiger Lungentuberkulose und war schon zweimal in Heilstätten in Be -

Handlung . Aber ohne Ersolg , und von den Aerzten als unheilbar entlassea Kurz danach hatte ich einen schweren Blutsturz und

war bettlägerig mit 39 - 41 Fieber . Da versuchte ich Zhr Nymphosan , der Erfolg war der , daß ick nach 10 Tagen meine Be -

schäftigung wieder aufnahm . Blutspucken , Fieber und Auswurf sind heute verschwunden , an ihre Stelle sind Appetit und Lebens -

freude getreten , Ihr Lungenbalsam hat mir geholfen . H. W. , Krefeld . Preis der Flasche Nymphosan Mk . 3. 50 , Peru¬
bonbons 80 Pf . — Erhältlich in allen Apotheken , bestimmt Belle - Alliance - Apotheke zum weißen Hirsch — Wittes Apotheke

( Potsdamer Straße ) — Apotheke zum gold . Hirsch ( Lindenstraße ) — Apotheke zum König Solomon ( Charlottenstraße ) und

Prinzeß - Viktoria - Apotheke ( Berlin Boltastr . 26 ) Allemherst . : Nymphosan A. G. Starnberg am See bei München . ( 607 )



1928er Rekord der Braunkohle .
Kürzere Arbeitszeit , höhere Löhne — bringen nur Nutzen .

Hatten wir schon das Jahr 1927 als ein Rekordjahr für den

mitteldeutschen Praunkohlenbergbail bezeichnet , so
gilt das für das desciiöftsiahr 1928 erst recht Im vergangenen
Jahr hatte der Braunkohlenbergbau nicht wie im Vorjahr keinen

großen Streik , sondern äußere Ruhe und «ine stetige Auswärts .
entwicklung . Es standen zwar sehr weittragende und wichtige Tarif -
Verhandlungen zur Entscheidung , aber sie fanden ihre Erledigung
durch ein Schlichtungsversahren . in dem durch einen Schiedsspruch
die Arbeitszeit über Tage um eine Stund « in Etappen verkürzt und
der Tarifdurchschnittslohn um 0,29 M. erhöht wurde . Durch die

angenommenen bzw . für verbindlich erklärten Schiedssprüche sind
die Arbeitsbedingungen für den Brauirkohlenbergbau bis 30 . Ro -
»entber 1929 bzw . 30 . November 1930 geregelt .

Diese friedliche Beilegung der ilrbeilsslrelligkeileu war

natürlich für das Produkkiousergebnis günstig .

Ein Produktionsrückgang , wie er von den Arbelkgebern anläß .
lich der Verkürzung der Arbeitszeit vorausgesagk wurde , ist nicht
ringekrelen , vielmehr ist die Richtigkeit der Auffassung der Gewerkt

schasten , daß durch eine Arbeitszeitverkürzung nicht notwendiger -
weife dne Produktlousverminderung eintreten müsse , durch da »

Ergebnis des Jahres 1928 erwieseir . lieber die Rohkohlenförderung
und sonstige Produktton des mitteldeutschen Braunkohlenbergbaues
in den einzelnen Vierteljahren 1928 gibt die folgende Tabelle

Aufschluß :
R- dloZIen -

� > i i z a b m Nohwillzn » Vrilckt - ReTj- trockznftaud -Ö flzdkzunz Herstellung «rzzugung «zz - mgung

1. Vierteljahr . . 29 0S8 728 7 294 350 115 214 48 816
2. , . , 26 228 140 6 811 637 120 172 44 494
3. . . . 28 206 089 7 403 275 128 674 67 099
4. . ■ 29 854 619 7 151 579 136 764 83 050

Zohr 1978 . . 113347576 28660 841 500824 244065

Die Rohkohleojörderung ist von 102,6 Millionen Tonnen 1927
auf 113 . 3 Millionen Tonnen im Jahre 1928 gestiegen . Da » ist
eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr von 10,4 Proz . Bon der

Gesamtförderung entfielen auf den Tagebau 99,6 Millionen Tonnen
und auf den Tiefbau 13 . 7 Millionen Tonnen . Die Mehrförderung
des Jahres 1928 entfällt ausschließlich auf den Tagebau .
Derselbe hat eine Zunahme der Förderung von 12,4 Proz . gegen -
über dem Vorjahr zu verzeichnen , während Mi dem Ties bau
ein Rückgang von 0,5 Proz . festzustellen ist .

Die Brikettherstellung stieg von 25,8 Millionen Tonnen
1927 ouf 28,6 Millionen Tonnen im Berichtsjahr . Es ist mithin
« ine Steigerung von 11,6 Pro, ; , eingetreten , die

also noch größer war als die Steigerung der Rohkohlenförderung .
Die Äokserzeugung stieg auf 500 824 Tonnen oder 13 . 7

Prozent gegenübe , dem Vorjahr .
Bei der tZrzeugung von Rohkohlentrockenstaub ist die

Produktion fast um das Dreifache gegenüber dem Vorjahr ge -
stiegen . Sie betrug 1927 82 313 Tonnen und 1928 244 065 Tonnen .
Der Rohkohlentrockenstaub findet «in « immer größer « Verwendung
bei den Werken selbst als auch in der der Braunkohle benachbarten
Industrie . In zwei Iahren wurde die Produktion versieben -
facht .

Jteue Leistungssteigerung je Alana und Schicht .
Die Belegschaft hat sich leicht vermehrt . Die Zahl der Arbeiter

betrug 1927 im Jahresdurchschnitt 75 266 Mann und stieg 1928 aus
77 588 Mann oder um rund 3 Proz .

Der Förderanteil je Mann und Schicht belief sich im
Tiefbau 1927 auf 4,85 Tonnen und stieg 1928 auf 4. 95 Tonnen .
Im Gruben - und Abraumbetrieb hat «r sich von 7,63 Tonnen 1927
aus 7,71 Tannen 1928 erhöht . Gegenüber dem Jahr 1924 ist im

Gruben , und Abraumbetrieb etve Steigerung de » järbctanfeils
von rund 66 Proz . zu verzeichnen .

Der Anteil je Mann und Schicht bei der Brikeitherstellung hat
sich von 6f07 Tonnen 1927 auf 6,49 Tonnen im Jahr « 1928 erhöht .

Gegenüber dem Jahr 1924 ist eine Erhöhung von 36 Proz . ein -

getreten .
Die Tariflöhne blieben bis zum Oktober unverändert und

erflchren von da ab eine Erhöhung um 0,20 M. pro Schicht . Die

totsächlich verdienten Löhne stiegen von 7,08 M. im November 1927

aus 7,44 M. im November 1928 .
Vom 1. Oktober ab trat eine Preiserhöhung ein , und

zwar wurden die Preise für Briketts von 14 M. auf 16 M. und

für Nohkohl « von 3,37 M. auf 3,60 M. pro Tonne erhöht .

Rallonalisiervvg »och lange nlchk zu Ende .

Das günstigere Produktionsergebnis ist im wesentlichen durch
eine weitere Rationalisierung der Betriebe erreicht . Auch das letzte
Jahr hat gezeigt , daß die Möglichkeiten der technischen und organi -
satorischen Umstellung der Betriebe noch lang « nicht völlig erschöpft
sind . Die Rationalisierung erstreckt sich in erster Linie auf den
Abraum als den größten Unkostenfaktor im Braunkohlenbergbau .
In größerem Ausmaße wurden an Stelle veralteter und überholter
Absetz - und Kippvorrichtungen größere leistungsfähiger «
Absetzappaoate eingeführt . Ebenfalls mußten die kleinen Abraum .

wagen größeren Typen von Großraumwagen weichen . Ab -

raumförderbrücken von gewaltigen Ausmaßen verrichten heute die
Arbeit , die früher eine große Zahl Arbeiter zu leisten hatten Die

Technisierung de » Abraumbetriebes hat eine bedeutend « Senkung
des Lohnkostenfaktor » herbeigeführt ; die entsprechenden Ersparnisse
an Betriebskosten schwanke » zwischen 30 und 50 Proz .

Im Tiefbau wurde die Leistung durch Transportbänder .
Schrappermaschinen und Schießarbeit enorm gesteigert . In den
Tiefbaubetrieben in der Niederlausitz wurde durch Einführung der
Schießarbeit eine Leistungssteigerung bis zu 100 Proz .
und dadurch Ersparnisse von 5 bis 20 Pf . je Tonne erzielt .

Die Zahl der Brikettpressen vermehrte sich um 6 Ein -
foöhv 33 Doppel - und eine Mehrturbelpresie .

Die Verschmelzung der Braunkohle nahm durch die In -
betrkbnahme verschiedener neuer Schwelereien wesentlich zu . Die

Vergasung der Braunkohle und dos damit in Zusammenhang
stehend « Ferngasproblem steckt noch in den Anfängen .

Zuswmnenfafsend kann man sagen , daß die Rationalisierung
durch «ine starke Zusammenlegung kleiner Betrieb « zu Großtag « -
bauten und Stillegungen verschiedener Tiefbau gruben , zum anderen
in weiterer Einführung technischer Neuerungen in der Gewinnung
als auch Verwertung der Braunkohle simrfällig zum Zlusdruck ge -
kommen ist . Diele Millionen Mark wurden im Lause des
Jahres neu in Maschinen und Apparaten investiert . Das Sapttol
wurde meistens aus Betriebseinnahmen genommen und
über Betriebskonto verbucht . Die Aussichten des mitteldeutschen
Braunkohlenbergbaues für 1928 sind deshalb als sehr günstig an -
zusehen . W — m.

LlfyeVergvau bedeutend höhere Gewinne .

Aus der gestrigen Aufsicht sralssitzung der Jlse - Vergbau - A�G.
wird bekonnl , daß diese bedeutendste der mittel , und ostdeutschen

vranukohlengruben beträchtlich höhere Gewinne oerteilen wird als

im Vorjahr . 1924 bis 1927 hat die JlIe - Dergbou . A. �8. jährlich
8 Proz . Dividende verteilt . Zur da » Zahr 1928 ist die v « r -

leiluug von 10 Proz . aus da » Aktien , und GcnußschelnkapUal
von über 60 Millionen Mark beschlossen worden . Die gute
Produktionseolwicklung de » Braunkohlenbergbaues scheint sich also
auch nach außen in höheren Dividenden auszuwirken .

Kohleverflüssigung ein Jehlschlag ?
Die Lage Oes Chemietrusts .

In der außerordentlichen Generalversammlung der I . G. Farben
Industrie A. . G. ist die von un » schon mehrfach besprochene Kapital »
erhöhung der Schweizerischen Tochtergesellschaft des Trusts , der
I . G. Ehenüe - Bosel , von 20 auf 250 Millionen Schweizer Franken
beschlossen worden . Bei dieser Gelegenheit wurden auf Anfrage über
die Lage und die Arboiten d«r I . G Farben eiiltge Mitteilungen
gemacht , bei denen sich die Kunst des Schweigens wieder bewährte ,
in der die I . G. Farbenleute ja eine unerreichte Melsterjchast be¬

sitzen .
Die Frage nach der Höhe der Umsätze des Trust » wurde

mit der Begründung nicht beantwortet daß man auf die
ausländische Konturrenz Rücksicht nehmen müsse . Ganz allgemein
wurde nur wiederholt , daß die Umsätze gewachsen seien , die Geschäfte

befriedigend verlaufen sind und daß man deshalb für 1928 einen

günstigen Jahresabschluß vorlegen werde . Ob eine Erlzöhung der
1927er Dividende von 12 Proz . erfolgen wird , wurde nicht gesagt .
Nur die Zahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten
wurde mit rund 114 000 angegeben , was gegenüber dem Äorj-rhre
eine Permehrung um 6000 Mann bedeutet .

Interessant und bedeutsam ist . daß bei einer Fragestellung über
den heutigen Umjang der Kohleoerslüssigung der Ziffer van 30 000
Tonnen für da » Jahr 1928 nicht widersprochen wurde . In einer

früheren Mitteilung wurde gesagt , daß man 100 000 Tannen für
1928 zu «rreichen hoffe . Nun konnte umn im Laufe des vorigen
Jahres schon mehrfach hören , daß bei der Kohleoeiflüssigung der
I . 0 . Forben vieles nicht klappe ; einmal hörten wir sagen , die

. Leuna - Anlogen lägen still . Es wäre also denkbar , daß in der Tat
di « Möglichkeiten der Kohleverflüssigung überschätzt worden sind .
Denkbar wäre allerdings auch , daß Abkommen mit internationalen
Oelkonzsrnen bestehen in der Richtung , mit Rücksicht auf di « groß «
Oelproduktion der Welt zunächst dos Angebot von syntetischen
flüssigen Kraitstoifen nicht weiter zu erhöhen . Klarheit über diese
Dinge war » aus oolkswirtschostsichen Gründen joh - nmiT « dringend
natwenb ' . g

Oas Neich baut feine Kaffenmitiel auf .
Reichsfinanzminist « Dr . Hilferding bat im Januar von den

großen Schwierigkeiten gesprochen , denen dos Reich für die Pweit -

Haltung der erfordersiche » Kassenmitiel besonders zum 1. April em -

geoengehe . Er bezisserie den vvranssicktlichen Bedarf an Kossen .
Mitteln zum Beginn des neuen Haushalisahres auf eine Milliarde
Mari . Die wicktiofte Quell « des Reiches zur Beschaffung der Mittel

für den Kassenbedarf , die gesetzlich von der Reichsbank zu diskon -
tieranden 400 Millionen Reichsschotzwechsel mit dreimonatiger Lauf .

zeit , ist bereits in Anspruch genommen . Ms gemeldet wird , hat
durch Vermittlung der Reichsbank eine Gruppe von Groß - und
Privatbanken einen Betrag zwischen 100 und 150 Millionen Reichs -
fchatzwechjeln übernommen , um den Gegenwert der Reichskassen zur
Verfügung zu stellen . Die Laufzeit der Wechsel soll sieben Monate

betragen ; als Verzinsung wird der sehr hoch scheinende Satz von
7 bis 714 Proz . genannt .

Man wird die Bestätigung dieser Mitteilung , besonders in ihren

Einzelheiten , noch abwarten müssen . Jedenfalls ist die Inanspruch -
nähme kurzfristigen Kredites durch das Reich für Kassenzwecke ein
normaler und auch volkswirtschaftlich durchaus einwandfreier
Vorgang , da es sich nur um Geldbeträge zur . Verstärkung der

Kassenhaltung handelt , nicht aber um irgendwelche Ausgaben , die

nicht etwa schon durch Steiiern gedeckt wären .

Höhere Hypothekenbankgewinne .
Abschlüsse der Berliner und Deutschen Hypothekenbank .

Die groß « Nachfrage nach Realkredit , die im letzten Jahre einen

noch größeren Umfang als 1927 angenommen hatte , hat den Hypa -
chekenöanken , wi « aus den bisher schon oeröfsentlichten Abschlüssen
für 1928 zu ersehen ist , fast durchweg vergrößerten Umsatz und ent -

sprecheud höhere Gewinne gebracht .
Di « Beritner Hypothekenbank , die außer dein pri¬

vaten Hypothekengeschäst auch ein starkes Kammuna Ikred iigeschäst
unterhält , erzielte aus Zinseinnahmen ihrer Hypochelen 9,6

gegen 7/ > Will . Mr. . während ihre Zinsausgaben für Gold .

Pfandbriefe und kommunale Golds chuldoerjchreibungen sich von 6D

auf 8D Mill . Vi . erhöhten . Trotz der beträchtlichen Geschäftsaus -
dehmurg , die aus diesen Ziffern ersichtlich ist , wuchsen - die Unkosten
nur von 0,62 aus 0,63 Mill . M. Der Reingewinn stieg von
700000 M. auf rund eine Million , so daß auf da » erhöhte Kapital
von 5D gegen 3,0 Mill . M. im Vorjahre di « gleiche Dividende
von 12 Proz . gezahlt werden komr . Die Reserven der Gesell -
schuft erhöhten sich durch Ueberweisuirg des Mehrertrages aus der

Kap ' tolerhöhung und der Aüfwertungsgewinne auf 3,0 Mill . M. und
stellen somit 60 Proz . des erhöhten Kapitals dar .

Der Umsatz im Pfandbriefgeschäft stieg um 18,4 auf
874 Mill . M. , so daß die Entwicklung hinter der de » Vorjahres .
da , «ine Steigerunq von 154 » Mill . M aufwies , etwa » zururfbüeb .
Dagegen übertraf die Umfatzfleigerung im kommunalen Äre -
d i t g « j ch ä j t mit 13,9 gegen 4. 1 Mill . M. die Zunahm « des Vor -
jähre » um mehr als das Dreisache . Der G c s a m t u m l a u !

hat sich dc . nnsch nur durch Barverkauf um 27,4 aus 121,7 Millionen

erhöht .
Eine gleichfalls sehr stark « Enwicklung Hai in « Deutsche Hy¬

pothekenbank A�G . in Berlin hinter sich, dt « ans das mm dB

attf 8,0 Skiff . St erhöht « Aktienkapital sogar sin « Heranffetzunz
der Dividende von 10 auf 11 Proz . vornimmt . Der Rein -

g « w i n n ist mit 1,33 Mill . M um fast 65 Proz . gestiegen . Während
bei diesem Unternehmen der Hypotheken z u w a ch » nur 24 gegen
34,6 Millionen beträgt , hat der Zuwachs an Kommunaldar -
1 e h e n sich mit 10,2 Mill . M. um das Zwanzigfache erhöht ,
Der Geschäftsbericht dieses Unternehmens steht noch aus . . ,

Wie der Landbund blufft .
Llm mit falschen Steuerzahlen Eindruck zu machen .

Im Februar 1924 wurde zahlenmäßig und in großer Auf -

machung vom Landbund der Provinz Sachsen behauptet .
der Gesamtroherirag der landwirtschaiklichen Betriebe pro Hektar
würde im Jahre 1924 in der Provinz Sachsen durchschnittlich nur

198 M. betragen . Di « Steuerbelastunq würde davon für 1924

nicht weniger als 71 M. pro Hektar verschlingen .

Nachdem vom Enquete - Ausschuß inzwischen die Uebersicht «, , ver¬

öffentlicht sind , ergibt sich daraus , daß der Rohertrag im Jahre 1924

in der Provinz Sachsen über 600 Rt . pro Hektar betragen hat .

Die gesamte steuerliche Belastung betrug in der Provinz Sachsen
aber nur 43 M. pro Hektar . Nach der Landbundrechnuiig hätten

also die Steuern im Jahre 1924 3 6 Proz . des Rohertrages ver -

schlungen . Nach dem Cnqnete - Ausschuß waren « s ober im Jahre
1924 nur 7 Proz . des Rohertrages .

Die Ost preußische Landwirtschaftskammer ( oer -

schämter Landbund , im übrigen eine Behörde ) gab im Jahre 1925

eine Schrift heraus , betitelt „ Bilder zur Lag « d«r ostpreußische ! »

Landwirtschast ' . Nach em « r barm enthaltenen Ausrechnung wäre

ein ostpreußischer Landwirtschaftsbetrieb im Jahre 1924 wie folgt

insgesamt mit Steuern belastet gewesen :

bei gutem Boden mit . . . . 55,80 M. pro Hektar
„ mittlerem Boden mit . . 32,40 « « .
. geringerem Boden mit . . 19,92 „ „ „

Nach der Verschuldungsstatistik des Enquete - Ausschussez war die

Steuerbriaswng in Ostpreußen ober nicht so hoch . Bei 78 Betrieben

mit rund 150000 Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche betrug
di « g « samte steuerliche Belastung im Wirtschaftsjahr 1924/25 nur

bei gutem Boden . . . 21 30 M pro Hektar
„ mittlerem Boden . . 15,10 , „ .
. geringerem Boden . . 12,60 . . „

Das ist auch ein großer Unterschied , wobei noch zu beachten ist .

daß die Betriebe mit guiem Boden um besten abschnitten , das heißl
viel weniger Steuern zahlten als von einer öffentlich - rechtlichen
Stell «, der Landwirtschaftskammer , in falscher Weise behauptet
wurde .

E » heißt also weiter gegenüber den offiziellen und den nicht

offiziellen Landbundstellen : Augen auf !

Sechs Milliarden Kilowaiistundeu .
Der Landtag des Landes Solzburg hat beschlossen , zur Durch -

fützrung einer von der AEG . - Berlin ausgearbeüeten Idee tau

Gesamtausnutzung der Wasserkräfte der Hohen Tauern

( Ostalpen ) gemeinsam mit dem genanmen Berliner Konzern eine

Studiengesellschast zu gründen . Das Projekt will für den Energie -
bedarf in erster Linie die billigeren Wasserkräfte heranziehen . Im
Bezirksmassio der Osttauern sind ungeheure Krostmengen unau « .

genutzt vorhanden , die vorsichtig aus wenigstens 15 Milliarden
K. - W- - Std . Rohenergie geschätzt werden können .

Die Untersuchungen ergaben , daß an drei Stellen der Tonern

geeignete Speicher jür di « Energieerzeugung angelegt werden können .
Ihre Gesamtjahreorbeft kann auf 6 . 6 Milliarden K. - W. ' Std .
und nötigensall nach weiter gesteigert « erden Als Absatz -
gebiet für diese ungeheuren Mengen kommen Oesterreich unb

Deutschlaich in Frage . Die gigantische Größe der Anlage wird am

besten durch folgenden Vergleich deutlich : Während das Walchensee -
krastwerk in einer Zentrale rund 200 Millionen K. . W - Std . erzeug :
inch die Geiamtgefällstuse des Oberrheins von Konstanz bis Basel in
10 bis 14 Werken etwa 1. 4 Milliarden K. - W. - Sid . erzeugt , würde die

Salzburger Alpenwosserkrost In drei Werken zumindest 5 bzw .
6,6 Milliarden K. - W. - Std . produzieren .

wieder höhere Reichsbahneinuahmen im Dezember . Di « Reichs -
bahnaesellschaft gibt bekannt , daß nn Dezember 1928 die Einnahmsn
den Betrag von 427 Millionen Mark erreicht haben . Schon im
November waren die Einnahmen nicht unbeträchtlich gestiegen . Der
Dezember bedeutet gegenüber November ein « weiter « Steige¬
rung um 14 Millionen Mark . Der Personalstaich der
Reichsbahn Heltes ssch Ende Dezember auf 671 732 Köpfe gegenüber
712 655 Ende November . Der Januarverkehr hat unter der Kälte
gelitten . Es wurden zwar mehr Kohlen , Düngemittel . Brotgetreide
und Mehl gefahren , doch blieb der entsprechende Versand hinter dem
Januar des Vorjahres etwas zurück . Die Kälte hat besonders den
Versand von Kartoffeln mch Zement beeinträchtigt . Insgesamt wur -
den gegenüber Januar v. I . 4,7 Proz . weniger Wagen gestellt .

Eine Großpleite in Rheinland . Westfalen . Die zu einem Kon -

zern vereinigten Textilfirmen Heinrich Küchel - Köln uich M. Roth -
mann u. Co. in Geilenkirchen , denen 80 Detallgeschäfte angeschlossen
sind , haben Zahlungsschwierigkeiten . Zwanzig Millionen
Mark Bank - und Warensorderimgcn ( Deutsche Bant , Commerz -
und Privatbank , Barmer Bantverein . Kölner t - parkois : sowie
Lieiersirmen ) stehen im Feuer . Die Ursachen der Schwieripkeiten
sollen in der Größe der Vorräte und der zu weiiherziaen Kredit¬
gewährung liege », bei denen aus die Entwicklung der Wirtschosts -
läge scheinbar keine Rücksicht genommen wurde .

Da » rheinisch . ivesisälische Kohlensyndikat gibt seinen Gesamt -
absaß , Koks und Briketts in Kohle umgerechnet , für den Monai
Januar mit 6,516 Millionen Tonnen an . ( Dezemeber 1928 — 5,772
Millionen . ) Die Steigerung gegenüber dem Vormonat betrögt
1,5 Proz . , während sich gegenüber demselben Monat des Porjthres
eine Verwinderimg von 7,65 Proz . ergibt . In ? bestritt «! « Gebiet
gingen 3,117 Millionen Tonnen gegenüber 2,79 Millionen Tonn « »
rm Dezember 1928 .

Ausländsanleihen für Wohnungsbau ? Das amerikanisch « Bau -
finaizzierungshaus &. W. Etrau » u. Co. verhandelt mit der Leip
ziger A. - G. für Haus , und Gomdbessg über ein « 7pro * entlze Zwei .
Millionen - Dollar - Anleihe zur Errichtung von 1300 Wohnungsu in
Leipzig , di « von d«r Finna Philipp Holtmann A. - G. gebam
werden sollen .

vi « Richtungsänderung de » omerikaulsche » Kapltalssromes . Die
Kredftgewähruna der Dereinigten Staaten a « lateinamerikanische
Regierungen , Proviuzen und Städte weist rn den letzten Iahren
zum Nachteil europäischer Länder ein « starke Äeig«
tung aus . Nach Angaben des Handelsomte » in Washington sind
im vergangenen Jahr « om Kapitalmarkt der Vereinigten Staaten
iür 345 Mill . Dollar lateinomerikanischc Staat - . Prcwinzial - und
Kommunolanleihen nmergehrochi worden , gegen 331 Mill . 1927 unfi
nur 117 Mill . Dollar 1924 . Dagegen ist dl « Anloih�gewährung
Amerikas an alle anderen ausländischen Staaten . Provinzen und
Städte von 914 Sftll . Dollar 1924 aus 585 Mll . 1927 und 397 Mill .
Dollar 1928 zurückgegangen .



Oonnersiag

2� . Februar 1929 -Unterhaltung unö ÄAissen Beilage

des Vorwärts

Qrenmen der Mhärhmg
Dr. Ä# R , rojcni an bot d' utschon Hochschule für LewrÄlbungen .

Borliu , n' . mntt einig « Vorfalle au « bez sllngften Zeit zum Anlaß - »er
der allzemeinen Ueberschätzung de» Begriffe » „Atchättiing * zu warnen .

- Was ? Zu kalt ? Zu heiß ? Und wo bleibt die Abhbrtunq ?
Abhärtung . . . . Es ist ein Unglück - daß die beste Erkenntnis ,

wie sie nur zu einem handlichen Schlagwort geprägt , rasch m Um¬
lauf kommt , zu einer Münz « von zweiselhastem Wert wird . So

glauben viele und wollen andere glauben machen , daß Abhärtung
das Ziel habe , dem Körper alles und ohne Bedenken zuzutrauen .

Ware es anders , so hätte sich beispielsweise der eigenartig « Un -

soll eines Waldläufers nicht ereignet , der jüngst bei 15 Grad Kälte
einen Laus durch den Grunewald — barfuß — zu unternehmen
für richtig fand . Ein « schwere Ohmnacht hatte diesem geradezu
selbstmörderische » und der Sache des Sports schädlichen Rekord -

versuch ein vorzeitiges Ende bereitet .

Pas Wissen um die Kompliziertheit jener körperlichen Funk -
tipnen , die dabei im Spiele sind , müßten , denk « ich, genügen , um
an Stelle der häufig zu beobachtenden Bedentenlosigkeit die größte ,
selbswerantwortungsbewußt « Vorsicht treten zu lassen . ( Freilich .
es wird immer Leute geben , die die Grenze zwischen Mut und Toll -

kühnheit nicht sehen , nicht sehen wollen ! )

Lassen Sie mich bitte daran «rinnern , daß der menschliche Kör -

per . dessen Eigenwärme etwa 36 - S Grad beträgt , durch T« nperotur -
unterschied « von nur wenig Graden schon aus das schwerste be -
droht ist und dieser Tatsach « dos Phänomen gegenüberstellen , daß
er , wie in der jetzigen Frostperiode , Temperaturschwor�kungen von
iO und 50 Grad ausgesetzt wird ! Ohne jeden iledergangl Sie
brauchen bloß aus Ihrem Zemmer mit «inigen 20 Grad Wärme

auf die Straße mit «bens »vielen Winusgraden zu treten und um -

gekehrt , also was jeder von uns jetzt täglich muß ! — Und daß wir
dos ertragen lömien , ja . im Vergleich mit diesen starken Kontraste »«
immerhin leicht ertragen können , haben wir nnserer Haut zu danken .

Ihr obliegt es , über di « Beständigkeit unserer Körpertemperatur
zu wachen , sie verfügt aber auch über die Macht , Untertemperaturen
zu oerhindern . Gegen zu große Wärmeonsammlung besitzt sie «in

Sicherheitsventil : ihre Schweißdrüsen treten automatisch in Funk¬
tion , der Körper transpiriert .

Viel aktueller aber ist ja zurzeit die Gefahr , die der Frost mit

sich bringt und der zum Teil schon dadurch begegnet wird , daß die
iin Körper produziert « Wärmemeng « durch reichlichere Nahrung ,
besonders an Fett und Kohlehydraten , größer ist , als in der roarinen
Jahreszeit . Und mit dieser Warn, « versteht die Haut in der Weis «
hauszuhalten , daß sich die Poren verengen , der BUitzufluß gehemmt
wird und sie so isolierend gegen di « Außentemperaiiur wirkt , frei -
lich , ohne schützender Kleidung entraten zu können . Machen Sie
sich — auch in der größten Kälte viel Bewegung , so wird di « Mus -
kelarbeit weiter « Wännemengen produzieren , es wird Uebecheizung
«intreten — daraus ein Schweißausbnich , der rvieder regulierend
wirkt usf .

Und diese Hautsunktion zu verdesiern . sie vor Schädigungen
zu bewahren , ist dos Ziel der Abhärtung gegen Störungen durch
Temperaturschwontungen . E » kann natürlich nur innerhalb der

Grenzen erreicht werden , die durch die Feinheit und leicht « Reiz -
borkest eines Organs , wie es die Haut ist , gezogen rverden .

Also Vorsicht , Vorsicht ! Der Waldlaus , barfuß bei minus 15
Grad , war eine Herausforderung an die Gesundheit . Die Haut hast «
prompt durch Einstellung ihrer Tätigkeit , der Atmung , di « die
schwere Ohnmacht zur Folge hatte , reagiert . '

Q > rnm Jiarnevnl am llliUelmeer
San Remo und Mentone , Monte Carlo und Beaulieu , Nizza .

Huon - les - Pst » und Cannes . Sie erinnern In de » neuen Jahres

ersten Wochen an di » sieben griechischen Städte , di » sich um die Ehre
stritten , der Geburtsort Homer » zu seinl Mit mondänen Festen und

glanzvollen Veranstaltungen machen sie sich dann die Palm « streitig ,
die der seit Jahrhunderten vom Kreis « der Fröhlichen anerkannte

Fürst mit dem Narrenszepter in die Hand seiner Favoritin legt . Ein

friedlicher und dennoch kostspieliger und heißer Kamps , von desien

klingendem Ausgang die Prosperität der privilegierten Küste mehr
oder weniger abhängig ist !

Schon mit dem Dreltönigstag « hebt es an . Die Renmgi er -

scheinen auf den Litfaßsäulen , deren Roll « hier von jeder Zugang -
lichen Häuserwand übernommen werden kann , und die Schönsten
unter den Schönen bieten den zahlungskräftigen Frenzen mit

liebenswürdigstem Lächeln in Kasinos und Hotel » den Chateau
des Rot » !

In den Cpielsälen drängeln sie sich. Bei Bac und Roulette ,

Trent « et Ouarante und Chemin de fer schnellen di « Sätze In die

Höhe , beim die Welt , in der man sich langweilt , Ist nun oallzählig da .

Berlin und Paris , Wien und London . New Bort und San Fran » .

zislo . Madrid und Buenos haben ihre Crem « dc Creme an den

Felsen von Monaco gespült . . . das Fest hebt an .

Mutter Sonne , die dc » Anfangs ab und zu noch ein »venig

griesgrämig wer , besinnt sich plötzlich aus ihre Pslichten . Schon

schwebt ja der Frühling auf unsichtbaren Flügeln durch die flirrende

Luft .
Die Orangen reifen , di « Mimosen blühen , das Veilchen schlägt

da » blaue Aug « auf , und die Nelke erglüht . Schwere Rosen neigen
dos duftende Haupt . Der Mandelblüie feste Knosp « springt .

Die Dottelpalmen verneigen sich , feierlich , zeremoniell , in langen .

grünen Fräcken , wenn der Wind von See kommend über ihre Wedel

zieht . Dann ist die Einzugsstunde für Prinz Korncoal . der hierzu -

lande fast identisch mst Prinz Lenz ist . wieder dal

Was ein « schier verschwenderische Natur zu tun noch übrizj ließ ,

ergänzt mit vollendetem Raffinement des Menschen Kunst . Die des

Koches und des Kellermeisterz , dc » Schneider » und Friseurs , der

Madlstin und der Maniküre , des Gärtners und de » Kondstors .

Fahnenmaste und Tribünen werden allerorts errichtet , soll doch der

lange Weg von San Remo bis Emme « In der Hochsaison eine einzige

Triumphstraße sein .

John Henry Mackaq , der deutsch « Dichter mst dem englischen
Namen , ersann in seinen besten Jahren die Strophe , die hier Im
Glänze der Sonne tn diesen Wochen des Vorfrühling » uird der Fast -
nacht unsichtbar als Willkommgruß über jeder Haustür steht :

„ Dies ist , a Wanderer , die Rioiera .
Hier breite die Arme nach llnks und nach recht »,
Du flehst von Nizza bis Bordighera
Das Paradies de » Menschengeschlechts ' . '

Mittelpunkt ist und bleibt Nizza , die Groß - und Üuxusftadt mst
dem ewigen Frühling am tobastfarbenen Meer , das Pari » de «
Südens , die Circe . die . van Jahr zu Jahr wachsend , mehr und mehr
der Taufende aus allen Ländern beider Hemisphären in ihr « Netz »
verstrickt .

Seine Avenue de la Victvire ist nun einmal die idealste Einzugs «
straße für Lenz und Karneval aus der ganzen Welt . Sind ihre hohen
Platanen freilich im Februar auch noch ihres Llätterschmuckes be -
raubt . Palmen und Mimosen , Psesferbäume und Magnolien winken
ihr aus der Ferne in bunter Fülle , und durch die Straßen der Un -

vergleichlichen zieht schier atembenehmend der Edelakazi « berauschen -
der Dust . Konfetti und Papierschlangen senken sick) auf die kahlen
Aeste der Bäume hernieder , und von den Balkons der Häuser regnet
es Blüten allüberall . Das Wort des Faust aus dem Öfters paziergang
wird hier Lügen gestraft . Deim nicht sehst es an Blumen im Revier ,
und dazu hat es geputzt « Menschen die Hülle und Fülle .

Die sind auf den Beinen schon in früher Morgenstunde und ganz
gegen de « Nizzarden Gewohnheit , wenn Prinz Lenz in Gestast des
Karnevals seinen Einzug hält . Will man doch sehen und gesehen
sein ! Und wer zerpflückte solchen Augenschmaus in solcher Soim « ln
nackte Sätze und Worte ? Wer zählre trocknen Tones all ' die Wunder

auf , die sich hier entfalten ? Cr war « ein Pedant sondergleichen : was
da kommt und verschwindet , ist wie ein schöner Traum ! Eine Fata
Morgana !

Verse klingen der Scheidenden nach , eine Volksweise in des
Südens sonorem Argot , die sich in kein « andere Sprach « übersetzen
läßt . Von chr widerhallt die ganze Stadt , die Küste und das Meer

summen sie leise mst , sobald sich die Nacht non tausend bunten Lämp -
chen durchglüht über di « Felsen senkte und der Danclng sein » Tore
weit geössnet hat . EdwardStilgebanet .

Friedrich Wolf : SEusmum
Noch in der Nacht rief man mich zu dem Polizeihauptmon » P .

Seit drei Wochen hatte sich sein alte » Leiden wieder gemeldet .

Schrumpsnier « . In den ersten süns Tagen heftiges Nasenbluten bei

hohem Druckpuk ». Als dieser natürliche Aderlaß persagte , mußten

wir dreimal die Vene öffnen .

Schließlich zog doch eine Urämie herauf . P . warf sich ein «

Woche in Krämpfen : er phantasieri « in diesem furchtbaren Stick -

stoisrausch des Blutes das ganz - Erlebnis des Kriege » noch einmal

herunter . Dann ließen die Anfälle nach : Herzlchwäch « und Stauung

traten «in .

In jenem Stadium hatte ich Hochlagerung der geschwollenen

Füße angeordnet .
�

Nun mitten in dm- Nacht laßt er mich holen .

Cr müs se stwe Füße aus dem Bett Höngen — d»« Schwester

hatte es ordnungsgemäß verweigert — , fein « Beine seien auch

lebend « Wesen und hätten ihren Willen . Cr umklammert meme

Hände . Wir heben seine geschwollenen Glieder über den Bettrand .

Kein » Dicke darf darauf . « Sa . . . W d. e frei « Lust ! ' stöhnt er und

wird ganz ruhig .
Der schwere Mann ist wie ein Kind . Cr zittert vor Schwäche .

Ich nehm « seine » ein « »ich hall « sie ein wenig . Er nickt mir zu.

Wi , oft hielt ich draußen st» d - u . . Badewannen ' Flandern » und der

Sammeschlacht die Beine van Sterbenden , denen hierbei leichter

wurde . Und plötzlich sängt auch P. zu reden an . während er starr

« uf seine unförmig geschwollenen Gelenk « bückt .

�Doktor , ab e » Ausauunelchällg « gibt ?* - r _

. . Womit ? '
. . Nicht mst dem Jenseits , haben Sie kein « Angst ! Aber ich war

immer ein Beinnarr . . . van der Fesiel dco Gauls bis zum Sprinter
und zum Weib . Beine konnten mich aufpulvern , begeistern , fanoti -
sieren . . . Sie wissen , ich lies noch bi » vor kurzem morgen « ein «
Strecke . . . *

» Und überhitzte » sich ! '
„ Sehe » Sie . . . und weil ich jetzt diese Elefantensiolle « da

hinaukhängen mutz , ich. der doch immer , gorad « ich . . . ob da

nicht Zusammenhäng « vorlieg «, . Verknüpfungen . . . hören Sie ! '

flüstert er und sieht sich um .
Die Schwester ist hinaus geschickt .
Er fährt fort : . Mann Sie wüßten . . . Posten Sie auf . . . d «

erste Mal stürzte ich mich wegen vi « Pf « d . « läufen in » Schlamassel ,
Schulden . „? lg «Ioia ' hieß das Aieit , dabei war si « draht ' g im Spann ,
doch herrlich im Mustelspiel . . . ich bin ein Augemnensch , begreisen
SU doch . . . wer hat mir Augen gegeben , wo » ? Soll ich jie mir

herausreißen oder dauernd wegsehen ? Erledigt . Aber worauf ich

hinou » wisi : Als junger Oberleutnant startete ich mit meiner Frau
und khrer Freundin Glen eine Gletscherwanderung über den Mode -

ratsch . . . Sommer . . , alles besetzt : wir waren froh , abends ein

nerfallenes „ Maisäß ' zu finden . Di « Fraueu iollten oben schlafen ,

Ich wie ei » Wachhund im Pirschbell drunten neben der Tür . Ge ,

nehmigt . Vor Uedermüdung Schlaf unmöglich , vielleicht auch die

Bombenvollwondnacht . Kurzum , auf einmal geht etwa » die Stieg »

hinunter , ins Freie . . . ich denke meine Frau , sie schaut die Berge

im Mond . . . paß ans . Else , daß du nicht über die Himmelsleiter

stolperst . . . strecke ich im Uebermut mein Bein quer zischen die Tür

. . . da sehe ich Glen , die blonde Glen : ich konnte mein Bein nvck

zurücknehmen , doch ich wollte es nicht . Glen stürzte mit einem kaum
hörbaren Schrei und hielt sich an meiner offenen Tür .

Ich sah Glen noch nie so schön .
Kann es sein , daß gerade die Erschöpfung alle Hanunung

sprengt , Doktor . . . Sie brauchen nicht zu antworten , ich habe nicht
viel mehr zu sagen . Wir lagen beieinander und ich genoß nur ihre
geschmeidigen , kräftigen Beine . Ich glaube , man kann mit der Haut
sehen . . . '

Cr faßt sich an die Kehle .
„ Losten Sie . . . begreifen Sie doch . . . wir lagen atemlos

still , nebeneinander . . . sie war di « Herzenssreundin meiner Frau .
sie achteten einander über die Maßen . . . wie ist das möglich . . .
und doch empfanden wir kein Schuldgefühl , » nd ich kam mir nicht
vor wie «in Schuft . . . das heißt , auf einmal höre ich droben auf der
Treppe «in leises Gleftcn , ich wußte , es geschieht etwas . . . auch
Glen lag wie ein Stein . . .

Meine Frau ist aufgewacht und sieht nach Glen . . . sie wird
jetzt herunterkommen , mich wecken , zum Mitsuchen auffordern . . ,
sie wird an unser Bett treten , ein Entrinnen ist unmöglich . . .

Ich erttage diese Sekunden vor der Hinrichtung nicht mehr , ich
drehe mich zur Tür , aufzustehen . . . da sehe ich droben durchs
Sprohgitter der Treppe die Füße und Unterschenkel meines Weibes .
und ich fühle aus der Stellung und dem Ausdruck der Beine —»
glauben Sie es oder nicht ! — ich fühl «, nein , ich erkenne , daß sie
alle » weißl Diese Beine in ihrer Zartheit und Gespanntheit hatten
ein « solche Sprache von Staunen , Zorn und Schmerz , daß ich wie
gelähmt da lag , nur immer auf das Spiel dieser Muskeln und
Sehnen sehen mußte . . .

Roch wenigen Sekunden wandten sich die Füße und verschwanden
in der Kammer . Wortlos ging auch Glen . Wir haben über diesen
Barfall , so äffen wir sonst alles Schwierigste besprachen , nie «in
Wort verloren . . . '

*

Erschöpft legt er sich zurück . Ich hebe seine bleischweren Glieder
nach .

« Ob es Zusammenhänge gibt ?' fragt er « Ich später . „ Ob picht
jedes Verborgen « doch herauswill ? Bitte , decken Sie meine Beine
auf . ganz auf . . . Lust muß heran . Luft . . . '

Ich erfülle ihm auch diesen Wunsch .
Er starb in der gleichen Nacht .

Siaffeekodien als Vinns !
Wenn das Fimilienoberhaupt des Margen » sein Schlafzünmer

oerläßt und ihm auf dem Wege zum Eßzimmer bereits ein würziger
Kaffeeduft entgegenfchlägt . dann sollte es nicht das köstliche Aroma
freudig in die Nase einziehen , sondern sollte sich vielmehr ' darauf
vorbereiten — einen schlechten Kaffee zu bekommen . Denn der
Kasseedust , der den Korridor erfüllt , hat ja dort nicht das geringste
zu tun , sondern er ist dem dunklen Gebräu entzogen worden , in das
er eigentlich gehört . Der Professor der Biologie und öffentlichen
Geiundheitslehre am Technischen Instimt von Massachusetts , Dr .
Samuel C. P rescott . der sich drei Jahr « lang und unter Be °
Nutzung des ganzen technischen Apparats feines Instituts dem
Studium der Kaffeebereitung gewidmet hat . sagt uns darüber :
„ Wenn man zmn Frühstück kommt , kann man sofort sagen , ob der
Kassee gut gemocht ist oder nicht . Ist das Haus mit einem Kassee¬
dust erfüllt , dann ist der Kassee schlecht gekocht . '

Prescott ist zu seinen gründlichen Forschungen durch die Beob¬
achtung veranlaßt worden , daß man in den Bereinigten Staaten i «
den allermeisten Fällen keinen richtigen Kaffee , sondem ein dünne » ,
scharf schmeckendes Gettänt zu sich nimmt , das den Ehremwmen des
Kaffees nicht verdient . Das gleich « wird man kühnlich auch von dem
Kaffee behaupten dürfen , den man bei uns trinkt , denn es gibt nur

wenig « Völker , wie z. B. die Türken und Araber oder die Oester -
reicher , die es In dieser Kunst zu einer hohen Meisterschaft gebracht
haben . Man wird dem Gelehrten recht geben , wenn er sagt , daß
kaum bei einem anderen Genußmittel , das in so ungeheuren Mengen
von der ganzen zivilisierten Menschheit genossen wird , so schlvere
Fehler bei der Zubereitung gemacht werden . „ Die Natur hat die
wundervollsten Eigenschaften in die Kaffeebohne gelegt, ' klagt er ,
„ aber der Unverstand des Menschen ist nicht imstande , diese Köstlich .
leiten zur vollen Eiüsalrung zu bringen . ' Falsch ist es , dabei der
Güte des Kaffees die Hauptschuld zuzuschreiben . Prescott hat bei

seinen Versuchen alle Kaffeesorten benutzt , die überhaupt zu erhalte »!
sind , und er hat festgestellt , daß man aus jedem Kasse » ein gutes
Getränk herstellen kann , wenn man die Sache richtig versteht .

Bei der richtigen Zubereitung ergibt sich auch nach seinen Beob -

achtungen , daß der Kaffee keine schädlichen Wirkungen auszuüben
vermag . Vor allem verurteilt er die Benvendung von Metall -

g e s ö ß e n: dadurch wird dem Kaffee ein „metallisches Gift ' bei -

gefügt , das den scharjen , herben und unangenehmen Geschmack her¬
vorruft . Man muh den Kofje « in einem gläsernen oder irdenen

Topf kochen und den Kofse « jedesmal frisch mahlen : er muh fein
gemahlen werden , darf aber nicht Pulverform annehmen Hartes
oder alkalisches Wasser ist zu vermeiden . Unter diesen Borau « '
setzungen empfiehlt der Gelehrte das folgende Rezept : „ Für jede
Tafle Kassee nimm einen gehäuften Teelöffel von frisch gemahlenem
Kossee und lege ihn in ein durchlöchertes Behältnis im oberen Teil
des Topfe » . In einem andere » Gefäß wird Wasser gekocht , und zwar
etwas mehr , als di « gewünschte Zahl der Zossen ausmacht . Wenn
da » Wafler kocht , soll man «? auf einer Temperatur erhalten , die

einige Grad « unter dem Siedepunkt liegt , und daim da » Wafler
langsam durch das durchlöcherte Behältnis , da » den Kaffes enthält .
gießen . Wenn das Wasser ganz durch den Kaffes hindurchgegangen
ist . ist dos Getränk fettig und hat gerade die Teinpararur , dt « zum
Trinken die beste ist . Man darf das Wasser nicht mehrmals durch
den Kaffee gießen . '

Zu dieser idealen Farm der Kafseebsreitung ist Prescott mit
Prüfungen gekommen , die er mit zahlreichen Personen anstellte .
Er bildet » ein « . . Prüfungskommission ' , die aus den verschiedensten
Kreisen bestand : keiner der Prüfenden wußte , daß er zu einem

Experiment benutzt wurde . Wenn auch mir etwas kochendes Wafler
vermend - t rnurde , dann ergab sich «in starker bitterer Geschmack , und

wenn mehr kochendes Wasser ouigeggssen wurde , dann zeigte sich
ein holziger Geschmack . Ebenjo wurde Kasse », der in Maallgefäßen
gekocht war . als üb «lschm »ckend empfunden . Die beste Temperatur
des Wassers wird mst SV bis 93 Grad Celsius angegeben . Am besten

schmeckte der Kaffee , der in einem gläsernen Gesäß zubereitet war .



Die Bluikirchweih von pobedim .
Ein sehr mildes Urteil .

Am vergangenen Freilag berichteten wir über den ans -
se ' ,enerregenden Prozeh , der in der kleinen slowakischen pro -
viazstadt Trentschin gegen vier Bauern wegen mehr¬
fachen Mordes an Zigeunern stoltsand . Das Schwurgericht
hat milde , sehr milde geurteilti

Bei allen vier Angeklagten sind die Fragen auf Mord , ver -

suchten Mord , vorsätzliche Tötung und schwere Körperverletzung
verneint worden . Nur die Fragen auf öffentliche Gewalttätigkeit ,

Beschädigung fremden Eigentums und Ucberschreitung des Waffen¬
patents , wurden bejaht . Dreimal zwei Jahre Gefängnis ,
einmal 2i4 Jahr Gefängnis und Geldstrafen von wenigen Kronen
wurden verhängt . Der Staatsanwalt legte Berufung ein , das Ge -

richt lehnte einen Antrag auf Haftentlassung der Ange -
klagten ab .

Die Beweisaufnahme ergab auch im weiteren Verlauf der

Verhandlungen ein grauenvolles Bild der blutigen Oktober -

»acht . Ein 60 Jahre alter Zigeuner sagte , dag er , als er die Musik
aus dein Gasthause schallen hörte , sich dachte : Bei Musik bringt man
niemanden um ! und schlafen ging . Als er erwachte , sah er das

Lager von einer Schützenlinie umstellt , die langsam vorrückte .

Schreie ertönten : „ Eure letzte Stunde ist gekommen , Ihr Hunde ! "
Cr kniete nieder , faltete die Hände und bat : „ Um Jesu willen , tut
uns nichts ! " Man schlug ihn nieder . Immer wieder bestritten
die Angeklagten das Geschehene . Als ein Zigeuner einen der vier
Bauern anfuhr : „ Du hast meine Frau erschlagen ! " sagte dieser un -
bewegt : Ich war doch die ganze Zeit zu Hause . " 150 Bauern sollen
nach den Zeugenaussagen an dem Gemetzel , dem zehn Menschen zum
Opfer fielen , beteiligt gewesen sein . Auf eine systematische Vorberei -

kling läßt schließen , daß die Aktion auf drei Pfiffe hin a b g e -

brachen wurde . Entsetzen ruft im Saal hervor , wie eine

Zigeunerin ilzr ein Jahr altes Kind , das in jener Nacht furcht -
bar verstümmelt wurde , den Geschworenen anklagend ent -
gegenhält . Das arme Wurm wird zeitlebens Krüppel bleiben . Einen
Augenblick wird es unheimlich still , als die Mordwerkzeuge
auf dem Tisch aufgestapelt werden . Unter Jammern erkennen die

Zigeuner die Werkzeuge des Gemetzels . Mit dem Spaten ist dieser ,
mit der Hack « jener niedergeschlagen worden : hiermit wurde die
arme Veronika erschlagen , mit jenem Pfahl die sechsjährige Aranke

gespießt . Der medizinische Sachverständige zeigt ein Bild der er -

schlagen «» Zigeunerin Veronika : Man sah einen formlosen
Fleifchklumpen . Eine andere Zigeunerin , wurde von den
Mördern geköpft . Den abgeschnittenen Kopf legte man ihr
zwischen die Beine . Der Sachverständige sagte : „ Ich habe so etwas
nur in Reisebeschreibungen üb « r die wildesten Kannibalen gelesen . "

Zigeunerl « ben sind billig . Das beweist das Urteil der Ge -

schworenen von Trentschin . Die Zeugenvernehmung hat ohne
Zweifel ergeben , daß hier vorsätzlicher Mord , vorbereiteter

Ueberfall schwer Bewaffneter auf Schlafende , kurz : eine ganz ge -
meine und oerdammenswerle Tat stattgefunden hat . Vielleicht hat
das örtliche Milieu von Trentschin , in dessen Bezirk das Morddorf

liegt , die Volksrichter zugunsten der angeklagten Bauern dein -

f l u ß t . vielleicht wird die Berufungsinstanz das allzu milde Urteil

revidieren .

Die Weißenberger toben .

Es gibt «ine „ Katholische Volkshochschule Berlin " , die Herrn
Dr . Hau s darf , Arzt der Wittenauer Heilstätten , zu einem
Vortragszyklus . Laienheilkunde oder Schulmediziu " veranlaßt hat .
Wer sich letzthin zu dem Bortragsorte , dem Zeichensaal des

Friedrich - Wilhelm - Gymnasiums in der Kochstr . 13

begab , fand schon auf dem Hofe eine dem Kreis « der Weißenberger
zugehörige Persönlichkeit , die ein « Probe ihrer geistigen Kost gratis
austeilte . Im Saale selbst waren etwa 150 Personen oereinigt , von
denen ein großer Teil «ine Zugehörigkeit zu den Anhängern des
„ Göttlichen Meisters " bald offenbarte . Denn kaum hatte der Ver -
treter der Katholischen Hochschule dem Dr . Hausdorf das Wort er -
teilt , als ein Herr , der sich als Arzt , also Kolleg « des Redners
auswies , mit größtem ( ptimmcnauswand die Aufforderung an den
Redner stellte, ' die — anläßlich früherer Ausführungen erfolgte
. öffentliche Beleidigung : er wäre ein Kurpfuscher " — nunmehr
öffentlich zurückzunehmen . Tobender Beifall begleitet « dies « Aus -
forderung und da der Vertreter der „ Katholischen Volkshochschule "
sich nichr zu dem Entschluß aufraffen konnte , den Herrn zur Ordnung
zu rufen , so steigerte sich dessen Vorgehen zu einem tätlichen
Angriff . Jetzt ließ der Leiter die Polizei — es war ver -
kündet worden , daß „ der Vortrag ohne Störung geholten werden

kann " , — in Aktion treten : der Herr wurde aus dem Saal « geleitet .
Aber die darauf folgende Erklärung des Leiters , er werde nicht

dulden , daß der Vortragende „ Beleidigungen " äußer « , stachelte die

Weißenberger erst recht auf . Es war offenbar , daß die Störung
des Vortrages „ Heilmagnetismus und Gefundbetcn " ( Weißenberg )
in ihrem Plan lag . Bon der Leitung der Katholischen Volkshoch -

ichule wäre eine ' andere Taktik , schon bei der Organisation der

Vorträge , zu erwarten gewesen .

Eine schöne Frauenfeierstunde .
Der starke Besuch der ersten diesjährigen Frauen feier -

stunde in der Stadlhall « Klosterstraß « zeigte erneut die Beliebtheit

unserer Veranstaltungen . Der Volkschor Osten leitete die Feier mit

Gesängen ein . Im Rahmen des künstlerischen Teils bildeten die von

der jungen , talentvollen Schauspielerin Martha John mit starken

Impuls vorgetragenen Gedichts von Dehrnel , Petzold , Barchel ,

Bröger , Schönlank und Zerfah , die « inen tiefen Eindruck in das

Seelenleben der Albeiterinnen gaben , den Höhspunkt . Eine moderne

Klanierjonat « von Margarete Zieritz mit Herrn Appelbaum
am Flügel untz die Sonate in L- Moll von Brahms für Bratsche und
Klavier mit Fräulein V e i t h folgten . In einem kurzen , aber inhalt -
reichen Referat gab Reichstagsabgeordnete Genossin Anna Tremsen
einen Umriß über „ F r a u e n l e b e n in Europa " . Sie wies

darauf hin , wie wir aus Freude über Fortzchritte im Frauendasein
überseeischer Länder ganz vergessen , daß auch noch europäische
Schwestern von uns unt « r Bedingungen ihr Leben verbringen , die
wir überwunden haben . Dabei dachte sie hauptsächlich der Frauen
im nahen Osten , in R u ß l a n d und auf dem B a l k a n , die schwerste
Handarbeit mühselig mit vorsintflutlichem . Handwerkzeug verrichten
müssen und Sklavinnen ihrer Männer sind . Die klasienbewußten
Frauen der großen europäischen Industriestaaten haben die Pflicht ,
für ihre europäischen Schwestern zu kämpfen , nur so können diese
die inneren und äußeren Hindernisse überwinden . Solidarisch im

Kampf mit der Arbeiterschaft der Welt wird langsam ein Geschlecht
heranwachsen , das sich seinem Schicksal gewachsen " fühlt . Die Jnter -
national « gab der Feier einen erhebenden Abschluß .

Eine Fleischerkunst - Fach schule .
Der Berliner Bezirksverein des Deutschen Fleischerverbandes

eröffnete auf dem Viehhof Landsberger Allee eine
F l e i s ch e r - K u n st f a ch s ch u l e. Sie hat die Aufgabe Fleischer-
gesellen und Meister so weiter zu bilden , daß sie allen Anforde -
rungen der heutigen Zeil gerecht werden können . Der Geschmack
des Publikums — in diesem Falle wörtlich genommen — hat sich im
Laufe der Zeiten immer mehr verfeinert , die Ansprüche des Käufers
sind gestiegen , uMerstützt von all den neuen Errungenschaften aus
dem Gebiete der feinen Fleisch - und Wurstfabrikation . So hat das
Fleifchergewerbe alle Mühe , seinen Standpunkt gegenüber der
industriellen Fabrikationsweise zu behaupten . Die neue Schule , die
mit den allermodernsten sachlichen Einrichtungen versehen ist , wird
ihre Schüler also in der modernen Fleischbearbeitung , in der Her -
stellung der Wurstsortcn , ferner in Garnierungs - und Dekorations -
künsten unterweisen . Derartige Fleischerhochschulen bestehen bereits
in Leipzig . Köln und anderen deutschen Städten , und man hofft ,
daß die gastronomische Wissenschaft auch üb « r Deutschland hinaus
Verbreitung finden wird .

■ BezirB € SverS » ara « a OerEin SB * D

Muri Sisner Qedenkfeier
beute , Donnerstag , 21 . Februar , abends 8 Uhr . im Plenar¬
saal des Reichswirtschaftsrats , Berlin W 9, Bellevuestr . 15

UnkostenbeHrag 20 Pfennig
Mitwirkende : Gemischter Chor Groß- Berlin . Margarete Merrbach :

Rezitation ; Gedenkrede ; Alexander Stein .
Karlen sind noch bei den Funktionären zu haben .

parieinachrichten für Groß - Berlin
Sinienbnns " fSt Meie «Udrik find
Berlin SB « . Sinbenftrckc Z.

ftrts an es * «ejttts ) tfr «tanot
2. Hol. 2 Ste *. recht *, ju richten .

Vezirksvorstand .
Sonnabend , den ZZ. Februar , 18 Uhr : Sitzung des erwellerlen

Bezirksvorstandes im Konserenzzimmer der , . Bommrts " - Rcba ( fion ,
tindenstraße 3.

5, Kre! « ?riedri »shaln . Murgeu , Freitag , 22. Fcbtnat , 20 Uhr,
ftieotich »t - ' - g- ' ' " • — • — -

- ——•— e --- - - - —... . ->.—"y , |j „c - jy«UHill a, vinCr f—*
findet im Saaldon JZticbrichsdoin , Am Friedrickshaiu 10—23, ein Adeud Wder Hcdcrtafifmr . pcn statt . Es wird heitere Kunst und Biihneufchau
geboten . An! »l ! eKend idamilieu . Tanzkrauzden . Eintritt einickstiehlich
Steuer und Tan , 50 Pf . ohne Ro�iahluu . i . Eeöf ' ming 19 Uhr. «in .
tnttslatten find de! den Be, : rl «fLhreru uid Adteiluuiutaffierern ,u
entnehmen , da die Organisation au den Einnahmen der Abendloffe
nicht beteiligt ist .

7. »reis Eharloltendurg . Sonntag , 24. fkedenar , 10 Uhr. Schnlaula .
Sdnrrenpr . 22, ZS! lk >elni . S«fch . «beud mit Pnggi . Muck «arten 50 Pf an
der Abeudlaffe .

9. »rei , Wilmerrdorf . Montag , 25. ?ebruar , 20 Uhr, im viltoriagarteu ,
Bildelmsaue 114 —113 , »reismiioliederuersammlung Vortrag : . Die Be»
deutung der Aufgaben des diesiähriaen Partei taoe »" . Referent : Sir. Rn»
doii Breitfcheid , M. d. R. Alle Mitglieder Wilsten eingeladen werden .
Bud>Irntr »lle . Mitgliedsbuch muh mitgebracht werden .

15. Kreis Treptow . Freitag , 22. Februar , IStu Uhr. Lokal non Borgmann ,u
Baumschiilenweg . wichtige Sitzung der Mitglieder der Bildungsausschiisse
des «reifes . Jede Abteilung muh uertreten fein .

16. «rei , Köpenick . Kommunaler «urfu *. Freitag . 22. Februar , TV. Abend .
fThema : „(stef undbe ! tspf lege ". Referent : Stadtrat Tr . Alfred Korach . Be.
ginn bönlllich 19,05 Uhr, im Bezirksuerordnetenfitzungsfagl , Nathans
Köpenick . Echlosfrx . 4. Anmeldungen werden noch im Kursus entgegen¬
genommen .

Heule , Donnerstag , den 21 . Februar .
34. Abt . Es wird gebeten , die Eintrittskarten vom 22. Februar am Donners¬

tag . 21. Februar , beim Eeuossen Fischer abzurechnen .
36. Abt . Die Bezirksflihrer rechnen fo' ort die Karten für den 22. Februar

beim Eenoffen Otto Döring . Landsberger Allee >57. ab. Karten , die nicht
bis heute . 21. Februar , zuritckgeoeben find , gelten als verkauft .

81. Abt . Friederau . Bilduugskee ' s der iüngeren Varteigenoffen . 20 Uhr bei
Baginiki , Siubenrauchftr . 22, Diskussionsabend : „ Das Kommuiristifche
Manifest " .

Morgen , Freilag , den 22 . Februar .
16. Abt . Für Rtcisoctfretcroctfammtung treffen sich alle Delegierten eine

halbe Stunde vor Beginn der Versammlung im Patzenhofer , Chauffee ,
ftrajjc 64.

85. Abi . Tempelhof . Die erweiterte Borstandssitzung muß ausfallen , da eine
Sitzung der Arbeiterwohifahrt stattfindet .

124a. Abt . Mahlsdori - Süd . 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Draber , llhland -
straße 18. Bericht vom Bezirkspartei lag .

128. und 130. Abt . Pankow . 20 Uhr in Lindners Konzerthaus , 5. Reichsbanner .
tSrilndungsfeier .

Bezirksausschuh für Arbeilerwohlfahrl .
7. Kreis e Herlottenburg . Freitag , 22. Februar . 19 Uhr. Aktenbesprechung .

Limmer 139—140, im Rathaus , Berliner Etraßc . Anschließend 20 Uhr Sitzung
aller in der Wohlfahrtspflege tätigen Genossen ( innen ) . Vortrag des Genossen
Iudrian Uber . . Erwerbslosensllrsorge und Einrichtungen der Wohlfahrtspflege " .

13. Kreis Tempelhof . Freitag . 22. Februar , Wohlfahrtsversammlung im
Bezirksamt Tempelhof . Dorfstr . 42, Sitzungszimmer 1. Portrag der Genossin
Todenhagen ( Fortsetzung des Bortrages ) „Wichtige kommunalpolitische Auf .
gaben auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege " . Alle Wohlfahrtspfleger und
- Pflegerinnen sowie interessierte Genossen sind herzlich eingeladen .

Das Programm brachte eine Reibe guter Vorträge : Zuerst
spricht Dr . Paul K a ß n « r über „ Das Kinb und fein Hei m" .

Energisch nimmt er gegen die heutige Wohnungsbaupolitik Stellung
Das Wohnungselend wirkt sich besonders stark auf die Entwicklung
des Kindes aus . Gesunde Kinder gedechen nur in gesunden und

hygienischen Wohnungen . Eine Mahnung , die nicht okt genug wieder -

holt werden kann ! Dann behandelt Dr . Siegfried Mauermann die
„ Vorläufer des W e st e u r o p ä e r t u m s " , die er vor allem
in den mittelalterlichen Scholastikern und Philosophien erblickt . Es

ist ein Vortrag , der trotz des wissenschaftlichen Stoffs durchaus
populär und allgemeinverständlich gehalten ist . Genau so wie S o m-
barts Ausführungen Über Klein - und Großbetriebe im Rahmen
feines Znklus „ Rationalisierung des Wirtschafts -
lebens " . Objekrio wertet Sombart die Vor - und Nachteile der

einzelnen Betriebsform , ohne die eine oder die andere besonders
hervorzuheben . Der Maler und Sammler Karl B o n d y unterhält
sich mit Jaro I a r e tz k i Über moderne Kunstsammler , «r vermittelt
damit dem Laien «ins Vorstellung von den Prinzipien des Sammelns
und von den augenblicklichen Preisen , die seit den Bemühungen
Amerikas um den Kunstniarkt für manche Werke um dos Tausend -
fache gestiegen sind . Die Abendunterhaltung steht im Zeichen von
Dialektanekdoten . Das Sächsische ist aber zu harmlos und albern ,
besonders da Hans R c i m a n n für Sachsen die schon klassisch
gewordene Form gefunden hat . Sehr hübsch aber das Oftpreußifchc
und Banerifchs von Gülstorfs und Kampers , das wirkungs -
voll . und witzig vorgetragen wird . lieber die T i e s z e n f ch e n
Kompositionen wird hier noch später zu sprechen sein . F. S.

17. «rei * Lichtenberg . Schulungskurufs . Freitag , Ä Februar , VM she .
NN Sitzungssaal des vtalhause� Möllen- doristvaße . Thema : Tätigkeit &ce
Gcwerbcaufsichtsdchörde " . Referent : Genosse Stadtrat Peterhanfel .

Geburtslage , Jubiläen usw .
91. Abt . Neukölln . Unserem Genossen Potsch und seine « lieben Fenn zum

25jährige » Ehejubiläum die herzlichsten Glückwünsche .

{ Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation s
4. Abt . Am Sonntag , 17. Februar , verstarb plötzlich unsere Genossin Mündt .

Ssire ihrem Andenken . Cineifcherung am Sonnabend , 23. Februar , Ufa Uhr .
im Krematorium Baumfchuienweg .

24. Abt . Unsere Genossin Anna Knpke, Geeifowafder Str . 9, ist am
18. Februar versiorbe ». Ehre ihrem Andenken . Einäscherung am Sonnabend ,
23. Februar , 11 Uhr, im Krematorium Serichtstraße .

40. Abt . Unser Genosse Kurl Reibetantz ist am 18. Februar im Alter ron
38 Iahren »erstorben . Ehre seinem Andenken . Trauerfeier am Eonnabend ,
23. Februar , 15 Uhr, im Krematorium (Serichtstraße .

A Sozialifiische Arbeiterjugend Groß - Serliu
Einsendungen für diese Nubrit nur an das Zuaendsekretarim.
Serlin GW 65. LmdeniIraKe 3

Unsere Generalversammlung finbet am Sonntag , 24. Februar , Uhr ,
im großen Sitzungssaal des Bezirksamts Kreuzberg . Borckftr . 11, statt . Tages .
ordnung : 1. Vortrag : „Jugend und Militarismus " . Referent : Engelbert Graf ,
M. d. R. 2. Aussprache . 3. Geschäftsbericht ( B. Lösche) . 4. Aussprache . 5. Erledi -
gung de? Anträge . 6. Wahlen . Zutritt nur mit Delegierten - bzw. Gast -
delegiertenkarttn und Mitgliedsbuch .

Die Volksbühnen - Karten für die Veranstaltung am kommenden Sonntag
müssen umgehend abgerechnet werden .

Die Meldelisten für Magdeburg , die Monatsprogramme für März müssen
sofort abgegeben werden .

Politischer Znformationsabend . Der nächste „Politische Informationsabend "
findet am Montag , 25. Februar , pünktlich 19�. ' Uhr , im Fraktionssaal des
Preußischen Landtages , Prinz - Albrecht - Str . 5, statt . Genosse Oberregierungs »
rat Joachim spricht über das „Arbeitsvertragswefen in der Sowiet - Union " .
Alle älteren Funktionäre und Mitarbeiter sind herzlich eingeladen . Ohne Mit -
gliedsbuch der SAJ . oder Partei kein Zutritt .

Henke . Donnerstag , 19i/2 Uhr :
Falkplatz T: Schule Connenburgcr Str . 20. Torttag : „ Aus unseren Be»

trieben ". — Äottbusser Tor : Heim Britzcr Str . 27—90. Vortrag : „Die Eni -
Wicklung der Technik nach der Urzeit ". — Südwest : Heim Lindenstr . 4. Vor -
trag : „Soziale Kämpfe im Altertum " . — Wilmersdorf : Heim Wilhelmsaue . 123.
Vortrag : „Ernst Toller als Dichter der Jugend " . — Lankwitz : Gemeindeschule
Schulstraßc . Vortrag : „ Magdeburq . Abend " . — Steglitz : Heim Albrechtstr . 47-».
Tagessragen . — Zchlcndorf : Heim Bahnhofstr . 3. Leseabend . Vortrag : „ Bub
und Mädel " .

Werbebezirk Osten ( Aelterengruppe ) : Heim Tilsiter Str . 4. 20 Uhr. Vortrag :
„Arbeitsrecht und Ruhrkonflikt " . Referent : Dr. Fraenkcl .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

tSe ' diöttsflelle : Berlin S 14, Sebaftianstr 37/38. Hot 2 Tr .

Donnerstag , 21. Februar . Prenzlauer Berg . Versammlung um
20 Uhr: Kameradschaft Wörther Platz bei Opalski , Spartreftauraut .

dentianstratze . Kameradschaft Balkan bei Vogel . Iadionfkistratze . Kameradschaft
ftöniflätor bei Rösner , Zmnianuelkirchfiratze . Bericht von der cSeneraiversamm .
lung . W. imcredolf . Kameradfdmft Lüh . 20 Uhr. Kameradschaftsadend be, «roig .
Kameradschaft Zioed bei Sd >ramm , i - ohenzollernbanun 2. «luteilpoetabteciung .
20 Uht im Logenheim , Eeorgenftr . 46a, Lichtbildervortrag des DAB. : „Unsere
Weihnachte - fahrt in die Silvretta " . — Freitag . 22. Februar . « Harle tteuburg .
20 Uhr Kundgebung des Ortsvereins Spandau im Restaurant Markthalle .

sitznng , 19 Uhr Borstandssitzung
Bf. Reinickendorf . Ost. 20 Uhr l . .

ina bei Karl Kiehne , Residenzstr . 8. Lichtenberg .
Kameradschali Borhage ». 20 Uhr Bollversammlung bei Fritsch vorm Lohann ,
gung . Ecke Oderstratze . Stellungnahme und Anträge zur Generalversammlung .
Kameradschaft Rummessbutg . Llollversammluna bei Pflug vorm . Reumann ,
Leopold » Ecke Emanuelstratze . Erscheinen Pflicht . — Souuadend . 23. Februar .
Friedrichshain . Kamerad ld>aft Bilsching . 19 % Ubr Versammlung bei Blawert .
Weberstr . 24 Vortrag Uber Bolksfiirsorge . Tchoaewelbe . Zobauuisthal . 20 Uhr
Berlammlung mit Lichtbilbervorlrag in der Brllckenilause . Brücken . Ecke Spree .
ftrafjc . Charlottenlmrg . Kameradschaft Westend , «arten für den Ball der Re.
publikancr am Sonnabend , 23. Februar , in der Ph' . lharmonie , sind be: Kam«
Joachim , Kaiserdamm 95, Eingang Rognitzstraße , bis 22. Februar zu haben .
Breis 1,50 M. Kameradschaft Rathaus . Karten für den 23. Februar sind b «
Kam. Otto Brädner , Lohmcnerstr . 1. bis zum 22. Februar zu haben . — Schsue .
berg . Friedevau . Kameradschaft In�el . Freitag , 22. Februar , 20 Uhr . Kame¬
radschaftsversammlung im Lokal von Scheffler , Colonnenstt . 43. Referent :
Rechtsanwalt Dr. Blum . _

Znternatioaale Gesellschaft für empirische Philosophie , Ottsgruppe VerN » .
Freitag . 22 Februar . 20 Uhr, im Hörsaal der II. Mrd: zm: schen Kl: »: ! , Sch ».
mannst ? . 21 Vortrag des Herrn Dr. Schiff Uber die primitiven Seele »,
Mechanismen in der bildenden Kunst .

Achtung . Männerckwr Fichte . veorgi »ia . Die Ucbungsstunde a « Donneesz
tag , 21. Februar , findet im Gewerkschaftshaus , Caal 5. statt .

Gparrerbur . d, O . tsgruppe Charlotten bürg . Regelmäßig am letzten Donnero .
tag im Monat um IS' , 2 Ub? im Vereinslokal . Restaurant Freischütz , Ebar -
lottenburg . Berliner Str . 100. Eingang Kirchsttahe . Zwanglos - Mitgliedev .
zusammenkunft und kostenlose Auskunfterteilung — auch an Nuhtuntglieder —-

allen Auiwertungeangelegenheiten .

?iaiuroeiirmaisp7leae , «ni unc uc�
Herrn Dr. Hilzheimer über „ Das Leben der Flederumufe in den HühlenT- . Mtt

Lichtbildern . Gäste willkommen .

welkerderichl der Ssienklichen wetlerdieoNslell « Servn iwd Umgegend
tNaSdr . vetb . ) . Fondauer deS beiteren FroslwellerS . abnehmende o' lllche
Winde . — Aür venlichlandt Im Osten noch vereinzelt etwa » Schnee , im

übrigen Deutschland meist heiter , Temperaluren wenig geändert .

ZiehungStag der £cifer <£otterie .

Ganz wie bei der großen Konkurrenz , der „ Preußischen " , surrte
am gestrigen Vormittag im L e i s e r - H a u s « am SpiUelmarkt das

große Glücksrad Im Beisein des Notars wurden die Röll -

che » entfaltet , die Nummern oerlesen , die darauf entfallenden Ge -
winne genannt usw . Der Haupttreffer von 1000 Mark

ließ gar nicht lange aus sich warten , er fiel gleich in die erste halbe
Stunde . Wer ist der glückliche Gewinner dieses Haupttreffers und
all der anderen Geldpreise im Gesamtbetrage von 6000 Mark ? Das

weiß bis zu dieser Stunde weder Gewinner noch Au- zahler . Was
da füi geheimnisvolle Dinge vor ? Des Rätsels Lösung :

nfangs Dezember ließ die Firma Leiser durch die Post an «nie
groß « Zahl Berliner Haushaltungen Katalcge senden i jeder dieser
Kataloge enthielt eine Nummer und stellte somit ein Freilos dar .
Im ganzen wurden ungefähr eine Million Kataloge ver -
sondtz so daß also eine Million Spieler glücksberechtigt sind . Die
Gewinnliste zeigt einen ersten Preis zu 1000 Mark , einen wei ' . uek
ersten Preis zu 2S0 Mark , S Preise h 100 Mark , 25 Preise ä 50 M.
und 150 Preise a 20 Mark Di « gezogenen Nummern werden in
den nächsten Tagen in den großen Tageszeitungen sowie durch Aus »
hang in den Sdhauseiistern der Firma Leiser bekanntgegeben . Die
Listen werden vom 22. Februar bis 9. März veröffentlicht , und die
Gewinner müssen ihr Los bzw . den Katalog bis spätestens 11. Marz
mit Namen und Abreise versehen an die Firma einsenden . Di «
Preisträger werden sodann von der Geschäfteleitung benachncf . iigi .
Hoffentlich hat auch ein jeder den Glückskatalog gut verwahrt , so daß
nicht etwa die Anwartschast auf einen Tausender im Mülleimer
schwimmt .

Gutscheine finden Sie in den Packungen der Enver - Bev- Zigaretten . Wer
diesen Marken , deliebt durch ihre seil Zahren gleichdleibcnb hervsrtagende
Qualität , die Treue hält , e- m! rbt dadurch Gegenstände , die für jeden an -
genehm , nützlich und erwünscht sind.
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